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Vorgefechte zum Deutschnationalen Parteitag 


Brieſwechſel Weitarp— Hugenberg 


Hugenberg verbürgt Aufrechterhaltung der Parteigrundſätze — Veröffentlichung des 23er⸗Proteſtes 


Kampf um das 
Agrar⸗Steuer⸗Junckim 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 24. April. Vor der am Freitag ſtatt⸗ A 


findenden Sitzung des Deutſchnationalen Partei- 
borjtandes geht der Kampf der Meinungen in 
der Deutſchnationalen Partei weiter. Der Vor⸗ 
ſitzende der Deutſchnationalen Volkspartei, 


Geheimrat Hugenberg, 


richtet „an die Parteifreunde im Lande“ einen 
Offenen Brief“ in dem es heißt, ſolange er an 
der Spitze der Partei ſtehe, könne ein jeder iber- 


zeugt ſein, daß die Partei diejenigen Grundſätze 


nicht verlaſſen werde, deren Aufrechterhaltung 
und Durchführung Zweck und Ziel der Ueber⸗ 
nahme des Vorſitzes durch ihn geweſen ſei. Hugen⸗ 
berg ſagt dann weiter: ii Ale: 

„Im Rahmen der deutſchnationalen Welt⸗ 
anſchauung finden alle berechtigten Intereſſen, 
insbeſondere auch diejenigen der ſchwer bedroh⸗ 
ten Landwirtſchaft, ihren Platz. Das Ergebnis 
der letzten Wochen an landwirtſchaftlichen Maß⸗ 
regeln hat dies beſtätigt. Ohne die Hilfe und den 
Druck der Deutſchnationalen Volkspartei wären 
ſie nicht Geſetz geworden. Wenn aber der 
Apparat der jetzigen Regierung, deren Parteien 
bis vor wenigen Wochen einträchtig mit der 
Sozialdemokratie zuſammengearbeitet haben. und 
es vielleicht in wenigen Wochen wieder tun 
werden, mit Vorſpiegelung falſcher Zuſammen⸗ 
hänge verſucht, aus dem ganz abſeits liegenden 
Gebiet der Steuerfragen heraus Gegen⸗ 
ſätze zwiſchen landwirtſchaftlichen Intereſſen und 
deutſchnationaler Weltanſchauung vorzutäuſchen. 
ſo möge ein jeder im Lande das würdigen als 
das, was es ift: als ein Verwirrungsmanöver 
Soweit in den Steuer⸗ 
fragen Unſtimmigkeiten zutage getreten ſind, die 
für die Einheit und Stärke der Partei Gefahren 
mit ſich bringen, iſt es in erſter Linie 


meine Sache, 


daraus die Folgerungen zu ziehen. Meine Sache 


iſt es insbeſondere auch, zu verhindern, daß 
durch dieſe Unſtimmigkeiten die gedanken⸗ und 
geſinnungsmäßigen Grundlagen der Partei er- 
ſchüttert werden.“ 


Graf Weſtarp 


hat jetzt den Wortlaut des Schreibens, das er 
im Auftrage von 23 deutſchnationalen Abgeord— 
neten an den Parteivorſitzenden, Geheimrat 
Hugenberg, gerichtet hat, veröffentlicht. In 
dieſem Schreiben des Grafen Weſtarp heißt es: 

„Nach der Reichstagsſitzung vom 14. d. M. 
traten die in der Anlage unterzeichneten Mit- 
glieder der Fraktion zuſammen und ſprachen mir 
den Wunſch aus, Ihnen, Herr Geheimrat, in ihrem 
Namen mitzuteilen, daß wir die in dem Partei— 
rundſchreiben Nr. 12 vom 13. April enthaltenen 
Ausführungen über die Annahme der Agrar: und 
Steuervorlagen nicht als tatſächlich zutreffend 
und berechtigt anerkennen können. In Verfolg 
dieſes Erſuchens erlaube ich mir nachſtehend der 
Auffaſſung, die in dem Rundſchreiben zum Aus- 
druck gekommen ift, die meinige entgegenzuſtel⸗ 
len. Vor allem muß ich der Darſtellung wider- 
ſprechen, die mir die Grundlage für alle in 
dem Rundſchreiben gezogenen Schlußfolgerungen 
zu ſein ſcheint, daß bei geſchloſſener Haltung der 
Fraktin das Agrarprogramm auch ohne die Steier- 
vorlage durchzubringen geweien wäre. Das iſt eine 
hypothetiſche Behauptung, die des Nachweiſes ent⸗ 
behrt. Wir haben uns von der gegenteili- 


ı gen Ueberzeugung leiten laſſen. 
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Eine Durchbringung der Agrarvorlage ohne 
die Steuervorlage wäre entweder dadurch bent- 
bar geweſen, daß die Regierungsparteien im 
Reichstage auch bei der Ablehnung der Steuer⸗ 
geſetze die Mehrheit für das Agrarprogramm 
geſtellt hätten oder daß nach Ablehnung von 

Qrar- und Steuervorlagen die Regierung ge- 
mäß Artikel 48 der Reichsverfaſſung das Agrar. 
W a N Notverordnung durchgeführt 
hätte. Beide Möglichkeiten find vom Reichs- 


8. und 9. April an die endgültige Ablehnung der 
Steuergeſetze gebunden geweſen ſei. In den 
Verhandlungen des vorigen Jahres über den 
Antrag von Winterfeld-Gürtner war ausdrück⸗ 
lich feſtgeſtellt worden, daß Beſchlüſſe der Partei⸗ 
organe in die Abſtimmungsfreiheit der Fraktion 
nicht zwingend eingreifen können und folen: 
Was die Fraktion tun ſollte, wenn das Agrar- 
programm ohne Annahme der neuen Steuern 
nicht erreichbar war, ift nicht eindeutig beant- 


Der Dank 
der oſtdeutſchen Landwirtſchaft 


Berlin, 24. April. Die Präſtdenten verſchte 
dener oſtdeutſcher Landwirkſchafts kam 
mern haben an den Reichsminiſter für Ernäh⸗ 
rung und Landwirtſchaft, Schiele, ein Schrei⸗ 
ben gerichtet, in dem dem Reichsminiſter der 
herzlichſte Dank dafür ausgeſprochen wird, daß er 
trotz aller Widerſtände es berſtanden hat, ein 
Agrarprogramm durchzuſetzen, von dem die Unter⸗ 
zeichner zuverſichtlich hoffen, daß es 


der geſchichtliche Wendepunkt zum 
Beſſeren für die unerträglich ge⸗ 
wordene Lage der deutſchen Qand: 
; wirtſchaft 
ſein wird. 
„Gerade wir im Oſten,“ ſo heißt es in dem 


Schreiben weiter, „begrüßen das Agrarprogramm 
um ſo freudiger, als es die Vorausſetzung und 


(Telearapbiſche Mel dun) 


Grundlage für ein wirkungsvolles Oſtprogramm 
iſt. Unſer Dank gilt auch dem Reichskabi⸗ 
nett, das den Vorlagen zugeſtimmt hat ſowie den 
Parlamenten, die ſicher trotz mancher Be⸗ 
denken dem Agrarprogramm zur Annahme ver⸗ 
holfen haben. Insbeſondere gilt aber unſer Dank 
dem Reichspräſidenten, der durch ſeinen 
Brief an den Reichskanzler klar bekundet hat, 
daß er nicht gewillt ift, die dentſche und beſonders 
auch die Landwirtſchaft der Oſtgebiete zugrunde 
gehen zu laſſen. 

Unterzeichnet ift das Schreiben von den Qei- 
tern der Landwirtſchaftskammern von D ftp r eu- 
ßen, Niederſchleſien, Grenzmark, 
Pommern und Brandenburg. (Und wo 
bleibt Ober ſchleſien?! D. Red.) 


VERBESSERN EE EE TREE RE TEEN TRENNEN TEE /c SEE SET 


kanzler und von den Parteien ausdrücklich und 
entſchieden in Abrede geſtellt worden. Es geht 
nicht an, dieſe Erklärungen als haltloſen Bluff 
abzutun, denn der Reichskanzler und das Ben- 
trum, ebenſo aber auch der Finanzminiſter 
Moldenhauer mit feiner Partei haben die 


Kaſſenſanierung durch Steuergeſetz 
8 als ihre Hauptaufgabe 


angeſehen. Nur hinſichtlich der Kaſſenſanierung 
ſtanden ſie unter dem zwingenden Druck des 
Reichs bankpräſidenten und der ſonſtigen Gläu⸗ 
biger der kurzfriſtigen Kredite. 

Ich bin alſo überzeugt, daß die Regierung 
Brüning im Falle der Ablehnung der Stener: 
vorlagen durch uns zwar die Kaſſenſanierung 
nach Auflöſung durch Anwendung des Artikels 48 
durchgeführt, an einer gleichmäßigen Durchfüh⸗ 
rung des Agrarprogramms aber jedes Intereſſe 
verloren hätte. Auch Miniſter Schiele, deſſen 
Stellung der Teil der Fraktion, der das Miß⸗ 
trauensdotum annehmen wollte, anfangs nicht 
einmal für ſtark genug angeſehen hat, die Bor- 
lage des jetzt beſchloſſenen Agrarprogramms 
durchzuſetzen, hätte nach Ablehnung der Steuer⸗ 
vorlage in Anwendung des Artikels 48 die An- 
nahme des Agrarprogramms ſo ganz ſicher nicht 
in ſeiner Geſamtheit, in der gerade ſein Wert 
liegt, herbeiführen können. Jedenfalls muß ich 
der Darſtellung des Rundſchreibens, nach der 
wir das Agrarprogramm ohne Steuervorlagen 
hätten erhalten können, die Ueberzeugung ente 
gegenſtellen, daß 


nur durch uns die Annahme und 
die Durchführung der ganzen 
Vorlagen ermöglicht 
worden ijt., Ap i 
i Dief Sachverhalt kann nid t 
Sieni e durch die Veſchlie des 
Parteivorſtandes und der Parteibertretung vom 


wortet worden. Beiſpielsweiſe haben die Qan- 
desverbandsvorſitzenden von Mittelſchleſien, Nie⸗ 
derſchleſien und Pommern ſehr entſchieden gefor⸗ 
dert, daß die Steuern angenommen werden mif- 
ten, wenn nur dadurch das Adrarprogramm er- 
reichbar ſei. Auch durch die Erklärung, die der 
Parteivoxſitzende am 3. April im Reichstage ab⸗ 
gegeben hat, ſind die Fraktion und ihre einzelnen 
Mitglieder nicht gebunden worden. Mağ- 
dem dieſe Behauptung aufgeſtellt iſt, muß 


der äußere Hergang 


bei der Vorbereitung der Erklärung kurz noch 
geſchildert werden. Am Donnerstag, dem 3. April, 
morgens 10 Uhr, machte der Vorſitzende der Frak⸗ 


tion die überraſchende Mitteilung, daß er entgegen 


dem Mehrheitsbeſchluß vom vorigen Abend jetzt 
die einmütige Ablehnung des ſozialdemokratiſchen 
Mißtrauensantrages vorſchlage und daß der Nar- 
teivorſitzende bereit fei, dieſe Haltung der Frak- 
tion im Plenum zu begründen. Darauf wurde die 
Sitzung unterbrochen. Der Parteivorſitzende er- 
ſchien um 10,50 Uhr, begründete ſeinen Entſchluß 
und begann etwa 10,55 Uhr mit, der Verleſung 
der beabſichtigten Erklärung, deren Vortrag 
ſpäter im Reichstagsplenum etwa eine halbe 
Stunde in Anſpruch genommen hat. Eine ent⸗ 
ſprechende Ausſprache über die Formulierung und 
Einzelheiten der Erklärung war, da die Reihs- 
tagsſitzung um 11 Uhr begann und nicht weiter 
hinausgezögert werden konnte, rein zeitlich nicht 
mehr möglich, wurde aber auch von dem Fraktions⸗ 
vorſitzenden, der es ausdrücklich ablehnte, dazu 
das Wort zu erteilen, nicht zugelaſſen. Unter 
dieſen Umſtänden konnte die Fraktion in dem gege⸗ 
benen Augenblick nur ihre Zuſtimmung zu dem 
hoch bedeutſamen und überraſchenden politiſchen 
Entſchluß als Ganzes geben, ſich aber nicht auf 
andere feſte Beſchlüſſe binden laſſen, die von der 
weiteren Entwicklung der Lage abhängig 
waren.“ 


Die bolſchewiſtiſche 
Iffenſive im Iſten 


Von 


unſerem Orientkorreſpondenten 
N. Vilenſty 

In Indien treibt der Freiheitskämpfer 
Mahatma Gandhi, von den gemäßigten Ele⸗ 
menten verlaſſen, eine kaum noch verhüllte kom⸗ 
muniſtiſche Politik. In Nigeria konnte ein 
offener Aufſtand nur mit den ſchärfſten Mitteln 
bon den Militärbehörden unterdrückt werden. 
Im franzöſiſchen Tongking revoltieren einhei⸗ 
miſche Garniſonen. In Südafrika iſt eine große 
bolſchewiſtiſche Verſchwörung aufgedeckt worden. 
In Paläſtina geben die nationalarabiſchen 
Führer offen zu, in Verbindung mit Moskau zu 
ſtehen. Ueberall im Orient breitet 
ſich die kommuniſtiſche Bewegung 
mächtig aus: Die Sowjetregierung kann mit 
ibren Emiſſären im Orient zufrieden ſein, die 
den richtigen pſychologiſchen Moment erfaßten, 
um die Freundſchaft und das Vertrauen der 
Drientvölker zu gewinnen. Die Großmächte, 
allen voran das in Kolonialfragen ſcheinbar ſo 
geſchickte England, haben es bisher verſtanden, 
jede günſtige Gelegenheit zu einer Verſöhnung 
mit dem Orient zu verpaſſen. Der Verſtändi⸗ 
gungsaufruf des indiſchen Vizekönigs hätte vor 
einigen Jahren die Loyhalitätsgefühle der indi- 
ſchen Völker für Jahrzehnte befeſtigt; jetzt wird 
er nur als Zeichen der Schwäche gewertet. Weil 
man in Europa das raſche Entwicklungs⸗ 
tempo des Orients nicht begreifen kann, 
ſind die europäiſchen Zugeſtändniſſe immer durch 
die Ereigniſſe überholt. Dieſe Lage, die eine 
dauernde Unzufriedenheit der Orientvölker zur 
Folge hat, nutzen die Bolſchewiſten aus, um die 
Unmöglichkeit einer Verſtändigung mit Europa 
zu beweiſen und die Notwendigkeit einer gemein- 
ſamen antiimperialiſtiſchen Front zu predigen. 
Moskaus Beweisgründe hatten Erfolg auch bei 
ſolchen Führern der nationalen Bewegung im 
Orient, die, wie El Huſſein in Paläſtina, den 
Kommunismus grundſätzlich ablehnen und ihn 
nur als Mittel zum Zweck betrachten. 

Die Nationaliſten des Orients hoffen, daß ihnen 
eine vorübergehende bolſchewiſtiſche Einſpritzung 
zur vollſtändigen Unabhängigkeit verhelfen wird, 
und ſie denken dabei an das Beiſpiel Chinas oder 
der Türkei, die mit Unterſtützung der Sowjet- 
regierung ihre Freiheit erkämpften, um ſpäter 
gegen die Kommuniſten im eigenen Lande einen 
unbarmherzigen Krieg zu führen. Aber fie ver- 
geſſen dabei, daß auch die Bolſchewiſten vom 
chineſiſchen und türkiſchen Beiſpiel gelernt haben, 
und ſich nicht mehr mit einer bloßen Unter⸗ 
ſtützung der antiengliſchen oder antifranzöſiſchen 
Bewegung begnügen, ſondern auch innerpolitiſch 
feſten Fuß im „befreundeten Lande“ zu faſſen 
verſuchen. So erklärt fih die Zerſetzungspolitik 
der Kommuniſten im Lager Gandhis, obwohl 
Moskau offiziell den indiſchen Freiheitsführer 
als den Chef eines „verbündeten Staates“ be⸗ 
trachtet. Und es erklärt ſich die Tatſache, daß 
die bolſchewiſtiſchen Agitatoren die arabiſche 
Front in Paläſtina dadurch unterwühlen, daß ſie 
dauernd die Yellahen gegen die Eſfendis aufa 
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hetzen, die doch die Führer der von Moskau ſo 
liebevoll behandelten nationalarabiſchen Bewe⸗ 
gung ſind. l 

Nirgends äußert ſich die neue bolſchewiſtiſche 
Taktik ſo deutlich wie in Indien. Immer mehr 
verliert hier Gandhi die Kontrolle über ſeine 
eigene Anhängerſchaft. Hinter feiner national- 
indiſchen Faſſade haben die Kommuniſten eine 
mächtige Organifation geſchaffen, die die bürger⸗ 
lichen Kreiſe mit wachſender Sorge erfüllt. Die 
kommuniſtiſchen Zellen gewinnen immer größe⸗ 
ren Einfluß auf das politiſche und geiſtige 
Laben Indiens! Es gibt Zellen, die ſich aus⸗ 
ſchließlich mit dem (äußerlich harmloſen) Problem 
der Agrarreform Hdefaſſen, in Wirklichkeit aber 
eine ſyſtematiſche Propaganda unter der Qand- 
bevölkerung gegen die indiſchen Fürſten und 
Großgrundbeſitzer treiben. Andere Zellen be⸗ 
ſchäftigen ſich mit dem wiſſenſchaftlichen Thema 
„Kommunismus als Weltanſchauung“. Andere 
wiederum, die ſogenannten „politiſchen Zellen“, 
follen nach Abzug der engliſchen Truppen die 
exekutive Ortsgewalt übernehmen. Als Auf⸗ 
wiegler arbeiten junge Inder, die in Europa 
ſtudieren und dort von der bolſchewiſtiſchen Pro⸗ 
paganda erfaßt werden. Bei manchen verhafteten 
Studenten fand man beträchtliche Geldbeträge 
bolſchewiſtiſcher Herkunft. Beſonders ſtark iſt 
die lokale Polizei der bolſchewiſtiſchen Propa- 
ganda ausgeſetzt: Manche Polizeiabteilungen 
mußten längere Zeit in ihren Kaſernen iſoliert 
werden. Aber auch die britiſchen Truppen blei⸗ 
ben nicht verſchont und werden von einer revo⸗ 
tionären Literatur in engliſcher Sprache über⸗ 
ſchwemmt 

Wie in Indien, ſo breitet ſich auch in an⸗ 
deren Orientländern und in den ſüdafrikaniſchen 
Beſitzungen das Syſtem der kommuniſtiſchen 
Zellen aus, die überall zu dem Zwecke gebildet 
werden, die nationale Bewegung ing kommuni⸗ 
ſtiſche Fahrwaſſer überzuleiten. Die bolſchwe⸗ 
wiſtiſche Arbeit im Orient hat in den letzten 
vier Jahren fo große Fortſchritte gemacht, daß 
fie heute auch ohne Moskau von den National- 
bolſchewiſten der Orientvölker weitergeführt wer⸗ 
den kann. 


„Bremen“ rammt einen Tankdampfer 


[(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Bremen, 24. April. Der engliſche Tant- 
dampfer „Britiſh Grenadier“ ſtieß Don⸗ 
nerstag vormittag 10 Uhr 22 Minuten mit dem 
Dampfer „Bremen“, 4% Seemeilen von Dun- 
geneß, im dichten Nebel zuſammen. „Bre ⸗ 
men“ blieb bis auf einige leichte Plattenbeulun⸗ 
gen unbeſchädigt und ſetzte nach vierſtün⸗ 
digem Aufenthalt am Ort des Zuſammenſtoßes 
ihre Fahrt nach Southampton fort. Der 
Tankdampfer hat ſich nach Deal begeben und iſt 
dort vor Anker gegangen. Er iſt ſchwer be-s 
ſchädigt. Die Backbordſeite iſt von der 
Höhe der Brücke bis unter die Waſſerlinie 
aufgeriſſen worden, und ſeine Tankbehälter 
haben große Mengen Oel verloren. Ein Mann 
an Bord des Tankdampfers iſt bei dem Zuſam⸗ 
menſtoß verwundet worden. 

Eine genaue Unterſuchung des Ozeandampfers 
„Bremen“ kann erſt durchgeführt werden, wenn 
die „Bremen“ vor Southampton vor Anker 
gegangen ift. „Britiſh Grenadier” ift ein 
Tankſchiff von 6600 Tonnen. Die „Bremen“ 
lief während ſehr dichten Nebels auf den bri- 
tiſchen Tankdampfer auf. Zwiſchen der „Bremen“ 
und der Küſtenfunkſtation Dover fand dann ein 
Funkſpruchaustauſch ſtatt. Um 10,30 Uhr 
ging der erſte Funkſpruch des Ozeanſchiffes ein. 
Er lautete: 

„Dampfer „Bremen“ ſucht nach einem 
britiſchen Tankſchiff unbekannten Namens, 
das vielleicht Unterſtützung benötigt. 
Mit Tankſchiff beſteht keine Funkverbindung.“ 

Etwas ſpäter folgte ein Funkſpruch von dem 
britiſchen Tankſchiff, der beſagte: 

„Tankſchiff „Britiſh Grenadier“ 
kollidierte mit fremdem Schiff. Die Abtei⸗ 
lungen 4 und 5, in denen ſich Rohöl befindet, 
haben durch den Zuſammenſtoß ein Leck 
erhalten.“ 

Kurze Zeit darauf ſandte das Tankſchiff fol- 
gende Mitteilung: 

„Benötigen keine Unterſtützung“. 

Nach dieſem Austauſch von Funkſprüchen fep- 
ten die „Bremen“ und das Tankſchiff die 
Reiſe fort. Die Küſtenfunkſtation von Dover, 
die die beiden Funkſprüche ebenfalls auffing, bot 
ſofort Hilfe durch Schlepper an, die aber von 
ven engliſchen Dampfer als unnötig abgelehnt 
wurde. 


N 100 beſchädigt 


(Telegraphiſche Meldung) 
London, 24. April. 
R 100 erlitt am Donnerstag, als es aus der Halle 
herausgebracht wurde, eine 
gung. Nach einer amtlichen Mitteilung iſt es 
während des Herausziehens durch Seitenwind 
gen das Hallentor gedrückt worden. Das Luft- 
(ai wird wieder in die Halle gebracht, um die 
usbeſſexungen fo ſchnell wie 1 25 vor⸗ 
zunehmen. Der geplante Flug nach 


verzögert. 


Das britifche. Luftſchiff; 
leichte Beſchädi ⸗ 


; ana daf mahlungszwang für 
im nächſten Monat wird durch den Unfall nicht 1 für den 
„ 9A 


Die KPD. sucht „standfeste Genossen“ 


Komnmuniſticche Störungs- und Kumpfauweiungen 


„Die Polizei einſchließen und zerdrücken“ 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 24. April. Das Zentralkomitee der 
AND. hat, wie der „Vorwärts“ mitteilt, am 
10. April ein Rundſchreiben an die Bezirks- 
leitungen der Partei verſandt, in dem zur plan⸗ 
mäßigen Störung ſozialdemokratiſcher und frei⸗ 
gewerkſchaftlicher Maifeiern ausführliche Anwei⸗ 
ſungen gegeben werden. Das Rundſchreiben ent⸗ 
wickelt einen genauen Plan für die Bildung und 
Tätigkeit organiſierter Störungskolonnen. die, um 
ihnen den Anſchein der Harmloſigkeit zu geben, als 
„Diskuſſionsgruppen“ bezeichnet werden. 
Die Unterbezirke werden aufgefordert, den Be⸗ 


zirken j 
„ſtandfeſte Genoſſen“ 


zu melden, die gemeinſam geſchult und in Trupps 
eingeteilt werden ſollen. Dieſe „Standfeſten“ 
ſollen „ſich an den Feiern beteiligen, Geſpräche 
mit Teilnehmern anknüpfen und ſo Erörterungen 
in die Wege leiten.“ Es wird angeordnet, daß 
immer eine entſprechende Zahl von „Standfeſten“ 
in die Nähe des Ausſpracheleiters kommandiert 
wird. Dieſe „haben dafür zu ſorgen, daß den 
Gruppenleitern kein Haar gekrümmt wird.“ 
Eine beſondere Aufforderung, ſich an der Aktion 
zu beteiligen, wird an die Jugend gerichtet. 


Die Taktik der Kommuniſten 
im Kampf gegen die Polizei 


schildern die „Leipziger Neueſten Nachrichten 
auf Grund eines kommuniſtiſchen Hetzblattes, das 
ſich „Militärpolitiſches Mitteilungsblatt“ nennt. 
Die Anweiſungen an die kommuniſtiſchen Banden 
gehen hier davon aus, daß die Polizei durch Ab» 
ſperrung und gelegentlich fogar durch Drahtver⸗ 
haue ſich ein freies Schußfeld zu ſichern ſuchte. 
„Durch die Steigerung der Waffen- 
wirkung wird das freie Schußfeld der Polizei 
entſcheidend. Die kommuniſtiſchen Maſſen ſollen 
daher dieſen Zwiſchenraum ſchnellſtens herab- 


Frontlameradſchaft 


in der Politik 


crelegraphiſche Meldung); 
Detmold, 24. April. In einer Verſammlung 
der Volkskonſervativen Vereini⸗ 
gung ſprach Mittwoch abend Reichsminiſter 
Treviranus über die politiſche Lage. 

„Wir haben,” fo jagte etwa der Minifter, „im 
neuen Kabinett einen ſtarken Einſchlag von 
Frontſoldaten, nicht weil wir glaubten, es 
beſſer zu verſtehen als die anderen, ſondern wei 
wir uns das eine geſchworen hatten, daß wir 
die Frontkameradſchaft auf die Volksgemeinſchaft 
übertragen wollen. Wir glauben, daß dieſer Geiſt 
einer echten Frontkameradſchaft in unſerem deut 
iden Volk fih durchſetzen muß, wenn wir iber- 
haupt noch einmal geſunden ſollen.“ ; 

Im weiteren Verlauf feiner Ausführungen 
rechtfertigte der Miniſter vor feinen Wählern iei- 
nen Fraktionswechſel. 


Litauen proteſtiert gegen 
die deutſchen Agrar⸗Zölle 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 24. April. Der Litauiſche Geſandte 


in Berlin ift bei der deutſchen Regierung vor- 
ſtellig geworden und hat darauf hingewieſen, daß 
die Anwendung der neuen deutſchen Zölle die 
wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Litauen ungünſtig beeinfluſſen müſſe. 
In der Hauptſache hat der Geſandte Litauens fih 
über die Erhöhung der Schweinezölle be 
ſchwert. Der Geſandte, Sidzikauskas, hat 
fih nach own o begeben, um feiner Regierung 
Bericht zu erſtatten. 


Warſchau, 
ſcher hat, wie im 


24. April. Der Geſandte Rau; 
Auswärtigen Amt verſichert 
wird, Verhandlungen über die polniſche Note 
wegen der deutſchen Agrarzölle nicht geführt. 
Man ſteht deutſcherſeits auf dem Standpunkt, daß 
dieſe Angelegenheit durch die Annahme der Marar- 
vorlage für Deutſchland abgeſchloſſen iſt. 


Die deutſche Sozialverſicherung 
4,1 Milliarden Mark Vermögen, 6,1 Milliarden 
Mark Einnahmen 

7,16 Millionen Perſonen wurden im Jahre 
1929 von der deutſchen Sozialverſicherung verſorgt, 
jeder neunte Einwohner Deutſchlands er- 
hielt Bezüge aus der Sozialverſicherung. Die 
Geſamtein nahmen der deutſchen Sozial- 
verſicherung betrugen 6,1 Milliarden, die Aus- 
gaben 4,4 Milliarden. Das Vermögen der 
geſamten Sozialverſicherung iſt auf 4,1 Milliarden 
angewachſen. Im Laufe des Jahres 1929 konnte 
ſich das Vermögen um 20 v. H. ſteigern. 


Die Reichsregierung beabſichtigt, den Ber- 
Inlandsweizen in Höhe von 
Monat Mai aufrecht zu er⸗ 


drücken und jo nah wie möglich an die Polizei 
herandrängen. Die Abſicht geht dahin, die Polizei 
möglichſt einzuſchließen, in die 5 
nehmen und zu zerdrücken. Da die mu- 
niſten in der Waffenausrüſfung unterlegen ſeien. 
gelte es, durch den waahalſigen Angriff einen 
Vorſprung“ zu gewinnen. 


In Leipzig hat der blutige Oſterſonntag 


praktiſche Beiſpiele 


für die Befolgung dieſer kommuniſtiſchen Rat- 
ſchläge a Die Polizeibeamten, die hin⸗ 
gemordet worden ſind, waren von bolſchewiſtiſchen 
Stoßtrupps umringt und umdrängt worden, 
mit ſie von ihrer Schußwaffe keinen entſcheidenden 
Gebrauch machen konnten. Die „Leipziger Mene- 
ſten Nachrichten“ ſtellen erneut feit, daß der Boli- 
zeipräſident von Leipzig. Fleiß ner, in der Ab⸗ 
wehr dieſer kommuniſtiſchen Ueberfälle verſagt 
hat, da auch ihm dieſe bolſchewiſtiſche Taktik hätte 
bekannt fein müſſen und er feine Maßnahmen da- 
nach hätte einſtellen müſſen, ſodaß das Todesopfer 
der Polizeibeamten erſpart geblieben wäre. 


Fünfiahresplan zur Vorbereitung 


ſei. 
Gott um Brot“, ſagte der Lehrer. 
betete und — kein Brot kam! 


„Religiöſe Erziehung“ 
in Rußland 


Der Erzbiſchof von Canterbury führte im eng⸗ 


liſchen Oberhaus folgendes ſchlagende Beiſpiel 
für die Erziehungsmethoden im heutigen 
Rußland an: 


Ein 12jähriges Mädel antwortete auf die 


Frage, ob es an Gott glaube, ob ſeine Eltern 
gläubig ſeien und ob es auch bete, mit einem 
kraſſen Nein und bekräftigte dieſe Antwort, indem 
es unaufgefordert das Nein noch groß und dent- 
lich in ſein Heft ſchrieb. Auf die Frage nach bie- 
ſem Nein und warum es dies noch obendrein auf⸗ 
ſchreibe, gab das Kind, das als Kind gläubiger 
Eltern dem ausländiſchen Beſucher bekannt war, 
die allesſagende Antwort: 
ſage und es nicht aufſchreibe, würde der Lehrer 
es merken und mich bei der erſten Gelegenheit 
aus der Schule davonjagen“. 


„Wenn ich nicht Nein 


Ein anderes Kind wurde gefragt, ob es hungrig 

Das Kind antwortete „Ja“. „Dann bete zu 
Das Kind 
Darauf ſtellte der 


Lehrer Lenins Bild vor das Kind und ſagte: 
„Jetzt bitte Lenin um Brot“, und ſogleich mit 
dem „Gebet“ ſchob er eine Schnitte dem Kind in 
(Telegraphiſche Meldung.) die Hand, und der zehnjährige Schuljunge war 

Riga, 24. April. Die Politiſche Polizei nahm ſo von der „Sinnloſigkeit des Gebetes zu Gott“ 
in 3 se in R 2 a, 925 = 51 e und von der bolſchewiſtiſchen Lehre überzeugt, daß 
ren Städten Lettlands zahlreiche Verhaf⸗ſes keinen gütigen, helfenden Gott gibt, es ſei denn 
tungen pon Kommuniſten vor. Es gelang ihr, den Bolſchewiſtenheros Lenin! Auf ſolche Art 
in einem Rigaer Kommuniſtenquartier pier Boten wird in Sowjetrußland der Kampfgegen den 
chriſtlichen Glauben geführt und Fröm⸗ 


der Moskauer Internationale feſtzunehmen, die 
migkeit und chriſtliches Gefühl ſchon in den $in- 
derherzen ertötet. 


Nundfunk⸗Bolſchewismus 


Um den deutſchen Kommuniſten noch mehr als 
es durch die Boten der Moskauer Internationale 
möglich iſt, die Segnungen des ruſſiſchen Hol- 


der Weltrevolution 


bilde des i ruſſiſchen Wirtſchaftsplanes aufgeſtellt ſchewis mus ſchildern zu können, ſendet der 
bat, der bis 1932 durchgeführt werden ſoll. De. Moskauer Rundfunkſender beinahe 
auftragte mit rägen folen nach jeden Abend ein großes Programm in deut: 
allen Ländern entſandt worden ſein. ſcher Sprache, das ‚leben nur mit 
ganz koſtſpieligen großen pparaten 

in einem M ner gebört werden kann. Mit Mil- 

Schießereien ünche r klonen hat Moskau zu dieſem Zweck 


Vorort 


i CTelegraphiſche Meldung) 
München, 24. April. Im Münchener Voro 
Feldmoching utter; achts e 2 Zei 
Kommuniſten feſtnehmen, die Skandal Tec. 


d 
8. es ſelbſt die ee ijà en 


ildern vermögen. Fre 


{|derten. 


als plötzlich 30 junge Burſchen mit Zaunlatten 
und Steinen gegen die Gendarmen vorgingen, die 
ſchließlich von der Waffe Gebrauch machen 
mußten. Es wurden etwa 10 Schüſſe auf die An⸗ 
riet abgegeben, die in die umliegenden Ges 
äude flohen und von dort aus die Schüſſe ermi- 
Da die Lage immer gefährlicher wurde, 
mußte das Heberfall-Abwehrkom: 
mando von München gerufen werden, das 
dann gegen die Kommuniſten 0 2 Zwei Poli- 
zeibeamte wurden durch teinwürfe und 
Schläge mit Zaunlatten verletzt. 


Die Reichsregierung hat beim preußiſchen 
Kabinett angeregt, daß das Verbot des „Stahl- 
helms“ im Rheinland aufgehoben werde. 

+ 


Am Donnerstag vormittag ift in Paris unter 
Vorſitz von Arbeitsminiſter Laval die 48. Tas 
Burde des Internationalen Arbeitsamts eröffnet 
worden. i 


Teſchawar, 24. April. Amtlich wird gemeldet, 
daß bei den ſchweren Ruheſtörungen außer dem 
britiſchen Soldaten ungefähr 12 Eingeborene ge- 
tötet wurden. Zwölf weitere Ruheſtörer befinden 
ſich verwundet im Krankenhaus. Am frühen 
Morgen wurde eine Anzahl politiſcher Agitatoren 
wegen verſchiedenartiger Vergehen verhaftet. 
Daraufhin wurden in den Straßen Proteſt⸗ 
verſammlungen veranſtaltet, die bald ein ſo 
ernſtes Ausſehen bekamen, daß Polizei und Trup⸗ 
pen an Ort und Stelle geſandt wurden. Die Lage 
verſchlimmerte ſich derart, daß die Truppen das 
Feuer eröffnen mußten. Am Abend war die Ruhe 
wieder hergeſtellt. Der Stellvertretende Polizei ⸗ 


direktor und ein Polizeiinſpektor wurden ver ⸗ 


wundet, der letztere ſchwer. 

Gandhis Sekretär, der bei dem Auszug des 
Mahatma als ſtellvertretender Leiter des Semi- 
nars zurückgelaſſen worden war, ift zuſammen mit 
6 Freiwilligen verhaftet worden. Die Verhaftung 
erfolgte, als die 7 Perſonen mit Säcken neieb- 
wibrig hergeſtellten Salzes unterwegs waren. 


die Mohammedaner gegen Gandhi 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Bombay, 24. April. Reuter meldet: In einer 
großen Verſammlung von Mohammedanern 
i Irene der mo edaniſche jelen, Mohammed 
Ali gegen 185 
Vorherrſchat der vom Kaſtengeiſt be 


— 


nen 


der Kolle 1 
Moskauer Mikrophon in 9 
Pathos von der Vollſozialiſierung des 
und der ſtarken ? 


derſelbe 
ſchloſſene 


andhis verzweifelten Perad, biel 
je fe 


ufolgen 
urswechſel pur zu werden. 
tiviſierung ſprachen fie am 
böchſten Tönen mit 
Landes 
der Kommuniſten. Als 
Stalin dann ſeinen majeſtätiſchen Rückzugwink 
gab, redete Moskau auf einmal in demſelben 
Pathos, daß der Kommunismus die indivi- 
duelle Wirtſchaft nie ganz vertilgen wolle und 
jeder Bauer jo leben könne, wie er wolle. Vorige 
oche erſtattete in der „Gottloſen Stunde 
Sprecher Triumphberichte über * 
Gotteshäuſer und verhaftete 
Prieſter. Inzwiſchen ſcheint Stalin wieder einen 
Wink gegeben zu haben, denn neulich hörte man 
auf einmal Moskau in überzeugendſten Worten 
„Wir haben nie einen Glauben unterdrückt! 
Glaubt nicht den Berichten eurer Bourgeois- 
preſſe, die von Kirchen ⸗ und Synagogenſchließun⸗ 
gen redet“. 


Fauſt der 


Blutige Zuſammenſtöße in Indien 


Indiſche Uneinigkeit: Englands befte Waffe 


[Telegrapbiſche Meldung 


Hindus über die Mohammedaner zn 
ſichern. Die Verſammlung nahm eine Entiälie- 
ßung an, in der die Mobammedaner aufgefordert 
werden, ſich der Bewegung des bürgerlichen Un- 
gehorſams nicht anzuſchließen. 


Weitere Verhaftung in der 
Mordſache Weſſel 


Neuer Verdacht gegen die Wirtin 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 24. April. In der Vorunterſuchung 
wegen Ermordung des nationalſozialiſtiſchen 
Studenten Horſt Weſſel hat der Unter- 
ſuchungsrichter die ehemalige Wirtin Weſſels, 
Frau Sal m, vernommen und Haftbefehl 
gegen ſie erlaſſen. Frau Salm, die zu Beginn 
der Ermittlungen vorübergehend von der Polizei 
feſtgenommen worden war, iſt verdächtig, die 
Täter Köhler, Kandulſki und Rückert 
herbeigeholt zu haben. Erwin Rückert iſt vor 
einigen Tagen in Spandau feſtgenommen und 
in Unterſuchungshaft geführt worden. Die Nad- 
forſchungen nach weiteren Beteiligten werden 
fortgeſetzt. 


Dr Edener iſt, von Southampton kommend, 
in London eingetroffen. 
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 “Unferhalfungsbeilage 


Der ALeberfall / Pie ze. 


Freerk Ackermann war ſtadtbekannt. 
Seines Zeichens Lohgerber, verſah er im Neben— 
amt Dienſt als Lohnkellner, Aushilfsdiener bei 
Geſellſchaften, Hochzeiten und Begräbniſſen. Der 
Männergeſangverein „Liederluſt“ ſchätzte und 
ehrte in dem Manne, der durch das blutrote, von 
falben Brauen überbuſchte Geſicht das Ausſehen 
des Gewaltmenſchen, aber die Seele des Lammes 
hatte, ſeinen unermüdlichen und ſtimmkräftigen 
Feſtordner. Dem Landwehrverein aber gehörte 
Ackermann in Perſonalunion als Kaſſierer und 
Kaſſenbote an. 

Ich ſehe ihn heute noch, wie er der männlichen 
Jugend der kleinen Regierungshauptſtadt, die ſich 
von ihm in die Elementargeheimniſſe Terpſicho⸗ 
res einweihen ließ (ſpäter kam ein „geprüfter 
Lehrer der Tanzkunſt in das Neſt) Manieren bei- 
brachte, während Cordula, ſeine Frau, als 
Garderobiere an Mozartzöpfen und batiſtenen 
Volants mit tauſend Seufzern, Achs und Ohs 
hantierte. 

Wo ſind jene herrlichen kunſtgewitternden von 
rollendem Pathos drittrangiger Tragödien getra- 
genen Papendorfer Theaterabende? Ob ſommer⸗ 
liche Schwüle, ob ſprühende Hitze bullernder Ka⸗ 
nonenöfen unter dem Teerpappendach des „Ti⸗ 
voli“ niſtete, war von geringer Bedeutung. Wie 
waltete da Ackermann ſeines Amtes, wenn er, 
breiten Schrittes und ſechs maſſive Krüge „Pa⸗ 
pendorfer Aktien“ in jeder Fauſt, mit ruhe⸗ 
* Ziſchen als rötlich umlohter zyklopi⸗ 
cher Schatten zwiſchen den wiſpernden, räuſpern⸗ 
den Stuhlreihen auf- und niederknarrte. 


Wie ſchartig⸗kratzig und ſchauerlich unbefan⸗ 
gen mühten ſich die zwei Geiger und der häm⸗ 
mernde Klaviertitan um die Zwiſchenaktmuſik zu 
„Egmont“, die, jo heroiſch verſchimpfiert, viel- 
leicht gar ihren wehrloſen Schöpfer ob des gu⸗ 
ten Willens gerührt und verſöhnt hätte. Viel⸗ 
leicht. Ich zweifle, denn, was ſich die hahne⸗ 
büchenen Muſikanten da leiſteten, ging über die 
Hutſchnur. Jedenfalls fühlte ſich Ackermann 
überall zielweiſend berufen — auch zwiſchen 
Goethe und Beethoven, und ich glaube, ſeine un⸗ 
geheure klotzige Geſtalt wäre langſamem Verfall 
preisgegeben geweſen, wenn ihm der Boden der 
kleinen unwi 9 755 und dennoch für ihn hoch⸗ 
bedeutſamen Alltagsgeſchäfte plötzlich entzogen 
worden wäre. SIR: 1 

Solcher Art war unſer Freerk! Von allen, 
vom Herrn Landeshauptmann bis zum 
Fiſcher Klaas Bakker herab wohl gelitten, war 
er ſeines Daſeins recht zufrieden, und kein 
Menſch verdachte es ihm, wenn er ſeine Naſe um 
einen Deut höher trug, als es ihr und ihrem 
Träger eigentlich zukam. 

Nun geſchah es, daß der e Rech⸗ 
nungsrat Grützmacher nach endorf ver⸗ 
zog, um mit feiner Eheliebſten da feinen Lebens⸗ 
abend zu beſchließen. Als Veteran von 70/71 war 
es für den alten Herrn ſelbſtverſtändlich, ſich dem 
Landwehrverein als Mitglied überweiſen 
zu laſſen. rs nur als paſſives. Grütz⸗ 
macher kränkelte, ſeit er nicht mehr Aktenluft 
atmen durfte. Es ging ihm da wie ſo manchem 
verdienten, im Dienſt ergrauten Beamten, dem 
mit ſeinem alten, liebgewordenen Beruf das 
re m und Nötigſte zum Leben genommen 
wurde. 


er alte Feldwebel zahlte ſeine beſcheide⸗ 


nen Vereinsbeiträge im Grunde genommen für 
die drei Ehrenſalven, die ihm die alten Kamera⸗ 
den dermaleinſt über das Grab in die Ewigkeit 
nachſenden würden. 

Frau Mathilde dagegen ſuchte und fand ihrer- 
ſeits Aufnahme in einem ſoliden Kaffeekränzchen, 
in deſſen verdickte Kleinſtadtatmoſphäre ſie einen 
ſehr wenig willkommenen Zug Großſtadtluft 
brachte. Insgeheim (nur verſchwiegen — man 
fürchtete ſie) wurde die Frau Rat ob ihrer ſcharf⸗ 
züngigen Unverblümtheit das „Reibeiſen“ ge⸗ 
nannt. Der Vergleich hinkte wohl ein bißchen, 
traf aber wiederum auch nicht ganz daneben, 
weil Mathilde Grützmacher mit den teils zu fanf- 
tem Klatſch, teils zu öligem Wohlwollen neigen- 
den Papendorfer Gepflogenheiten inſofern reſolut 
aufräumte, als ſie dem weiblichen Parlament eine 
zeitgemäßere W aait zu geben 
trachtete; eine Richtung, die die elbitändig- 
keit der Frau auf der ganzen Linie predigte 
und ſich anſchickte, die traditionellen, im ewigen 
Einerlei wurzelnden Grundſätze der Papendorfer 
Damen über den Haufen zu rennen. 

Freerk Ackermann intereſſierte ſich nur für 
die eine Hälfte des Grützmacherſchen Ehepaares. 
Dieſes Intereſſe war gewiſſermaßen ein offi⸗ 
zielles: Der Kaſſenverwalter des Landwehrver— 
eins Freerk Ackermann kannte den Rechnungsrat 
noch nicht. Heute nun gedachte er mit dem alten 
Herrn auf dem Wege einer kameradſchaftlichen 
Begrüßung Fühlung zu nehmen. Bei dieſer Ge- 
legenheit ließ ſich auch — ſo en passant — der 
dieſer Tage fällige Mitgliedsbeitrag einziehen. 

Der zwiefachen Miſſion ſich mit Würde be⸗ 
wußt, verſchnaufte der wackere Mann vor der rät- 
lichen Flurtüre, ehe er ſchellte. Uebrigens öffnete 
niemand. Er verſuchte wiederholt, ſich Gehör zu 
verſchaffen — mit dem nämlichen negativen Er- 
folg. chon hatte Ackermann, unmutig über den 
verfehlten Zweck ſeines Beſuches den Fuß auf die 
knarrende Stiege gejebt, als hinter der Milch⸗ 
glasſcheibe ſchlürfende Schritte hörbar wurden. 

Siehſte woll, dachte der Vereinsmeier, Ge- 
duld iſt eine goldene Tugend. 

Herr Grützmacher öffnete ſelbſt; er verkör⸗ 
perte das ſchmächtige, leicht nach vorn geneigte 
Gegenſtück ſeines robuſten Beſuchers. 

„Kommen Sie, lieber Herr — äh — Ader- 
mann, richtig — Ackermann“, hüſtelte er aus 
Ken faltigen Schlafrock heraus, „ich vertrage 
ie Zugluft jo ſchlecht 8 

„Aber Herr Rat, nee“, wunderte ſich der 
andere mit gutmütig derber Verſtändnisloſigkeit, 
„Zugluf nennen Se das Lüftchen? Ja, gewiß, 
nicht jeder is ſo gebaut wie unſereins.“ 


„Mhmm“, murmelte der alte Herr; offenbar 
legte er keinen beſonderen Wert auf vergleichende 
Anatomie. 2 


Ackermann legte Mütze und Mappe auf den 
runden Sofatiſch und wollte eben ſein Verslein 
anſagen, als er plötzlich fein Gegenüber zu ⸗ 
ſammenklappen fab. So unverſehens ſchnell 
ing das, daß unſer Mann unwillkürlich ein paar 
Herzschlage lang wartete, ob ſich der ohnmächtige 
nicht etwa von allein wieder aufrappelte. 

Kreuz krabbel den Berg nuff! Freerk fluchte 
ratlos durch die Zähne. Um den da ſtand es nicht 
zum beſten. Das war mal klar. Dem täte alle- 
weil ein lüttjer Korn, ſo 'n klein feiner Gene⸗ 
ver not! Ach, liebſtes Jeſulein, jo n Pech! Ges 


ſchehen mußte doch was! Man konnte doch nicht 
warten, bis — nee, nee, nicht auszudenken! Die 
unbequeme Lage, ſtarr wie — ne Flunder! 
Himmliſcher Vater! War's nicht akkurat, als 
ob der alte Mann röchelte — 7 

„Suchend ſchweiften Ackermanns Blicke im 
Zimmer, ob ſie nicht einen Schnaps, eine Eſſenz 
— halt: Eſſig! 

Die Küche fand er und auch die Eſſigflaſche. 
Nu angefaßt. Freerk, ermunterte fih der Sama- 
riter, aufs Kanapee mit ihm 

Wie er ſich noch um den Beſinnungsloſen 
mühte, ihm mit dem geblümten, mit Eſſig ge- 
tränkten Tuch die Stirne rieb, tat ſich um Spalt⸗ 
breite die Türe auf und ... knallte jählings 
wieder zu. Im nächſten Augenblick gellten 
Schreie im Treppenhaus, pflanzten ſich auf die 
ſonnenſtille Straße fort, riſſen das mittagsmüde 
Städtchen auf die Beine: Mörder — Mörder — 
zu H—i—i—i-—Ilfe Mö—6—r—d— -r. 

Faſt überſchnappte die exaltierte Weiber— 
ponme, verlor fih kreiſchend in die Ferne. 
Freerk, erſtarrt und wie betäubt über das aſch⸗ 
fahle Haupt des Greiſes gebeugt, richtete ſich 
langſam und ſehr benommen auf. 

Mit ihm der Patient. 

„Na hören Se mal, Herr Rat“, unterbrach 
Ackermann ſaſt grollend ein betroffenes Schwei⸗ 
gen; „ſchöne Geſchichte das. In was für ne Gi- 
tuation haben Se mich nu mit der vertrakten 
Schlappmichelei gebracht!“ i 


„Situation? Ich ir wirklich nicht. Herr 


— Herr — —; ein altes Uebel, ja. Entſchuldigen 
Sie gütigſt.“ Die alte Stimme klang gedämpft 
und brüchig. 


„Mit einem Mal, ich weiß nicht, wurde mir 
ſchwarz vor den Augen. Nun gehts ja wieder, 
Dank Ihnen, lieber Herr — Herr, jawohl: 
Ackermann, nicht wahr? Man taugt nichts mehr. 
Ja, wie geſagt, recht vielen Dank. Mir ſummt 
noch immer arg der Kopf; Blutandrang, wiſſen 
Sie ... er horchte angeſtrengt: 


„Wer ruft denn da? Was iſt das für ein 
ärm?“ 


Ganz Papendorf enthob Freerk Ackermann der 
Antwort. 

Ganz Papendorf war alarmiert, das quoll und 
ſcholl und wälzte fih herauf ... verhielt. .. 
ſekundenlang und SER ehe es die 
Klinke niederdrückte. Der Kranke blickte angſt⸗ 
voll, verwirrt auf ſeinen Gaſt. Der zuckte ſtumm 
die Achſel. 


„Da zeigten ſich auch ſchon Gefichter in der „ag 


Tür. Kopf drängte ſich an Kopf; und eine 
Stimme ſchnitt durch das Gewühl: 

„Da iſt er, der Verbrecher, der meinen ar⸗ 
men — —" das Wort erſtarb in Frau Mathildes 
Mund. Weit aufgeriſſene Augen kniffen ſich zu⸗ 
jammen, als fürchteten fie momentane Ginnes- 
trübung — da ſaß ja — — dem Polizeidiener 
Zipfel entfiel das gezückte Schwert: 

„oreert — Du — —?" 

„Freilich, Du Narr. Und mach kein Auf⸗ 
hebens weiter ... 8 lohnt mir nicht.“ 

Entgeiſtert ſtarrte Frau Mathilde. Den 
Mund vergaß ſie zuzuklappen. 

„Es iſt mir peinlich, liebe Nachbarn“, begann 
der Totgeglaubte ftodend; dieſer wackere Mann, 
Sie kennen ihn ja alle, leiſtete mir bei einem Un⸗ 
wohlſein aufopfernd Hilfe. Ein Irrtum — meine 


heißt in unseren 


Cigarettenfabriken 


ERNTE-MADCHEN 


denn ihre Cigarette ist die 


REEMTSMA CIGARETTE 


Auferftehn 


Wir betteten ein junges Menſchenkind, 

Das von dem Leid und Jammer unſerer Tage, 
Früh heimberufen ward, im Frühlingswind', 
Und Tränen folgten ihm und laute Klage. 


Rings die Natur im Früßlingszauber lag 
Und vom Geſträuch umduftet uns der Flieder, 
Ein Vöglein im Gezweig mit hellem Schlag 
Sang an der Gruft uns Auferſtehungslieder. 


Voll Andacht lauſchte ich dem Jubelklang 
Hört' ihn wie Himmelsruf zum Herzen dringen, 
Ja, auferſtehn! O, Seele, ſei nicht bang, 
Bald wird auch dir der Heimruf hell erklingen! 
C. Kdmn. 


liebe Frau — — verzeihen Sie uns bitte, daß 
wir Sie umſonſt hierherbemühten.“ 
* 

Der letzten einer, die ſcharrend und ſtoßend 
lim Innern froh und unzufrieden) das Zimmer 
verließen, war Freerk Ackermann. Faſt hätte er, 
konfus und mitgenommen, wie er war, Mappe 
und Mütze liegen laſſen. Die gaben ihm ſein 
vierſchrötiges Gleichgewicht wieder. So fagte er 
denn, während Wohlwollen und Entſchloſſenheit 
in ſeinem Baſſe ſchwangen: 

„Wenn ich noch erinnern dürfte: der letzte 
Vereinsbeitrag, Herr Rat, der wäre 


fällig.“ 
Die lachende Welt 


Falſch verſtanden 

Der kleine Helmut iſt mit ſeiner Tante im 
Zoo geweſen. Seitdem möchte er ein kleine Känge⸗ 
ruh haben. 

„Was denkſt du dir denn, Kind,“ ſagt die 
Tante, was ſo ein Tier koſtet! Das iſt unmöglich 
— und überdies muß es Tag für Tag gefüttert 

n um 


„Nein, das ift nicht nötig,“ erwidert Helmut, 
„wir nehmen eins von denen, wo am Gitter ſteht, 
die dürfen nicht gefüttert werden.“ 


Der aufrichtige Stift 
Wieder erſcheint der Stift vor dem Chef: 
„Darf ich morgen nachmittag frei haben?“ 
3 wieder der Großvater geſtorben, 


„Nein, Herr Wilke, aber er hat zwei Billetts 
für den Sportplatz.“ 
Muſikaliſch 


„Meine Tochter ift fabelhaft muſtkaliſch. Wenn 
wir eine unſerer vielen Grammophonplatten ſpie⸗ 
len. weiß ſie immer ganz genau, was auf der 
Rückſeite ift.” 


Gar nicht abergläubiſch 
Ich gehe nie unter einer Leiter durch, das 
bringt Unglück. 
Sie 


Wie kanm man ſo abergläubiſch ſein! 
können ohne Furcht unter einer Leiter dur . 
Br Sie ſich nur nachher dreimal um ſich ſelbſt 
ehen. 
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| Heirats: Anzeigen 


Strebſ., jung. Kaffee- 
hausbeſitzer, eig. Kon⸗ 
ditorei, ſucht zw. bald. 


* 
Heirat 
Damenbekanntſch. Nur 
ernſtgem. Zuſchr. mit 
genauen Angaben unt. 
3629 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Oppeln. 
Keine Vermittlung. 
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Intimes Theater Beuthen 


Heute, Freitag, die große 
Ludwig-Anzengruber- Premiere 


Der Fleck auf der Eur 


Die Liebes: und Leidens= 
geschichte der schönen 
Franzi 


Täglich 
4, 6, 850 Uhr 


Sonntag 


ab 3 Uhr 
Das Haus 
DP 


der Qualität 

(RENT LEERE 
für 
Drucksachen 


jeder Art und 
Ausführung 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 


G. m. b: H., BEUTHEN Us. 


Tonf 
Liebeswalzer 


Alles ist entzückt 


über 


Lilian Harvey | G 
Willy Fritsch 1 N 


Tas 
IE 


Yanljagung. 
Jedem, der an 


Rheumatismus, 


leidet, teile ich gern 
koſtenfrei mit, was 
meine Frau ſchnell 
und bi | kurierte. 

. Rüdp. erb. 


die im Verein mit 


Georg Alexander 


in dem schönsten, liebenswürdigsten und unterhaltsamsten aller 
Tonfilme die Herzen aller Beuthener im Sturm erobert haben! 


Regie: Wilhelm Thiele. Musik: Werner R. Heymann. 
Ufa-Tonfilm-Operette der Erich-Pommer-Produktion. 


Lachen und Freude 
sind auch weiter die Parole! 


ſtädter Markt 12. 


Gritta Ley, Rolf van Goth, Carl de Vogt 


Hart spielt das Schicksal mit der schönen Franzi. 

Des Diebstahls bezichtigt, muß sie ins a er wandern, 

indes der wahre Täter . schweigt. Bis in die Heimat 

folgt Verleumdung ihr nach. Doch unter der Qual des 

Gewissens bricht der Schuldige endlich zusammen, 
und befreit sie von dem Fleck auf der Ehr. 


2. Film 


Liebeskleeblatt 


Ein reizendes Großlustspiel mit der entzückenden 
Lillian Ellis 


DEL 


Der größe 


Erfolg des Tonfilms 


Delikatessen 


mit Har ry Liedtke, Ernst Verebes 


bis einschl. Montag verlängert! 
Ab Dienstag: 


Die große Ueberraschung, 
der beste deutsche Großfilm 


Au Haren in -Takt 


Magenleidende 


sowie. alle, die mit 
en 


Wir verlängern bis Montag! 


Kammer-Lichtspiele 


Drogerie Apoth. Preuß 
Kalser-Franz-Jos.-Platz 


Ih ali Lichtspiele 
wm BeuihendS.. Ritterstr. 
Inh.: Alfons Galwas. 
Ab heute 
2 RiesensSchlager 
. Ronald Colman 


Lily Damita 


in dem Großfilm 


Die Nelfung 


u. Harry Piel: 


Deher den Wolken 


Sensationsfilm in 6 Akten 
Billige Preise: 60 und 90 Pig, 


Theater 


BEUTHEN OS. 


Dyngosstr.39 


Palast-Theater / Beuthen-Roüberg 


ScharleyerStraße 35 


Von Freitag—Montag, 25.—28. April 1930 


Der beliebteFilmschauspieler 


am i k 
trifft Freitag, den 25. 4., 15 Uhr 
inBeuthen ein und ist zu jeder 
Vorstellung in der Uniform 
eines Schill’schen Offiziers 


persönlich auf der Bühne 


Dazu das große historische Filmdrama 


Ebertstr.16 Gleiwitz Rut4675 


2 98 u 
r eee 


elf Schillschen Offiziere’ 


ARTE: 
N 


Ab heute, Freitag: 


In beiden Theatern zu gleicher Zeit! Bobby Burns, 
u wv Ab Freitag, den 25.bis Montag,den 28. April der jüngste Filmstar der Welt, 
Regie è Rudolf. ° = (unwiderruflich nur 4 Tage) Ruth Weyher : Livio Payamelli 
° Meine; t Die größte Sensation, die die Welt je erlebt hat! in 
Ein deutscher Greg m nude e Der erste richtige 100 prozentige $ und 
> Tonfilm In deutscher Sprache Bobby 
2. Fim Lon Chaney n der Benzinjunge 
Ser Meister der Mae, Der Unbekannte ATLANTIC I id Sl um a 
‚Ein großer Abenteurerfilm, dessen packende Handlung und erstaunliche kleines, eh malara «in 
Leistung jeden Zuschauer fesselt! 7 Akte Der letzte Abend und die leizte Nacht auf dem, dem in 6 Akten, 5 


Untergang geweihten Ozeanriesen „Titanio*, jener 
furchtbaren Katastrophe, die seinerzeit der ganzen 
Welt das Grauen in die Herzen jagte. 

Ein Tonfilmwerk, wie es im tischeren Ausmaße 
nicht auszudenken ist und das man so leicht nicht 
wieder vergessen wird, 


3. Fin Adolphe Menjou Wie Madame befehlen 


Kathryn Carver, Menjous Gattin, als Menjous Partnerin 
Eine entzückende Groteske in 7 Akten 


Landung im Paradies 


Bin Schauspiel in 6 Akten mit 


— mm — I 
Beginn der Vorstellungen: Werktags 41%, 6% u. 9 Uhr. Bille Dove = Red la Rogue 
Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8'/, Uhr Wir e Bern m eh N DEULIG-WOCHE 


die Anfangszeiten genau zu beachten. 


Sonntag Anfang 2½ Uhr a ee ee a er ee 
Preise der Plätze: 0.70, 0.90, 1.10 und 1.30 Mark. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 114 


nr Par En ee u < aA Aan i 


Aus Oberſchleſten und Schlefien 


Weiterführung der Bauarbeiten an der Kronprinzenstraße 


Re Hindenburger Eiſenbahnüberführung 


Geſamtloſten eine halbe Million Mark — Fertigſtellung Mitte dezember 1930 


Hindenburg, 24. April. 


Die Reichsbahndirektion Oppeln 


aufgenommenen Arbeiten der Eiſenbahn— 
überführung an der 
neben Menges Hotel. In dieſer Beſprechung, 
die in den Direktionsräumen des Bahnhofs Hin⸗ 
denburg ſtattfand, gab einleitend 


Reichsbahnrat Dr. Hartenberg, Oppeln, 


einen allgemeinen Ueberblick über die ſich natur- 
gemäß in Menge einſtellenden Schwie⸗ 
rigkeiten bei einem derartigen Umbau. 


Reichsbahn⸗Baurat Wolff, 


der Leiter der Umbauarbeiten, der gleichfalls mit 
ſeinem Stabe anweſend war, verbreitete ſich dann 
in intereſſanter Weiſe über den geplanten Um⸗ 
bau, über die Arbeitsweiſe, das dabei ver⸗ 
wendete Material und die Koſten hierfür. Die 
Arbeiten werden noch in dieſem Jahre beendet 
ſein, was ſchon im Intereſſe der 1 7 a der 
Kronprinzenſtraße als Verkehrsbrenn⸗ 
punkt notwendig iſt. Mit den Umbauarbeiten 
wurde bereits im vergangenen Jahre begonnen, 
mußten aber auf dieſes Jahr verichoben werden. 
Die alte Unterführung, die in den 70er Jahren 
gebaut wurde, war für ihre Zwecke längſt nicht 
mehr N Mit ihrer lichten Breite von ins⸗ 
Meter 


geſamt war ſie für den heutigen Verkehr 
völlig ungeeignet, ja ein direktes Hin⸗ 
dernis, obendrein hatte fie nur einen ein 


es * von einer 
reite von 1,65 Meter. Dieſe ganz ungeheuer ⸗ 
lich beengten unzulänglichen Verhältniſſe dräng- 
ten gewaltſam nach einer Aenderung. Aus die⸗ 
ſem Grunde wurden mehrere Pläne ins Auge ge- 
faßt, von denen nur der zur Ausführung kam, 
der in Berückſichtigung der zu bauenden 


S⸗Kurve 


ſpektibe Neubau einen weiten Spielraum ge- 
währte und von dem man nach Lage der Dinge 
annehmen konnte, daß er ſich in dieſe ſpäter zu 
Ausführung kommende Bauten ohne nennens⸗ 
werte Umbauten bequem einbeziehen läßt. 


Die Umbaukoſten der Unterführungs⸗ 
erweiterung wurden auf 480 000 Mark 
veranſchlagt. 


Die Stadt Hindenburg leiſtet hierfür von ſich 
aus einen Baukoſtenbeitrag von 150 000 
Mark. Der Unterführun wird durch den Um- 
bau eine Lage und Uusdehuung gegeben, die voll. 
auf dem ſtarken Verkehr entſpricht, der ſich 
an dieſer Stelle abſpielt. Hierzu waren bereits 
ſeit einem Jahre vorbereitende Arbeiten notwen⸗ 
dig, da der Umbau naturnotwendig zu einer ſtar⸗ 
ken Behinderung des Straßenverkehrs führen 
muß, was an ſich auf große Schwierigkeiten fi 112 
In ihrer lichten Weite mißt die neue Unterfüh⸗ 
rung 18 Meter und enthält zwei ee 

erſteige rechts und links von je 2,25 9 teter. 
Die Fahrbahn ra und links beträgt je ſechs 
Meter. In der Mitte der Unterführung wird 


— 


Kunſt und Wiſſenſchaft 
Das Ende der Biviſektion 
Von H. Windiſch 


hatte für 
Donnerstag vormittag die Vertreter der Preſſe 
zu einer Beſprechung nach Hindenburg ge- 
beten, in der ein ausführlicher Bericht gegeben 
wurde über die mit dem heutigen Tage wieder 


Kronprinzenſtraße 


[Hindenburg — Beuthen), dann aber auch einem 
ere Auma eri Bahnhofsu au, ref 


— —u— 


[Eigener Bericht) 


eine eiſerne Inſel eingebaut von 1,50 Me- 
ter Breite, die das Traggerüſt der Eiſenkonſtruk⸗ 
tion trägt, worauf die Ueberführung mit ihren 
Gleiſen liegt. 


Die alte Unterführung hatte 

eine lichte Höhe von vier Meter, wäh⸗ 

rend die neue eine ſolche von 4,37 
Meter erhält. 


Auf der Ueberführung ſelbſt liegen zwei Perſo⸗ 
nen- und drei Gütergleiſe ſowie ein Bahnſteig. Oberſchleſiſchen Ueberlandbahn 
Der Straßenbahnverkehr wird hierbei zwei- Vorſorge getroffen worden, daß 

gleiſig durchgeführt. Da nun die Unter-|- : : 

führung ohne Erhöhung der Gleisanlagen durd- 22 Sr Tee eich 
geführt werden muß, und um dieſer eine genii- f ermöglicht wird. 

gende Höhe zu geben, wird hierbei die Straße 
um etwa 30 Zentimeter geſenkt. In Sonderheit 
des Baues mit ſeinen durchgehenden Fahrbahnen 
ergibt es ſich, daß im Notfalle der Mende- 
rung der Bahnanlagen durch Umbauten 
uſw. die Gleiſe beliebig nach allen Seiten hin ge⸗ 
ſchoben werden können. 

Trotz des Umbaues muß aber der Eiſenbahn⸗ 
verkehr aufrecht erhalten werden, wenngleich 
man zeitweiſe mit einem Betrieb von nur einem 
Gleispaar wird rechnen müſſen. Da aber für 
den Güterverkehr eine ie gang be) auf keinen 


legen. Nur der Straßenbahnverkehr 
aufrecht erhalten, wofür i 
dere Sicherungen notwendig waren. 
möglich, wird dieſer während des ganzen 
baues durchgeführt. 
gen wird der Straßenbahnverkehr 


führten elektriſchen Draht der 
ßenbahn. 


erkenntnis 


rigkeiten das größte Entgegenkommen 


Weiterarbeiten geſtattet. 
Mit Rückſicht auf Menſchenleben und Sach⸗ 


zu erhalten. 
die Verkehrsſperre durchgeführt werden. 


Fall angängig iſt, wird hier ganz beſonders vor⸗ 
Der neue Tunnel 


earbeitet werden mijjen. Der Umbau, der für 
455 Fuhrwerksverkehr die perſchieden⸗ 
ſten Gefahren in ſich birgt, hat die Reichsbahn⸗ 
direktion veranlaßt, den Verkehr um zu⸗ 


Tragisches Ende einer Schwarzfahrt zweier Schüler 


Mit dem Motorrad in den Tod 


Der Soziusfahrer tot — Ber Führer lebensgefährlich verletzt 
(Eigener Bericht) 

Kent A ĩ ee. ai Kreuzburg, 24. April. 

Einen tragiſchen Ausgang nahm die Motorrad⸗Schwarzfahrt zweien 
Schüler der hieſigen Guſtav⸗Freytag⸗Schule, der Tertianer Platzek 
und Kinder. Ein bei ſeinem Vater, dem hieſigen Arzte Dr Platzek, eingeſtelltes 
schweres Motorrad hatte der 15jährige Sohn Paul zu einer Schwarzfahrt benutzt, 
und hatte zu dieſer Fahrt feinen Schulkameraden Kinder eingeladen. Als nun 
beide auf der Chauſſee nach Nieder⸗Ellgutih mit hoher Geſchwindigkeit 
dahinſanſten, verlor der Führer Platzek die Gewalt über die Ma- 
ſchine und fuhr 


mit voller Geſchwindigkeit gegen das dortige Zollhaus. 


Durch die Wucht des Anpralles wurde die Wand des Zollhauſes durchgeſchla⸗ 

gen. Beide Schüler wurden gegen die Wand des Hanſes geſchleudert. Kinder 
ſtreifte die Wand und wurde 20 Meter von der Unfallſtelle entfernt auf das 
Chauſſeepflaſter geſchleudert. Beide Schüler erlitten ſchwere innere Ber- 
letzungen und Arm- und Beinbrüche. Drei herangerufene hieſige Aerzte, Dr R a- 
gotzki, Dr Süß mann und Dr Plat ek, leiſteten den Schwerverletzten die erſte 
Hilfe. Dr Plaget behandelte ſeinen Sohn ſelbſt. Beide Schüler wurden in das 
Krankenhaus Bethanien eingeliefert, wo der Schüler Kinder bald ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlag. Auch beim Schüler Platzek beſteht Lebensgefahr. Die 
benutzte Maſchine ging vollkommen in Trümmer. 


pers eine in die Eingeweide eingeführte lange, 
dünne Röhre. die am Ende einen winzigen Auf 
nahmeapparat trägt. Am anderen Ende beſitzt fie 
eine Gruppe kleiner, aber kräftiger Lichtquellen, 
die mit zweckmäßig abgeordneten Linſen die Unter⸗ 
ſuchungsſtellen beleuchten Das Ende mit den 


Aber es ift wohl fo: Die Viviſektion ift nicht 
mit Worten aus der Welt zu ſchaffen, auch wirt- 
liche Waffen ſchlügen ſie nicht, ſie muß als etwas 

tes von der Wiſſenſchaft überholt 
werden, und hierzu regen ſich, das werden die 


mit beſonderer Freude zur 


wird 
natürlich ganz beſon⸗ 
Wenn 
Um: 
Lediglich an etwa vier Ta⸗ 
geſperrt 
und durch Umſteigen beſchränkt werden. 
Ganz beſonders ſchwierig werden ſich die Arbei⸗ 
ten geſtalten durch den an der Decke nr ae» 

tra⸗ 
Doch iſt im Einvernehmen mit der 
dahingehend 


Die Oberſchleſiſche Ueberlandbahn habe in An- 
is der Sachlage und ihrer Schwie⸗ 
gezeigt, 
was hoch anzuerkennen iſt und ein reibungsloſes 


ſchäden mußte die Verkehrsſperre erfolgen, auch 
würden ſonſt die Bauarbeiten kaum vor einem 
Jahr beendet ſein. Der für die Straßenbahn re⸗ 
ſervierte 31 Meter lange Schlauchgang iſt auch 
nicht annähernd imſtande, den Verkehr aufrecht 
Aus allen dieſen Gründen mußte] M 


Kenntnis nehmen, die erſten Anzeichen. 
Zunächſt wird man es nicht mehr nötig haben, 
Operationen an lebenden Tieren zu Lehrzwecken 
wiederholen, wenn man die Vorgänge 
Hierbei ein für allemal kinematographiſch 


Sit die Viviſektion wirklich noch noi- 
wendig? Dieſe Frage ift ſtaxk umſtritten. 
Viele Aerzte glauben, auf die Operationen an 
lebenden Tieren zu Studien⸗ und Lehrzwecken 
nicht verzichten zu können, während andere wie⸗ 


der, und das find nicht wenige, die Anſicht ver- | aufgenom Denn ein einmal aufgenom⸗ 
treten, daß die Viviſektion von der Wiſſenſchaft —.— Film läßt ſich bekanntlich beliebig ver- 


längſt überholt ſei. Ueberhaupt hat in den 
en Jahren eine ſtarke Welle gegen die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Tiermorde eingeſetzt. Über ber was haben 
die vielen Kreuzzüge gegen die Viviſektion bisher aufgeführt werden. Außerdem ergibt 8 
genützt? Und wieviel Kämpfe würde es noch] Möglichkeit, durch Verwendung der Zeitlupe biv- 
koſten, um dieſe beſtialiſche Ausſtrahlung | logiſche Vorgänge beiſpielsweiſe in den Verdau⸗ 


vielfältigen, iſt alſo gewiſſermaßen ein 
eiſerner Bestand der ärztlichen, kliniſchen Ar- 
chive geworden und kann immerfort wieder neu 


5 der Viviſ 


lichen Geiſtes auszuſcheiden, wenn nicht a t vertit Ablaufzeit, alſo 
ee aegen een e eee wren 
e. r dieſe gegenſeitige Bekämpf ſcheint ab 
Fa vr . Tage ee |raen pedes N en 
Gründen der Einſicht. 1 die Techni der Röntgenphotoaraphie, mit deren 
o Le N niet Sol alle inneren Lehensvorgänge ohne 


3 BE gewaltſamen Eingriff am Obſekt verfolgt werden 


f 8 wi i e müſſe können. Der Röntgenfilm, bisher nur neben- 
en e mer 5 al ſächlich behandelt, dürfte demnächſt ſchon im mebi- 
man aber den Beruf der Aerate nicht ſchmähen: zinischen Lehrweſen eine wichtige Rolle ſpielen, 
denn welcher Stand kann dafür einſtehen, daß es eee riL Erk die ee 
e ſeinen Mitgliedern nur ehrenwerte Leute er j ad feinen ge na gaben mit Büfe eines 

f ' f j pparates bereits die Entwicklung eims im 
La e Ei verfolgen kann. Er benußt einen automati- 
er ſagt: „ 1 5 ſchen Kinemgtographen mit Mikroſkop, der unter 

And J anderem auch das Keimen von Samen und den 

zun] Herzſchlag einer Schildkröte bei allerdings abge⸗ 
nommenem Rückenſchild vorgenommen hat. 

Ein anderer amexikaniſcher Spezialiſt für 
ärztliche Filme, Dr. Montague, benutzt für 
Aufnahmen vom Inneren des menſchlichen Kör⸗ 


lichen Befriedigung einer gelehrten è 
en eine einzige Mücke zu martern? 


i meinte empört, man müſſe nun 
entia "one Denen nee erfinden, unter 
welche alle Anhänger der 
ſeien, bis man 
nn 


iſektion zu legen 
uſchlichkeit in fie pflanzen 


fih die [di 


Leuchtkörpern wird in den Körper des Patienten 
eingeführt. Sobald es an der richtigen Stelle 
itzt, ſchaltet man die Lichtquellen ein, fegt den 
Apparat in Tätigkeit und de in wenigen Se: 
kunden ein klares Bild vom Verlaufe der Arbeits- 
vorgänge im lebenden Organ. Die ganze 
Prozedur wird unter Ausſchaltung jeder Schmerz⸗ 
empfindung vollzogen und brrgt nicht mehr Ge- 
jahr in fidh, als beiſpielsweiſe die Anwendung der 
Magenpumpe. Auch für Diagnoſenzwecke wird 
dieſe Methode von hervorragender Bedeutung 
fein; denn ſie hat vor der Röntgenaufnahme, die 
nur ſchattenhafte Umriſſe gibt. die Herſtellung von 
klaren e e e 

Jedenfalls ift hier ein abſolut praktiſcher 
Weg, der Art der Viviſektion ohne Kampf gegen 
deren Anhänger zu begegnen. Vielleicht nicht von 
heute auf morgen, aber doch in abſehbarer Zeit 
wird auf Grund dieſer Erfindungen, an deren 
Ausbau rührig gearbeitet wird, mit dem Ende 


der Viviſektion zu rechnen fein. 


Hochſchulnachrichten 


tojejlor Dr Otto Cartellieri 7. Nach ſchwerem 
geben loe b in Baſel der en: am 
Generallandesarhiv in Karlsruhe und a. o. 
Profeſſor für Geſchichte an der Univerſität 
Heidelberg, Dr. Otto Cartellieri, im 59. 
Lebensjahre. Profeſſor Cartellieri war ordent- 
liches Mitglied der Badiſchen Hiſtoriſchen Kom⸗ 
miſſion. Seine Arbeiten betreffen beſonders Ge⸗ 
ſchichte der romaniſchen Völker- und Kultur⸗ 
geſchichte des Mittelalters nach der Renaiſſance. 

Max Steiner Im Alter von 69 Jahren 
ſtarb Profeſſor Max Fleiſcher, der als 


25. April 1930 


Tödlich überfahren 


Kreuzburg, 24. April 
Ein ſiebenjähriger Schüler aus Groß Blu⸗ 
menan wollte die Straße überſchreiten, 
wurde dabei von einem Auto erfaßt und zu Boden 


Juriſtiſche Sprechſtunde 


Heute, Freitag, von 5—7 Uhr 
im Verlagshaus 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, Beuthen 


geſchleudert. Der Knabe erlitt einen Schädel 
bruch und ſtarb kurze Zeit nach Einlieferung 
ins Krankenhaus. Den Knaben trifft allein die 
Schuld, da er direkt ins Auto hinein. 
gelaufen iſt. 


rung in grauen Eiſenklinkern ausgeführt. 
Die Betonarbeiten, die bisher die Firma „Ebege“ 
ausgeführt hatte, werden für den weiteren Bau⸗ 
abſchnitt neu ausgeſchrieben werden. Das Gerüſt 
der Eiſenkonſtruktion liefert die Donnersmarck⸗ 
hütte, Für den Ueberbau der Gleisanlage, die 
Säulen und Unterzeuge, mit dem Gewicht von 
etwa 305 Tonnen Eiſen, für die der Preis mit 
etwa 200 000 Mark veranſchlagt iſt. 
Reichsbahnrat Dr. Hartenberg verſicherte, 
daß zu den Arbeiten nur ortsanſäſſige, oberſchle⸗ 
ſiſche Firmen herangezogen werden, natürlich nach 
Maßgabe ihres Angebots, da die Reichsbahn, 
wie bekannt, mit jedem Pfennig rechnen muß. 


nommen habe, die zu dem Ergebnis führten, daß 
betonzerſtörendes Grundwaſſer angetroffen 
wurde. Aus dieſem Grunde mußte bei den Fun⸗ 
dierungsarbeiten Portlandzement 
kommen. Dafür wird nun Erzzement ver⸗ 
wandt, der eine beſſere Gewähr für größere 
Haltbarkeit bietet. 

An Hand zahlreichen aufſchluß reichen 
Kartenmaterials, Gelände und Bauſkizzen wur⸗ 
den die Umbauarbeiten erläutert. An die Be⸗ 
ſprechung ſchloß ſich eine Beſichtigung der 
Arbeiten an Ort und Stelle an, wobei Reichs⸗ 
bahn⸗Baurat Wolff die Führung übernahm 
1 noch einmal die einzelnen Bauabſchnitte er⸗ 
äuterte. è m f 


Beuthen und Kreis 


* Auszeichnung. Bei den Reichsjugend⸗ 
wettkämpfen der Volksſchulen im Jahre 1929 
errang der Volksſchüler Kurda, Sohn des Gaſt⸗ 
hausbeſitzers Chr. Kurda von hier, Schule 9, 
im Schwimmen mit 26 Punkten den 
Sieg und erhielt dafür eine Ehrenurkunde 
des Oberpräſidenten der Provinz Oberſchleſien. 


35 Jahre Hebamme. Am nächſten Montag 
kann die Hebammenſchweſter Frau Thereſia 
Steiner, Roßberg, auf eine 35jährige Be- 
rufstätigkeit zurückblicken. Aus dieſem 
Anlaß findet am Montag, früh 7% Uhr, in der 
St. Hyazinthkirche ein feierlicher Dank⸗ 
gottesdienſt ſtatt. 


* Unterſtützungszahlungen. Die Aus zah⸗ 


Iten der Unterſtützungen für Mai er⸗ 


folgt in der Baracke Goyſtraße an Orts- 
armer am 1. Mai Buchſtaben L—3 vormittags 
von 8%—12% Uhr und Buchſtaben A—K nad- 
mittags von 3% bis 5% Uhr, an Pflegegeldemp⸗ 


Landſchaftsmaler bekannt geworden iſt. 
Fleiſcher, früher Vorſitzender des Reichsverban⸗ 
des bildender Künſtler, dann deſſen Ehrenmit⸗ 
glied, wurde als Anerkennung ſeiner botaniſchen 
Arbeiten von der Univerſität Utrecht zum 
Ehrendoktor promoviert, von ſeinen vielen Welt- 
reiſen brachte er als erſter die n 
nik und eine beſondere Art der Pflanzenfärbung 
nach Deutſchland. 

Otto Liebmann Ehrendoktor der Univerſität 

Gießen. Der Herausgeber der Deutſchen 
Juriſtenzeitung, Dr. jur. h. c. Otto 
Liebmann, wurde zu ſeinem 65. Geburtstage 
von der philoſophiſchen Fakultät der heſſiſchen 
Landesuniverſität Gießen zum Dr 
rer. pol. h. c. ernannt. 
. * Eröffnung der Deutſchen Hiſtoriker⸗Tagung 
in Halle. In der Univerſität Hal le wurde am 
Mittwoch der Deutſche Hiſtorikertag er⸗ 
öffnet. Es ſprachen Worte der Begrüßung der 
Rektor Profeſſor Dr. Eisfeld und Geheimrat 
Pallat. Regierungspräſident von Harnack 
erwiderte Namens der Regierung und für den 
Verband deutſcher Geſchichtslehrer, 
der in dieſen Tagen ſeine Hauptverſammlung in 
Halle abhält ſprach Oberſtudiendirektor Rie⸗ 
mann. — Wir werden über den weiteren Ver ⸗ 
lauf der Tagung ausführlich berichten. 

Soziologie in Halle. Die Soziologie hat 
neuerdings an der Univerſität Halle eine be⸗ 
ſondere Pflegeſtätte erhalten. Für das Gommer- 
Zune kündigen Profeſſor Friedrich Hertz, der 

en neu errichteten Lehrſtuhl für er = 
innehat, Profeſſor Ernſt Grünfeld, der Ordi⸗ 
narius für Genoſſenſchaftsweſen, ferner die beiden 
Sozialökonomen Profeſſor Georg Brodnitz und 
Profeſſor Georg Jahn ſoziologiſche Vorleſungen 
und Uebungen an. 

Staatlicher Chormeiſterlehrgang in Halle. 
Auf Veranlaſſung des Miniſteriums für Wiſſen⸗ 


Reichsbahn⸗Baurat Wolff erwähnte dann 
noch, daß man vorſichtshalber Unterſuchun⸗ 
wird eine Länge von 38 Meter erhalten. Mitſgen über Grundwaſſerbefunde vorge⸗ 
Rückſicht auf ihre Umgebung wird die Unterfüh⸗ 


in Fortfall 
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Tinget: am 1. Mai, nachmittags bon 34—574 
hr, an Sozialrentner am 3. Mai. 


* Innungsverſammlung. Die hieſige Fri- 
jeur- und Perückenmacher-Innung 
hat die Quartalsverſammlung unter dem 
Vorſitz des Obermeiſters Jaworek im Thalia- 
Reſtaurant abgehalten. Das Andenken des ver⸗ 
ſtorbenen Innungsmitgliedes Glagla (Miecho⸗ 
witz) und der verſtorbenen Ehefrau des Ehren- 
mitgliedes Schwan wurde geehrt. Sechs Lehr- 
linge wurden in die Lehrlingsſtammrolle einge⸗ 
tragen. Als neue Mitglieder wurden Par uſel, 
Komoreck, Sebiſch und Hein in die In⸗ 
nung aufgenommen und vom Obermeiſter durch 
Handſchlag auf die Satzungen verpflichtet. Auf 
dem in Kreuzburg ſtattfindenden Verbands 
tag der Oberſchleſiſchen Friſeur⸗Innungen wird 
die Beuthener Innung durch Obermeiſter Ja⸗ 
worek und Innungsmitglied Pilarſki per- 
treten ſein. Der Magiſtrat als Aufſichtsbehörde 
hat durch einen ſeiner Beamten die Kaſſe der In⸗ 
nung einer Reviſion unterzogen. Nach dem 
der Innung zugeſandten Reviſionsproto⸗ 
koll iſt die Innungskaſſe in beſter Ordnung be⸗ 
funden worden. Unter Mitteilungen gab der 
Obermeiſter bekannt, daß der Gehilfen ⸗Ver⸗ 
bandstag in Kandrzin ſtattfindet und die 
Glatzer Friſeur⸗Innung am 4. Mai ihr Fah⸗ 
nenweihfeſt feiert, zu dem die Beuthener 
Innung Einladung erholten hat. 


Eine Lebensmüde. Am Mittwoch, gegen 17,30 
Uhr, ſprang eine Frau in den Schwanen⸗ 
teich der Promenade. Sie wurde von 2 Män- 
nern herausgezogen und durch das Kran⸗ 
kenauto nach dem Städtiſchen Krankenhaus 
gebracht. 


Umnvorſichtiger Schütze. Vor dem Einzel- 
richter des hieſigen Amtsgerichts hatte ſich 
am Donnerstag ein Hausbeſitzer aus Mikultſchütz 
wegen fahrläſſiger Körperverletzung 
zu verantworten. Der Angeklagte hatte ſich im 
Hofe mit Schießübungen aus einer Luftbüchſe 
vergnügt. Dabei traf er einen auf der Straße 
vorübergehenden Reiſenden aus Gleiwitz am rech⸗ 


ten Ohr. Das Urteil lautete auf 15 Mark 
Geldſtrafe. 


Zwei Geflügeldiebe frouen, Der Vo- 
lizei ift es gelungen, zwei Männer feſtzunehmen, 
auf deren Konto mehrere in der letzten Zeit hier 
verübte Geflügeldiebſtähle kommen. In 
der Wohnung des einen wurde abgeſchlachtetes 
Geflügel vorgefunden. Beide ſind dem Gericht 
zugeführt worden. 


Ski. Bund. Heute abend um 8 Uhr findet 
in den oberen Räumen des Konzerthauſes, 
. die Hauptverſammlung 
ſtatt. 


A 4 aa. ya e ee 8 Uhr, 
Heimaben er ngaebilfengruppe und 
Mannſchaftsabend der Fußballabteilung im Heim, 
Kluckowitzerſtraße. 

„ Singvperein. Heute Freitag, 20 Uhr, begin⸗ 
nen die Proben für das nächſte Konzert. 
Alle Mitglieder, Damen und Herren, müſſen 
erſcheinen. 
Sportverein Heinitzgrube 1928. Am Sonn- 
abend abends 8 Uhr, findet im Lokal Schmatloch 
die Monats verſammlung ſtattt 
„ Spielvereinigung. Sonnabend, abends 
8% Uhr, im Vereinslokal Scholz Monats 
verſammlung. 


` * Ehriftlihe Gemeinſchaft innerhalb der Qan- 
deskirche. Jeden Freitag, abend 7,30 Uhr, Bibel- 
liber Bong jeden Sonntag, abend 8: Uhr, drift- 
licher Vortrag im kleinen Saale des Evangeliſchen 
Gemeindehauſes an der Ludendorffſtraße. 
Beuthener Ballſpiel⸗Klub. Der Klub hält 
am Sonnabend die Monatsverſammlung ab. Nen 
Sonntag ſpielen um 10 Uhr Alte Herren BBC. 
gegen Alte Herren Carſten⸗Centrum. 
* Kaufmänniſcher Verein. Der KV. hält 

Dienstag o 8% Uhr feine en 


Film⸗Vorſchau 


Kammerlichtſpiele. Die zur Zeit in den Rammer 
ae e e e aa 
„| „Liebeswalzer“ bleibt no is ei Mon 
auf dem Spielplan. 1 8 * 
Intimes Theater. Das ab heute laufende 
t 


Programm 
zeigt als Hauptfilm „Der Fleck auf de 5 i 


Ehr'. Die 


rollen werden von Sritta Ley, Rolf van 
iga Kunſt und Volksbildung findet vom 5. bis 
10. Mai unter Leitung von Univerſitätsmuſik⸗ 
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Die Gefahren des Sozialismus 


Vortragsabend im Beuthener KKB. 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 24. April 

Der Katholiſche Kaufmänniſche 
Verein hatte am Donnerstag nach einer Vor⸗ 
ſtandsſitzung einen Unterhaltungs⸗ und 
Familienabend, den der ſtellvertretende 
Vorſitzende, Kaufmann Pitas, leitete. Nach 
ſeinen Begrüßungsworten gab er bekannt, daß 
der-Gau Schleſien am 11. Mai eine Gauwallfahrt 
nach Wartha veranſtaltet. Er erteilte dann dem 
Vortragsredner, Parteiſekretär Stephan, das 
Wort zu dem angekündigten Vortrage über 
„Kulturpolitiſche Strömungen der 
Gegenwart“. Der Redner behandelte erſchöp⸗ 
fend allgemeine Kulturfragen, die Kultur⸗ 
politik und deren Gefahren. Wie ein roter 
Faden zog ſich durch den Vortrag der Hinweis 
auf die Gefahr des Sozialismus für die 
chriſtliche Kultur und den katholiſchen Glauben. 
Der Sozialismus und in noch höherem Maße der 
Kommunismus bedrohen beſonders die Kraft⸗ 
quelle aller Kulturaufgaben, die chriſtliche Fa- 
milie. Große Teile der Sozialiſten ſympathi⸗ 
ſieren mit den bolſchewiſtiſchen Anſchauungen über 
die Freizügigkeit in der Ehe. Ueberall 
ſeien Beſtrebungen der Sozialdemokratie im 


Die Wohlfahrtspflege 
2275 50 im Mikultſchützer Etat 


i [Eigener Bericht) 


Mikultſchütz. 24. April. 

Die Not der Zeit ſpiegelt ſich auch in den 
Etatszahlen der Gemeinde wider. Rund 
17,25 Prozent aller Ausgaben oder 250 968,40 RM 
werden in dieſem Jahre bereitgeſtellt, um Not 
und Elend zu lindern, Krankheiten zu heilen und 
Hunger zu ſtillen. Nicht ohne Intereſſe iſt ein 
Vergleich der in Frage kommenden Zahlen in den 
Haushaltsplänen der vergangenen Jahre. Dabei 
fällt beſonders das ſprunghafte Steigen des Wohl- 
fahrtsetats auf. Verdeutlicht werden die immer 
größeren Aufwendungen durch nachfolgende Zah⸗ 
len. Es betrug der Wohlfahrtsetat i 
Jahre: 


1910 6500 RM 
1914 11000 . 
1924 85 500 » 
1925 111100 > 
1926 120000 » 
1927 0000 
1928 21400 » 


8 1929 236 470 „ 
Für das Rechnungsiahr 1930 f 
225 968,40 RM eingeſetzt worden. Hierzu kommen 


Goth und Carl de Vogt geſpielt. Außerdem das 
tolle Luſtſpiel „Liebeskleeblatt“. 

Schauburg. Das neue Programm bringt die Luſt⸗ 
ſpiel⸗Trilogie „Lohntag, Vergnügte Stunden, Auf dem 
Lande“. Das Programm enthält Filme, die erft jetzt 
nach Deutſchland gelangt ſind. 

Deli⸗Theater. Des großen Erfolges wegen wird der 
Tonfilm „delikateſſen“ bis einſchließlich Montag 
verlängert. Ab Dienstag der Großtonfilm 
„wei Herzen im 71. Takt“ 

Thalia⸗Lichtſpiele. Ab heute als 1. Film: Ronald 
Colman mit Lily Damita in: „Die Rettung“. 
Als zweiter Film läuft Harry Piel: „Ueber den Wolken“. 
Außerdem die neueſte Wochenſchau. 

NB.⸗Lichtſpiele Miechowitz und Capitol-⸗Lichtſpiele 
Bobrek. Der erſte richtige 100prozentige Sprech ⸗ und 
Tonfilm in deutſcher Sprache, „Atlantic“, wind nur 
4 Tage in obigen Lichtſpielhäuſern gezeigt. Ein Ton. 
filmwerk, wie es in gigantiſchem Ausmaße nicht 
auszudenken iſt. 

Palaſt⸗Theater. Heute, Freitag, 15,05 Uhr, trifft 
am Bahnhof Beuthen der bekannte Filmſchauſpieler 


. {= | 9495- dirigiert, doch muß man bemerken a 
direktor Profeſſor Dr Rahlwes, Halle, ein] die St f ſodie mi Fü 
ſtaatlicher Chormeiſterlehrgang ſtatt. U. a. wer⸗ Ser Sete Melodie, mitunter von ber ille 


den ſprechen Dr Rahlwes über Dirigierpraxis, 
Geſangspädagoge Paul, Breslau, über S 
bildung. Profeſſor 17 0 e 
aibt eine Einführung in die Geſchichte der 
muſik und ihre Aufführungsarten. 


Neue Schallplatten 


„Die gute moderne Unterhaltungsmuſik auf 
den Brunswick ⸗Platten ift in der April-Pro- 
duktion mit ſehr & chmackvollen Stücken vertre⸗ 
ten. Die große Al⸗Jolſon⸗Mode floriert weiter 
und brachte auf A 8543 (Lucky melovable you) 
eine ausgezeichnete Schöpfung von Tanzmuſik 
mit Geſang von Abe Lyman mit ſeinem Orcheſter 
aus dem Tonfilm „ show“. Auch die Rück⸗ 
fette bringt einen Foxtrott gleicher Art. Eine 
iepr rar ale Tonmalerei iſt die Kompoſition 
„I get the blues when it rains“ auf A 8541, von 
Lew White geſpielt, der auch den ſeltſam ver⸗ 
träumten „Song of the Nile“ aus dem Tonfilm 
g vorträgt. Die Platte A 5095 gefällt mit 
dem Potpourri „Fox movietone follies medley“ 
und dem „say it with songs medley“. das von 
dem Brunswick⸗Salon-Orcheſter geſpielt wird, 
und ebenfalls den Zauber engliſchen Chorgeſangs 
zu der fabe aft rhythmiſierken Kapelle hingu- 


fügt. 
Auf Odeon 0 4397 ſingt Richard Tauber 
angenehm unprominent, freilich auch etwas kalt, 
das Wanderlied „Wohlauf noch getrunken“ von 
Schumann und den Schubertſchen „Lindenbaum“. 
„Die Parlo phon- Produktion bringt auf 
P 9491 eine ntaſie aus dem Strauß⸗ 
ſchen „Roſenkavalier“ vom Edith⸗Lorand-⸗Orcheſter 
in bewährter Kultiviertheit vorgetragen: 
anſpruchsvollere Muſikfreunde mag auf 


timm⸗ 
alle, 
hor⸗ 


für 
den 


Straußſchen „Don 
den Klemperer für 


ſollte dieſe Platten nur auf 
reſonierenden Apparat ſpielen. 


Parlophon B 12172 enthält von Ralph 


einem ſehr gut 


Benatzkys Melodienſchätzen den Tango „Rei 
mir dein weißes Händchen“ und auf der Rück⸗ 
feite mit Geſangsbegleitung anne Augen, Mar 
dame“, von Barnabas von mit ſeinem 
Orcheſter vorgetragen, eine ſehr angenehme Un⸗ 
terhaltungsplatte. 


Aus der Grammophon Produktion der 
Polyfar Serie nennen wir heute B 43 086/7 
mit Bruchſtücken aus dem „Land des Lächelns“, 
das Lied „Von Apfelblüten einen Zweig“ und 
„Immer nur lächeln“, geſungen von Leonardo 
Aramesco und dirigiert von Alois Meli- 
char, eine Platte, die ſicherlich breiteſten Er⸗ 
am 9 wird. Dazu aus dem Tonfilm 
„Bl v“ 
ein Foxtrott und ein English Waltz mit eng⸗ 
liſchem Refraingeſang. Verfehlt erſcheint dem 
Referenten die Aufnahme auf B 277545 mit 
Florizel von Reuter und ſeinen fabelhaften 
Eaniihen Variationen. Reuter beſticht im Ron- 
zertſaal mit Recht durch fein einzigartiges Rön- 
nen, aber beim Fehlen des perſönlichen 
taktes klingt die Wiedergabe leer — ein Vor- 
wurf, den Reuter freilich auch ſchon gelegent- 
lich auf dem Podium anhören mußte. Auf 
Grammophon J 2075 hören wir Alfred Picca 
vers, ſtrahlenden Tenor in Leoncavall 
„Mattinata“ auf Italieniſch, und auf der Rück⸗ 
ſeite ſingt er mit franzöſiſchem Text das Lied 
„Pour un baiser“ von Paolo Toſti, von Manfred 
Gurlitt am Pult begleitet. Auf J 22 150 ſingt 
Umberto Urban o, Mailand, zwei berühmte 
italieniſche Volkslieder „Ay, ay, ayl“ und 


— 


Kon⸗ 


Im 


SiS joom Staate aufzubringenden Pen- 
fionen, Renten und Erwerbsloſenunterſtützungen. 


An hingewieſen werden, 
arlophon auf P 9495 und] d 
5 noch der wirklich künſtleriſchen Tat gedacht wer- hal 


das Orcheſter Abe Lymans auf B 51843, B 


r En u ne e 


Gange, den chriſtlichen Einfluß in den Kom⸗ 
munen auszuſchalten. Auch im Rundfunk ſeien 
die religionsfeindlichen Beſtrebungen des So⸗ 
zialismus bemerkbar. Der Kampf der So- 
zialdemokratie gegen die chriſtliche Kultur treffe 
beſonders den Mittelſtand. Es fei daher not- 


wendig, eine Abwehrfront gegenüber diefen | Ri 


Beitrebungen zu bilden, denn der Sozialismus 
bedeute in Deutſchland eine größere Gefahr 
als der Bolſchewismus, für den der Boden hier 
unfruchtbar ſei. 

Lebhafter Beifall der Anweſenden bekun⸗ 
dete die Zuſtimmung zu den Ausführungen 
des Redners, worauf der Verſammlungsleiter auf 
die Gefahren hinwies, die der deutſchen 3 t= 
gend durch die Entziehung aus der Familien- 
gemeinſchaft durch übermäßigen Sport und dergl. 
drohen. Es ſchloß ſich eine rege Ausſprache an, 
in der beſonders Studienrat Hoffmann, Syn- 
dikus Dr Banke und Kaufmann Heine Winke 
für die Begegnung der ſozialiſtiſchen Gefahren 
gaben. Im weiteren unterhaltenden Teil des 
Abends unterhielt Frl. Sauerland mit gedie- 
genen Klaviervorträgen. 


jedoch noch die bisher vom Kreiſe Beuthen der Ge- 
meinde gezahlten, jetzt aber von dieſem ſelbſt über 
nommenen Anſtaltskoſten für Geiſteskranke, 
Blinde, Taubſtumme uſw. in Höhe von 25 000 Mk., 
ſodaß die geſamten Wohlfahrtsausgaben im 
Jahre 1930 genau 250 968,40 RM betragen. 
Während ſie im Jahre 1910 nur 3,25 Prozent 
der geſamten Ausgaben darſtellten, bean- 
ſpruchen fie heut 17.25 Prozent der Ausgaben 
überhaupt. 


Damit, daß der Kreis die Anſtaltsko ſten 
übernahm, ſind die i; 
keinesfalls geringer geworden. Die vom 
Kreiſe gezahlten 25 000 Mark erſcheinen wieder 
als Ausgabe in der Summe der Kreisſteuern, die 
Mikultſchütz aufzubringen hat. 


In dem Betrage von 250 968,40 Mk., die gegen 
die Summe von 6500 Mk. im Jahre 1910 eine 
Steigerung um 3860 Prozent bedeutet, ſind 
nicht enthalten die von den Verſicherten und 


in der Uniform eines Schillſ. Offiziers auf der 
Bühne ſeinem Film „Die elf Schillſchen Offiziere“, 
beizuwohnen. Außerdem gelangt der Abenteuerfilm 


„Der Unbekannte“ mit Lon Chaney und „Wie Madame 
befehlen“ mit Adolphe Menjou zur Aufführung. 


Rokittnitz 


* Feſtnahme. Hier wurde der polniſche Staats⸗ 
angehörige Andreas Baci a aus Bobromnifi, 
der ſich ohne die erforderlichen Ausweispapiere 
unhertrieb, Ei und ins Gerichts- 
gefängnis eingeliefert. 


Bobrek⸗Karf 


* Abrahamsfeſt. Friſeurmeiſter Theodor 
Sgolik, Bergwerkſtraße 36 wohnhaft, 
heute ſein Abrahams feft. Sgolik iſt lang⸗ 

. ſtellvertretender Kolonnenführer 
en hieſigen 


20 sole mio!“ mit dem bezauberndem mel 
er italieniſchen Tenöre. — eben mu 


den, die mit der Aufnahme der Oper „Tosca“ 
auf, Columbia-Platten gonnen worden iſt. Die 
Pucciniſche Mufit . ten bei einer Schall⸗ 
plattenaufnahme fo niſch klar und gut hör⸗ 
ar, jo tonrein und unverſchwommen heraus- 


gebracht worden wie hier. A. Gran da, S. 


Baccaloni und A. Baracchi geben 
ihrem wundervoll gepflegten Stimmakerial den 
Aufnahmen die rechte Weihe, um von einem 
großen Kunſtwerk ſprechen zu können, das hier 
in wohl idealer Vollendung vorliegt. Diele 
Plattenfolge erſetzt wirklich eine Aufführung, ja, 
fie iſt, muſikaliſch betrachtet, vielleicht fogar höher 
zu werten, denn wo in der deutſchen Provinz 
finden wir ſolche Stimmen? * 
E—s. 


mit 


Agnes Straub vor leerem Haus. Die Gaſt⸗ 
ſpielporſtellung von Agnes Straub mit ihrem 


der Beuthener Aufführung beſprochenen Stück 
bon Fred Anger mayer „lieg. roter Adler 
von Tirol“, fand in Gleiwitz leidet nur eine 
geringe Zahl von Theaterfreunden. Obwohl auf 

eſe Weiſe die Reſonanz im Zuſchauerraum fehlte, 
wurde das Stück fo geſchliffen in der Aufführung 
geſpielt, daß die Darſteller begeiſterten Beifall 
ernteten. 

Jeppe Aakjer T. Der däniſche Dichter Jeppe 
Aakjer ift im Alter von 63 


artenarbeiten ische t war. Aakjer, der 
rößte lebende däniſche Lyriker, ſchrieh feine Ge- 
ichte, die Gemeingut des dänischen Volkes find, 
zumeiſt in jütländiſcher ndart. 


Robert Bridges 7. Der Dichter Dr. Robert 
Bridges iſt nach kurzer Krankheit im Alter 


Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittel 
in der Provinz Oberſchleſten E. B. Sit Beuthen. Preiſe für 2 


Ne e Rafis Melis 


Bruch⸗Reis 
Viktoria⸗Erbſen 
Geſch. Mittelerbſen 0,28-0,30 


Leiſtungen der Gemeinde B 


erliner Enſemble mit dem bereits gelegentlich | 29 


ahren an Herz⸗ 
105 Heß, geſtorben, als er in ſeinem Garten mit 8 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
groß händ le 


Kilogramm in Originalpackung frei Lager, in t eichsmark. 


Beuthen OS., den 24. April 1930 
Weizenmehl er 


nil. Sack Sieb 1 29,00 ji 97, 0,20% 
Inlandszucker Raffinade Auszug 0,221/½2—0,23½ 

inkl. Sack Sieb I 29.50 Weizengrieß 4 
Röſtkaffee, Santos 2,40—2,80 9 Sen 
Nö ; 3 . a 
Röſtkaffee, Pa Schwarzer Pfeffer 1 20-1, 
Malztaftee, lofe 0,25—0,28 pt Se 1. we 
e | ar Mandeln für Bari 
FTakaopulver loſe 0,80—0,85 e 8 == 
Takaoſchalen 0.110,12] Zonnen ze. 
Reis, Rurmo n 0,19—0,20 | Sultaninen 066-0, 
Tafel⸗Neis 0.32—0.36] Getr. Pflaumen i S. 


Schmalz t. Kiſt. 0,64 —0, 85 
n 
Heringe Parm. 

Mathies ie To. 59,00 — 61,00 
Heringe Darm. 

Medium 0 To. — 
Heringe Parm. 

Matfull je To. 62,00 — 64,00 
Sauerkraut 0,08—0,09 
Kernfeife 0,39—0,40 
10% Seifenpulver 0,17—0,20 
Streichhölzer 


9.20 —0.22 


Weiße Bohnen 0,32-0,34 
Gerſtengraupe und Grütze 
0,23—0,24 
Perlgraupe C Ill 0,25—0.26 
Berlgranpe0-000 0,27—0,28 
Haferflocken 0.230,25 
Eierſchnittnud. loje 0,50-0,52 
Eierfadennudeln „ 0,54-0,56 
Eiermakkaront, loſe 0.660,68 | Konfumware 
Kartoffelmehl 0,18—0,19 J Welthölzer . 
Roggenmehl 65% ig Primushölzer weiß 
0.14 —0.14½ rot 


Gleiwitz 
Neuerwerbungen in der Stadtbücherei 


Im Leſeſaal der Stadtbücherei werden 

in der kommenden Woche folgende Neuerwerbun⸗ 
gen ausgeſtellt werden: 
Studienbücherei: Schneider: So reiſt 
man durch Dalmatien: Fiſcher: Die kritiſchen 
39 Tage. Von Serajewo bis zum Weltbrand; 
Handbuch der Frankreichkunde, bearbeitet von 
Hatzfeld u. a.; ee England and the 
Engliſh, ein Leſebuch zur Einführung in Boll- 
tum und Kultur Englands; Frieden: Das 
franzöſiſche Bildungsweſen in Geſchichte und 
Gegenwart: Scheler: Die Stellung des Men⸗ 
ſchen im Kosmos; Schilling: ie Staats⸗ 
und Soziallehre des hl. Auguſtinus. 


„ Dieſel: Die deutſche Wand⸗ 
lung, das Bild eines Volkes; White⸗Horſe⸗ 
Eagle: Wir Indianer, Erinnerungen des letzten 
großen Häuptlings; Rouquette: Der Geiſt 
über den Einöden. Pioniere im Norden Kanadas; 
Reed: Zehn Tage die die Welt erichütterm; 
lunck: Land der Vulkane, eine Geſchichte von 
drüben; Bruft: Die verlorene Erde, Roman: 
Federer: Von Heiligen, Räubern und von der 
Gerechtigkeit, Novellen; Rölvaag: Peder der 
Sieger, Roman; Scholz: Der Weg nach Ilok, 
Roman; Sinclair: Wallſtreet, Roman in 
zwei Teilen. 


* Die neuen Bezirksvorſteher. Durch die 
ädtiſchen Körperſchaften wurden als 


Kaufmann Eduard Reichel, Niederwallſtraße 
13a, für den Stadtbezirk 21a Milchhändler 
Hübſcher von der Panl-Keller- Straße, für 
den Stadtbezirk 28 Werkſtättenvorſteher Ignatzy 
von der Franzſtraße 7 und für den Stadtbezirk 32 
i Hampel von der Petriſtraße 19 
gewählt. 


* Vom Bühnenvolksbund. Am Sonnabend 


findet für die Gruppe A Pflichtvorſtellung mit 
„Der Kaiſer von Amerika“ ſtatt. Die 


Werkstätten für 


Herren- und 


Damen-Bekleidung 


feiert | vornehmster Genre 


DWORATZEK & SÖHNE 


Sanitätskolonne vom Roten Kreuz. Telephon 4561 GLEIWITZ Gegründet 1883 


von 85 Jahren geſtorben. Er hatte im Jahre 
1913 die Hofwürde eines „poeta laureatus“ em 
ten, die ſeit 1591 regelmäßig einem lebenden 
engliſchen Dichter verliehen worden iſt Seine 
lebten Vorgänger waren Auſtin, Tennyſon, 
Wordsworth und Southey. A 


Oberſchleſiſches Landestheater. 
burg geht am Freitag um 20 Uhr „Der Kaiſer 
von Amerika“ in Szene. In Kattowitz geht 
um 20 Uhr die Oper „Zar und ien 


In Hinden: 


mann“ in Szene. Heute ſei ſchon auf die nächſte 
Ereni ührung — die letzte dieſer Spielzeit — 
aufmerkſam gemacht. Sie findet am Sonnabend, 
20% Uhr, in Beuthen mit der Operette „Die 
Dollarprinzeſſin“ von Leo Fall ſtatt. 


Bühnenvolksbund Beuthen. Zu dem Beſuch der 
Aufführung Der Kaiſer von Amerika“ 
am Sonntag ind Mitglieder der Gruppe H pers 
pflichtet, Für die anderen Gruppen ſind in allen 
2 noch Plätze frei. Am Dienstag, dem 
29. d. Mts., iſt die gleiche Aufführung zum 
letzten mal für Gruppe F. — In der Nach- 
ſpielzeit erhalten die Gruppen D, E und H 
ihre 9. und 10., die anderen Gruppen ihre 10. Vor⸗ 
ſtellung. Hierfür werden die Operette „Die 
tolle Lola“ und je eine Aufführung der T eq erna 
ſeer Bauernbühne in der 2. Hälfte des 


Mai angeſetzt. 
Engagementsgaſtſpiel am Oberſchleſiſchen 
heutigen „Zar und 


Landestheater. In der 
immermann⸗Aufführung in Katto⸗ 
witz gaſtieren auf Engagement folgende Gerr- 
haften: Frl. Hedwig Erl, Koloraturſängerin 
vom Stadttheater Krefeld als Marie; Herr 
Stephan Stein, Baßbuffo vom Stadttheater 
Halberſtadt als van Bett; Herr ano 
Belina, lyriſcher Tenor vom Stadttheater 


Sgarbrücken als Chateanneuf. 


i 


— 


ziir ksvorſtehex für den Stadtbezirk VI 
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Der Flugtag am 4. Mal 


Gründung einer Fllegerſchule in Gew? 


(Eigener Bericht.] 


Gleiwitz, 24. April. 

Wie bereits bekannt, veranſtaltet die Gruppe 
Oberſchleſien im Deutſchen Luftfahrtver⸗ 
band auf dem Gleiwitzer Flughafen 
am 4. Mai einen Flugtag, der diesmal von der 
Gruppe allein durchgeführt wird. Der von die⸗ 
fem Flugtag erwartete Ueberſchuß ſoll dazu 
dienen, die flugſportliche Betätigung im Luft⸗ 
fahrtverband auf eine breitere Baſis zu ſtellen 
und vor allem die Pflege des Motorflugſportes 
zu ermöglichen. Es iſt zunächſt daran gedacht, ein 
Leichtflugzeug zu erwerben und damit die 
Motorfliegerei zu betreiben. Da der 
Reinertrag des Flugtages kaum ausreichen dürfte, 
ſind prominente Perſönlichkeiten um Spenden für 
die Ziele des Luftfahrtverbandes gebeten worden. 
Oeffentliche Gelder dürfen für Flugzeuge 
mit Rückſicht auf entſprechende Beſtimmungen des 
Verſailler Vertrages nicht zur Verfügung geſtellt 
werden, ſodaß der Luftfahrtverband darauf ange⸗ 
wieſen iſt, auf dieſem Wege vorzugehen. 


In Gleiwitz ſoll ſodann eine Fliegerſchule 
eingerichtet werden, 


die von Flugzeugführer Bech, Gleiwitz, ehren⸗ 
amtlich geleitet werden foll. In dieſer Flieger- 
ſchule ſollen Flieger ausgebildet werden, die dann 


Pflichtlarten müſſen bis heute abend 7 Uhr ab- 
geholt ſein. 
* — 

Schauburg. Ab heute läuft der Film „Bobby 
als Benzin junge“ mit dem jüngſten Filmſtar 
der Welt Bobby Burns ſowie Ruth Weyher und 
Livio Pavanelli. Außerdem ein Schauſpiel in 6 Akten 
betitelt „Landung im Paradies“ mit Billie Dove und 
Nod la Roque. — Deulig⸗Woche. 

AP.⸗Lichtſpiele. Der Groß Tonfilm „2 Herzen 
im 74⸗Takt“ ift nochmals verlängert worden, und zwar 
bis einſchließlich Sonntag. — Am Sonnabend, nad): 
mittags 2 Uhr und Sonntag, vormittags 11 Uhr, läuft 
dieſer Tonfilm auch in einer beſonderen Jugend ⸗ 
vorſtel lung. 2 

Capitol: Den Roman „Die Drei um Edith” bringt 
uns das Capitol heute als deutſchen Großfilm 
mit hervorragender Beſetzung. Camilla Horn ſpielt 


die Lady Edith Trent, in den anderen Hauptrollen ſehen 


wir Jack Trevor, Guſtav Dießl, Emil Sandrock 
und Paul Hörbiger. Der andere Großfilm des 
intereſſanten Capitol- Programms, der große Kriminal 
film „Der Schrecken von Piccadilly“ ift nach dem berühm. 
ten Stück von Edgar Wallace „The Terror“ entſtanden. 
Kulturfilm und Wochenſchau leiten das Progvamm ein. 


1. 
Peiskretſcham 
* Kath. Kirchenchor. In der Monatsver⸗ 
ſammlung wurde beſchloſſen, am 11. Mai 
einen Ausflug nach Tworog zu unternehmen. 
GES dabei die Operette „Die Winzer- 
lieſel“ zur Aufführung gelangen. 


Stellen- Angebote 


Kinderfränlein 
mit höherer Schulbildung für die Nach 
mittage zu zwei Kindern (6 u. 8 Jahre) 


per ſofort geſucht. Angeb. unter 
B. 2469 an die G. d. Zeitg. Beuthen. 


Herr geſucht 


z. Verkauf v. Zigarren Tüchtige 


5 Stogenfen & co, Jülhhalterin 


H. Jürgenſen & Co., 

eee durchaus erfahren mit 

5 der Führung ſämtl. 

Jüngere, flotte Geſchäftsbücher, über. 

2 nimmt privat 
Fulturiſtin Buchhaltungs⸗ 

arbeiten 

zunächſt aushilfsweiſe, pei Briten, En m 
3 reng diskrete Be⸗ 
Ir FOREN 2S. 0 handlung. Gefl. Zu- 
1. Mai d. 3. geſucht. ſchr. erb. u. B. 2464 
Gefl. Angebote unter an d. G. d. Z. Beuthen. 
B. 2459 an d. Geſchſt. 

dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Aelteres 
in Bank od. Induſtrie⸗ 


’ I 5 unternehmen. Gefl. 


Ber, für der geen | BUTAE, 1, B 2465 an 
Tag geſucht. Beuthen, D. O. d. 3g. Beuthen. 
Breite Str. 7, I. Iinks. 


fi 


1930 zu 


Höheren Handelsſchule, 
mit gutem Zeugnis, 
ſucht per 1. 5. 


paſſend. Stellung 


Fräul., 24 Jahre alt, 
ſucht per 1. Mai 
Stellung als 


Verläuferin 


in einer Bäckerei, als 
Kinderfrl. od. Stütze 
der Hausfrau. Angeb. 
unt. B. 2463 an die 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


Miu biim 
die inserierenden Firmen, 
den &tellensuchenden Licht- 


bilder, Zeugnis - Äbschriften 
usw. bald zurückzusenden. 


Wiederverkäufer 
find, geeign. Bezugs- 
quellen aller Art in 
dem Fachblatt „Der 
Globus“, Nürnberg, 

Mapfeldſtraße 23. 
Probenummer koſtenl. 


Bad, 1. 


gegen 


Ostdeutsche Morgenpost. 


[DVermietung K 


Neuzeitlich komfortable 


-3immerwohnung 


im Villen⸗Neubau, Wilhelmſtraße, geleg., 
per 15. 
unter B. 2471 an die Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung Beuthen OS. 


Leeres Zimmer. T 
fep., m. gemeinſ. Koch. Ein fauberes, nett 
u. Badebenutzg., iſt ab 
1. Mai zu vermieten. 
Ang. unt. B. 2470 an 
d. G. d. 8. Beuthen. 


3 große 
Büro: Räume r 


mit 2 Eingängen, in 
Poln.⸗OS., p. 1. Mai 


Ang. u. A. 
Abſolventin d. 2ähr. d. G. d. 3. Beuthen. 


Miet-Geſuche 


Moderne 


4- bis ö⸗Zimmerwaßhnung 


in guter Lage geſucht, Nähe Akademie. j 
Angebote unter B. 2460 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Wohnungstauſch 


Gebe ab 4 Zimmer, Küche, Bad, 2. Etage, 
Altbau, 80,00 Mk., fuhe 3. Zimmer, Küche, 
oder 2. Etage, evtl. auch Neubau. 
Angebote mit Preisangabe 
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuthen erb. 


im Zentr., m. Zent pal 
heizg. u. Waſſeranſchl. Malplat 
5.8 i m me rwohnung, i 
nur 1. Etage. 

zu tauſchen geſucht. 


Ang. unt. B. 2467 an] B. 2466 an d. Geſchſt. 
d. G. d. Ztg. Beuthen. Hd. 3. Beuthen meld. 


Gelegenheit haben, auf den vorhandenen Flug⸗ 
zeugen jährlich die vorgeſchriebenen 2500 Silo- 
meter zu fliegen, die für Piloten mit dem 
A-Schein vorgeſchrieben ſind. Die Koſten 
für die Ausbildung können niedrig gehalten wer- 
den, weil der Unterricht unentgeltlich 
erteilt wird und nur Betriebsſtoffkoſten 
und Maſchinenkoſten aufzubringen ſind. 
Derartige Fliegerſchulen von Luftfahrtpereinen 
find bereits in Bonn und Köln. Das Schul 
geld ſoll 700 bis 800 Mark betragen. 
Die 
Organiſation des Flugtages 


am 4. Mai hat der Vorſitzende der Gleiwitzer 
Ortsgruppe des Luftfahrtverbandes, Hanke. 
Ein reichhaltiges Programm wird ſich am 4. Mai, 
um 14,30 Uhr beginnend, in lückenloſer 
Folge abwickeln. Zunächſt ſtartet eine Sta⸗ 
fette von Läufern, Motorradfahrern, Radfah⸗ 
rern, Flugzeugen und Reitern. Die Läufer legen 
in drei Abteilungen einen Weg von 2500 Meter 
zurück, die Radfahrer nehmen die gleiche Strecke 
in drei Staffeln, dann übernehmen die Flugzeuge 
die Stäbe, fliegen in einem großen Umkreis über 
Schönwald zurück über die Gleiwitzer Grube und 
überreichen dann die Stäbe den Reitern. Schutz⸗ 
polizei und der Stadtverband für Leibesübungen 
haben ſich für dieſe Stafette zur Verfügung 
geſtellt. Dem Sieger winkt eine Bronze- 
ſtatue des Ikarus auf einem Marmorſockel. 
Die nächſten Darbietungen ſind: Poſtbeutel⸗ 
abwurf und Ballonrammen. Dann folgt eine 
Reiterquadrille, geritten von der Schutzpolizei 
Gleiwitz, ein Luftturnier, geflogen von den Flie⸗ 
gern Haack und Schwartz, die Vorführung der 
kleinſten Motormaſchine Deutſchlands und 


ein Fallſchirmwettbewerb, 


an dem ſich ſieben Fallſchirmabſpringer beteiligen. 
Während der Darbietungen finden Paſſagierflüge 
auf zwei Verkehrsflugmaſchinen ſtatt. Außer die⸗ 
ſen beiden Verkehrsflugzeugen beteiligen 
ſich ſechs Sportflugzeuge an dem Flugtag. 
Abſprung bei dem Fallſchirmwettbewerb erfolgt 
aus einer Höhe von 400 Meter. Die Fallſchirm⸗ 
abſpringer ſollen in einem Kreis, der einen Durch⸗ 
meſſer von 150 Meter hat, landen. Sieger ſind 
diejenigen, die dem Zentrum dieſes Kreiſes am 
nächſten kommen. Die erſten drei Sieger werden 
prämiiert. 


Für Freitag 
den mit terer Witterung zu 


iſt bei ſüdweſtlichen Win- 
rechnen, verein⸗ 
Temperaturen 


zelt bewölkt, teils Niederſchläge: 
unverändert. ' 


bez. 4-Zimmerwohng. 
und Küche, Mietein⸗ 
nahme 5100 RM., Pr. 
33000 RM., Anzahlg. 
nach Veveinb., fof. zu 
verkaufen und a. m. 


M. Hells, Gleiwitz, 
Neudorfer Str. 13. 
Telephon 3080. 


Verkäufe 
Faſt neue 


Sobelin- 
Garnitur, 


Gofa u, 2 Seſſel, äuß. 
preiswert zu verkau⸗ 
fen. Angebote unter 
B. 2472 an d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


5. er. zu vermieten. ngebote 


möbl. Zimmer 


an berufstätige Dame 
in beſſerem Haushalt 
zu vermieten. Nähe 
Schützenhaus. Bad u. 
Klavierbenutzung, evtl. 
mit Penſion. Angeb. 
unter B. 2473 an die 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


u. 1 teilw. möbl. Zim- 
mer, mit Flureingang, 
auch für Bürozwecke 
gut geeignet, einz. od. 
zuſammen, ab 1. Mai 
zu vermieten. Beuth., 
Tarnow. Str. 28, II. I. 


vermieten. 
b. 321 an 


16moking⸗Anzug 
faſt neu, billig zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen 
Beuthen OS., 
Gräupnerſtraße 8a, 
parterre links. 


Verkaufe 
Motorrad 


‚Viktoria‘ 
faft fabrikneu 
billigſt wegen 
Wegzuges. 

Anfrag. unter 
B. 2468 an die 
Geſchſt. d. Ztg. 
Beuthen OS. 


Bei Fetlebigkeit 
und Verdauungsstörungen 


eka- 
Blutreinigungstee - 
einfach verstärkt 

stets vorrätig 

Central-Apotheke, Gleiwitz 
Wilhelmstraße 34. 
'Speziallabora 

ür 


unter B. 2461 an 


Grundjtüdsvertehr 


In Stollarzowitz, in d. 
Nähe d. Kirche, iſt ein 


torium 
ysen, 


zu verlaufen. Inter 
eſſenten woll. ſich unt. 


große Erfolge! 


Der V 


Reine Anzeigen 


Nerlehcswünsche der Gleiuiker Ruufmannfchnit 


Generalverſammlung des Vereins ſelbſtändiger Kaufleute 


’ (Eigener 
Gleiwitz, 24. April. 

Die Generalverſammlung des Ber- 
eins ſelbſtändiger Kaufleute Gleiwitz 
wurde von dem erſten Vorſitzenden, Kaufmann 
Kareſki, mit einer Begrüßung eröffnet, worauf 
alsbald Verkehrsfragen zur Erörterung gelang⸗ 
ten. Der 

Vorſitzende Kareſli 

ging zunächſt auf die Gleiwitzer Autobus⸗ 
politik ein. Hierauf teilte er mit, daß der 
zwiſchen Ujeſt und Gleiwitz verkehrende Autobus 
nicht über die Oberwallſtraße fahren darf. Mit 
Rückſicht auf die Schüler und Schülerinnen, die 
mit dieſem Autobus ankommen, war beantragt 
worden, daß der Autobus nicht durch die Nieder- 
wallſtraße, ſondern durch die Oberwallſtraße fah- 
ren ſoll. Die Stadt Gleiwitz hat das abge- 
lehnt, weil ſie eine Beeinträchtigung ihres 
Autobusverkehrs befürchtet. Fernerhin beſteht 
der Plan, 


eine Autobuslinie über Deutſch⸗Zernitz, 
Smolnitz und Kieferſtädtel nach Rauden 
zu führen, 


aber hier widerſetzt ſich die Ueberlandbah⸗ 
nen GmbH. dem Plan. Gegen eine Autobus⸗ 
linie nach Toſt erhebt die Reichsba n Einſpruch. 
Da die Stadt fih weigert, den von Ujeſt kommen⸗ 
den Autobus über die Oberwallſtraße fahren zu 
laſſen, bat der Vorſitzende die ae Stadt 
verordneten, gegen dieſe Verkehrspoli⸗ 
tik der Stadt Gleiwitz vorzugehen. 


Rechtsanwalt Dr Kohn 


erſtattete ſodann als Syndikus des Vereins 
den Geſchäftsbericht über das vergangene 
Jahr. In Gleiwitz hat ſich der allgemeine wirt- 
ſchaftliche Niedergang für die Kaufmannſchaft be- 
ſonders ſcharf ausgewirkt. Hinſichtlich der Tä- 
tigkeit des Vereins teilte Dr Kohn mit, 
daß Verhandlungen wegen der Gewerbeſteuer, der 
Berufsſchulbeiträge und anderer kommunaler 
Laſten ſtattgefunden haben. Der Verein hatte 
erhandlungen mit der Baupolizei zu führen, 
verhandelte mit dem Polizeipräſidium in der 


Frage der Geſchäftszeit 
und arbeitete eng mit der Handelskammer und 
dem bei ihr beſtehenden Ausſchuß kaufmänniſcher 
Vereine zuſammen. Ebenſo wurde auch mit dem 
Landesverband des Schleſiſchen 
Einzelhandels und der Hauptgemeinſchaft 
des Deutſchen Einzelhandels Fühlung gehalten. 

In der Frage der Verkehrsförderung 
wurde in einer Ausſprache eine Reihe von An⸗ 
regungen gegeben. 


Yefentticher Bertan 
für Rechnung deſſen, den es angeht, Sonn⸗ 


abend, den 26. d. Mts., vorm. 11 Uhr, a 
Güterbahnhof Hindenburg DE. 5 


1 Waggon Wieſenhen 


ul Bayer, beeidigter Handelsmakler, 
Gleiwitz. 


(kompl. Silatiinmer 
Ikompl.Nüdt.......... 


Umstände halber wegen Wegzug 
billig zu verkaufen. Angebote 
erbeten an das Postschließfach 
Nr. 119 Beuthen OS. 


x 


1 Ladeneinrichtung 


mit Marmorplatten für Lebensmittelgeſchäft, 


1 Emaille⸗Wurſtgehänge 
komplett und 
1 Wurſtkeſſel 
ſtehen ſehr billig zum ſofortigen Verkauf. 
V. Gregor, Beuthen, Neichspräſidentenpl. 7. 
— — ——— — 


uckerkranke 


Wie Sie ohne das nutzloſe Hungern 
zuckerfrei werden ſagt ſedem unentgeltlich 
Ph. Hergert, Wiesbaden, Rü&kertstr. 295 


~ Geldmarkt 


Lebensverſicherungsbank gibt wieder 


erititeline 


Snpothefendarlehne 


zu zeitgemäßen Bedingungen. Gefl. 
flogen unter G. h. 324 an die Geſchſt. 
diefer Zeitung Beuthen DG. ` 


Handelsregifter 


In das Handelsregiſter B. Nr. 340 ift bei 
der Geſellſchaft in Firma „Ueber und unter 
Tage Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung“ 
in Beuthen OS. eingetragen: Durch Beſchluß 
der Geſellſchafter vom 4. April 1930 iſt die 
Geſellſchaft aufgelöſt. Die Firma ift erlo- 
ſchen. Amtsgericht Beuthen OS., 22. April 1930. 


Bericht] 


Stadtv. Kaufmann Dziendziol 


t vor, eine Proteſtverſammlung gegen die 
erkehrspolitik der Stadt Gleiwitz zu veranſtal⸗ 
ten. Auch durch das Stadtparlament müſſe ber- 
ſucht werden, auf die Verkehrspolitik einzuwir⸗ 
ken. In der Frage der Beruf sſchuk 
träge müſſe dadurch eine Erleichterung der 
Laſten ermöglicht werden, daß das Ortsſtatut ſo 
abgeändert wird, daß nicht alle, ſondern nur 
die erwerbsbätigen Jugendlichen die 
Berufsſchule beſuchen. Der Magiſtrat werde 
ſonſt mit dem Antrag kommen, die Berufsſchul⸗ 
beiträge erheblich zu erhöhen. Der Redner kri⸗ 
tiſierte ferner die Zuſammenſetzung der Gan- 
delsſchulkuratorien und verlangte, daß 
die Kaufmannſchaft in dieſen Kuratorien beſſer 
vertreten iſt. ? 


Stadtv. Kaufmann Dombrobwer 


ſchlug als Werbemaßnahme vor, ein Plakat þer- 
auszubringen, das unter dem Titel „Oberſchleſier, 
kauft in Oberſchleſien“ verhindert, daß ſtarke 
Käuferkreiſe nach Breslau abwandern, um 
dort einzukaufen. In dem Plakat müſſe zum 
Ausdruck kommen, daß die Käufer in Ober⸗ 
ſchleſien die gleiche Auswahl und die 
leichen Preiſe finden wie in Breslau. 
r Vorſitzende erklärte, daß diefe Aufgabe dem 
Oberſchleſiſchen Verkehrsverband zufalle und 
daß er dort dieſe Anregung geben werde. 
Nachdem von Kaufmann Leſchziner jr. 
der Kaſſenbericht erſtattet worden war, wurde 
ihm von der Verſammlung Entlaſtung erteilt. 
Die Vorſtandswahl erbrachte die Wieder⸗ 
wahl des erſten Vorſitzenden, Kaufmanns Ka⸗ 
reiti, und die Wahl von Zeitungsverleger 
Eginhard Neumann als ſtellpertretenden Vor⸗ 
ſizenden, Kaufmann Leſchziner als Schatz⸗ 
meiſter, Kaufmann due Hange als Shrift- 
führer und der Kaufleute Badrian und 
Reichelt als Kaſſenprüfer. Als Beiſitzer 
wurden die Kaufleute Kohn, Dombrower, 
Diziendziol, Freund, Förſter, Gold⸗ 
i Qenċgine= 


berg, Kleczewſki, Laufer, e i! 
fti, Lange, Martynus, Ibexrſchär, 
Willimſki, Kodron, Baron, Sime⸗ 


In den 


nauer, Grund und Beck gewählt. 
und 


Verkehrsverein wurden Dziendziol 
Bobrowſki delegiert. ` 
Rechtsanwalt Dr. Kohn berichtete dann über 
den Stand der 
Tarifverhandlungen, : 
die gegenwärtig vor dem Arbeitgeberverband 2 
Beuthen geführt werden, und in denen noch zahl⸗ 


reiche Beſtimmungen zu klären ſind, bevor die 
Verhandlungen abgeſchloſſen ſein werden. Ans 
der Verſammlung heraus wurde angeregt, daß 
der Unterricht in der Berufsſchule nicht 


gerade auf die Hauptgeſchäftsſtunden ausgedehmt 
æ 


— 


Bin viel angenehmer, leichter 
und besser gestimmt! 
Herr Fabrikant J. Sch. in E. (Westfalen) schreibt 
am 13. 1. 1930 wie folgt: 

„Soeben habe ieh mir das dritte Glas 
„Neo-Kruschen-Salz” gekauft und bin 
der Meinung, daß ich, seit ich Kruschen 
nehme, viel angenehmer, leichter und 
besser gestimmt bin. Gerade dieses 
Wohlbefinden ist bei mir der Haupt- 
erfolg. gez. Unterschrift. 

(Originalschreiben liegt vor u, kann eingesehen werden.) 
In Kruschen haben Sie ein weltbekanntes, von 
ersten Autoritäten anerkanntes Stoffwechselealz, das 
Ihr 22 zu ener Be. Srpen anregt, das Ihrem 
ganzen Organismus förderlich ist, das die Verdeu 
und die Ausscheidung der Massen aus Ihren —.— 
u * ed hält. — 5 Sie müssen = Tätigkeit 
es inneren Systems in irgendein eise unter- 
stützen! Denken Sie an die MN b 


Sie, beruflich nicht können — 

danh sollen Sie wenigstens das für eich Un 
inmitten Ihrer 
sofort mit ; 


NEO 


Kruschen 


SALZ 


Tuschen erweist Ihnen ähnliche Dienste 


eine Kur an der Quelle, iet indessen ungleich billiger. 
Kruschen kostet 3 ig pro Tag, ein Tag an der 
Quelle wieviel? 1 Ori las Kruschen kostet 


n Sie 

ri für — i r hüten sich vor an- 
g en gen. Achten Sie 

Namen . Neo-Kruschen-Salz und die gelb-schwazse 
Packung. Kruschen in allen Ländern der Erde. 
Kruschen schafft täglich Millionen Optimisten. 
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wird. Der Vorſitzende teilt mit, daß eine 
Aenderung gegenwärtig nicht möglich iſt, weil 
die Berufsſchule ſehr unter der Raumnot zu 
leiden hat. Sobald der Neubau der kauf⸗ 
männiſchen Berufsſchule errichtet iſt, für den die 
Regierung bereits 250 000 Mark bewilligt hat, 
werden ſich die Verhältniſſe ändern. 
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Binden burg 


* Unterhaltungsabend. Der Agnes verein 
im Stadtteil Zaborze veranſtaltete am Sonntag 
mit der dortigen Jungfrauenkongrega⸗ 
tion zuſammen bei Hertzel ihren Mitglie⸗ 
dern einige frohe Stunden. Erzprieſter Ben⸗ 
nek hielt die Begrüßungsanſprache. 
Volkstänze und Lieder wechſelten ab. Dann wurde 
das Märchenſpiel „Der Schweinehirt“ gegeben 
und ein Reigen „Jung und alt“ aufgeführt, der 
recht viel Heiterkeit auslöſte. 


* Eine Arbeitsgenteinjchait ſämtlicher fa tho- 


liſcher weiblicher Vereine von St. Andreas 
wurde am Mittwoch abend bei Schwerdtner 
gegründet. Oberkaplan Moſchek gab den Ver⸗ 
teilungsplan des Pfarrſaals bekannt, worauf eine 
Beſprechung über die am 23. Juni anläßlich des 
25jährigen Prieſterjubiläums des 
neuen Pfarrers Zwior ſtattfindenden Feierlich⸗ 
leiten ſtattfand. 


„Der Kaiſer von Amerika. Heute einmalige 
Aufführung der politiſchen Komödie von Bern⸗ 
haw „Der Kaiſer von Amerika“. 

* Was die Hausfrau zahlte. Der geſtrige 
Wochenmarkt zeigte ein lebhafteres Bild 
ſowohl in Angebot wie Nachfrage. Es koſteten: 
Weißkohl 10, Rotkohl 20, Wirſingkohl 20, Grün⸗ 
kahl 25, Spinat 20 und 25. Salat 5 und 10, 
8 2 Pfd. 15, Radieschen 10 und 25, Gur⸗ 
ken 


äpfel 20 bis 25, Speiſeäpfel 30 bis 50 Pfg. — d 


Landbutter 1,60—1,70, Molkereibutter 1,80, 
Eier 8—10 Pfg. Weißkäſe 30 und 40 Pfg. — 
Schellfiſche 40, Kabeljau 40 und 50, Goldbarſch 60, 
Schollen 70, Bleie 40 bis 70 Pia. Rind- 
tfeifch 70 und 80, Schweinefleiſch 90—1,00, 
Kalbfleiſch 1,— bis 1,20, Speck friſch 1, —, Speck 
geräuchert 1,20 Mark. — Gänſe 650—700, 
Hühner 3,— bis 4,— Mark, Tauben 0,75—2.—, 
Enten 4,— bis 4,50, Puten 9,— bis 12.— Mark. 
Gänſe geſchlachtet 8,50, Hühner 3,50—3,75, Tauben 
0,80—1,00, Enten 4.50 Mark. Angeboten 
wurden: über 100 Stück Ferkel zum Preiſe von 
30—50 Mark, 4 Mittelſchweine 70—90 Mark. Der 
Schweinemarkt findet auf dem freien Platz an 
der Wilhelmſtraße, Ecke Hatzfeld⸗Straße ſtatt, 
3 in den Käuferkreiſen noch Unklarheit 
herrſcht. 


Groß Streßlitz 


* Dperetten-Aufführung. Das Operetten⸗ 
enjemble des Oppelner Stadttheaters wartete 
am Mittwoch abend mit der Zaktigen Operette 
„Olly⸗ Polly“ auf und erwarb fid einen ehr- 
lichen Erfolg. wer 

* Wenn fih ein Auto überſchlägt. Am Bahn- 
übergang der Oppelner Chauſſee überſchlug ſich 
das Auto des Kaufmanns Broll aus Beuthen 
und zertrümmerte. Die Inſaſſen kamen mit dem 
Schrecken davon. 


"PIXAVON ! |: 


Roman von Liesbet Dill 
(Nachdruck verboten). 


„Frauen wollen geliebt und nicht verſtanden 
werden“, ſagte mein Mann. „Wenn ſie darüber 
flagen, daß fic kein Verſtändnis bei ihrem Manne 
finden, fo hat das tiefere und meiſt erotiſche 
Gründe.“ Er führte das an einigen Beiſpielen 
von Ehen ſeiner früheren Studiengenoſſen aus, 
ohne Namen zu nennen... Rein perſönlich 
ſprach er davon, und es klang alles ſehr über⸗ 
zeugend . i 

Man fragte mich endlich auch, was ich von der 
Liebe hielte F H 

Ich ſchaute in den dämmrigen Garten hinaus. 
Um die mattſchimmernde Laterne flatterte ein 
Schwarm Baer, die das Licht unwiderſteh 
lich anzog und die mit ihren ermatteten Flügeln 
immerzu gegen das Glas ſtießen, bis es ihnen ge⸗ 
lang, in den erſehnten Lichtkreis zu gelangen, um 
dann mit angeſengten Flügeln hinabzuſtürzen. 

„Ich habe keine Anfichten über Liebe“, ſagte 
ich. „ beziehe ſolche, wie es ſich gehört, von 
ann Ich kann nur das eine mit Be⸗ 
ſtimmtheit ſagen: ich kann nicht lieben, wo ich 
nicht vertrauen kann à 

Es war einen Augenblick jtill auf 
Veranda. Das rote Licht der Ampel gb einen 
milden, verklärenden Schimmer über die Köpfe 
Herren, die roten Punkte der Zigaretten 
alühten, Ich fab plötzlich alles in flammendes 
Rot getaucht. Alle ſchienen den Atem anzuhalten 
und niemand wollte das erlöſende erſte Wort 
ſprechen. Ich ſah niemand an, auch Egon nicht, 
aber ich fühlte, daß ich mich mit dieſem Wort in 
dieſer Stunde von ihm trennte Ich empfand, 
daß er mir entglitt und ich ihn nicht mehr halten 
könnte. Deutlich, wie man manchmal am Tage 
träumt, ſah ich ihn in einer langen Allee gehen, 
die nicht zu enden ſchien, er entfernte ſich immer 
weiter von mir, bis ich ihn aus den Augen verlor. 

Ich war Meta dankbar, die auf einem ſilber 
nen Tablett die fertigen Zigaretten herumreichte, 
als wäre nichts geſchehen. 


Die Badezeit war zu Ende, Regen und Sturm 
etzten ein, die letzten Gäſte begannen aufzu⸗ 
en, der Strand lag verödet, und die ver⸗ 


44) 


der 


Gleiwitz, 24. April. 
Der Magiſtrat hat nunmehr den Ber- 
waltungsbericht des Oberbürgermeiſters 
zu dem Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 
1929/30 herausgegeben, aus dem wir die inter⸗ 
eſſanteſten Fragen kurz berühren, ohne ſchon heute 
dazu Stellung zu nehmen. 
f Aus dem umfangreichen Bericht geht hervor, 
daß fih die wirtſchaftliche Lage der Stadt Glei⸗ 
witz im vergangenen Jahr ſehr ungünſtig ent⸗ 
wickelt hat. Die 


ſinkende Wirtſchaftskon junktur 


hat ſich auch auf die Kommunalverwaltung ſtark 
ausgewirkt. Gas und Waſſerverbrauch ſind leicht 
geſtiegen, haben jedoch nicht die Steigerung 
erreicht, die erwartet worden war. 

Der Autobusbetrieb hat einen erheb- 
e Rückgang erfahren, und dieſer vorüber⸗ 
gehende Ueberſchußbetrieb hat gegenwärtig mit 
einem Zuſchuß von 35 000 Mark jährlich zu 
rechnen. Der Magiſtrat hat eine 10 62 von Maß⸗ 
nahmen eingeleitet, um zu ſparen. (Wie oft hat 
man dies ſchon der Bürgerſchaft verſprochen !) 
Dieſen Sparmaßnahmen iſt u. a. auch das 
Stadion zum Opfer gefallen, das kurz vor ſeiner 
Vollendung ſtill gelegt werden mußte. Die Aus⸗ 
gaben ſind im allgemeinen, ſoweit irgend an⸗ 
gängig, eingeſchränkt worden. Im Ver- 
fehrsamt wurde das Reiſebüro abgebaut, die 
Stadtreklame wurde geſtrichen und für den Frem⸗ 
denverkehr hat die Stadt Gleiwitz im ganzen 
nur etwa fünfhundert Mark e Für die 
nächſte Zeit ſind, und zwar nach Erledigung der 
Etatsberatung, eine Umänderung des Geſchäfts⸗ 
Verteilungsplanes und ee i ve andere Aen⸗ 
erungen innerhalb ter Verwaltung geplant. 


Hindenburger KKV. warnt! 


Verwaltungsbericht zum Gleiwitzer Etat 


Es foll geſpart werden 


[Eigener Bericht) 


Die Fehlbeträge der Jahre 1924 
bis 1929 haben ſich nunmehr auf 
insgeſamt 1 337 112 Mark 
herausgeſtellt. 


Der Bezirksausſchuß hat eine Defizit⸗ 
anleihe von 1200 000 Mark genehmigt. Der 
Fehlbetrag für 1930 iſt bei Aufſtellung des Etats 
unter der Vorausſetzung, daß die vorjähri⸗ 
gen Steuer zuſchläge beſchloſſen werden, 
auf 237500 Mark veranſchlagt worden, für die 
von vornherein keine Deckung vorhanden 
war. Die Berichte der einzelnen Dezernate gaben 
ein ſehr eingehendes Bild von der 


Entwicklung der Lage, 


insbeſondere läßt der Bericht des Wohlfahrts⸗ 
amtes erkennen, daß die Erwerbsloſigkeit und 
Wohnungsloſigkeit ſich ſtark vergrößert haben. Als 
Haupturſachen für die Zunahme der Wohl⸗ 
fahrtslaſten wird der allgemeine Verfall der 
oberſchleſiſchen Wirtſchaft durch den Krieg, der 
Niedergang durch die Nachkriegserſcheinungen und 
die Teilung Oberſchleſiens, die Schädigungen 
durch den Zollkrieg, die ausgebliebene Hilfe auf 
dem Gebiet des Verkehrsweſens und der Fracht⸗ 
tarife und die ausgebliebene Entſchädigung für 
die oberſchleſiſchen Teilungsſchäden angeführt. 
Zuſammenfaſſend kommt der Verwaltungsbericht 
zu dem Schluß, daß die kommenden Aufgaben 
lediglich fih auf Abbau, Nationaliſierung und 
Kontrolle erſtrecken, während der eigentliche Kern 
der Selbſtverwaltung, der initiativ⸗produktive 
Fortſchritt, zurücktreten muß. 


Nl Sndeisberttng tuiniert die Kaufmannschaft 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 24. April. 

Der Katholiſche Kaufmänniſche 
Verein Hindenburg hielt am Donnerstag 
abend im Hotel Monopol feine Generalver- 
ſammlung ab. Nach Erledigung der übrigen 
Tagesordnung berichtete Kaufmann Janu- 
ſchowſki über die Sitzung des Kleinhan⸗ 
delsausſchuſſes der kaufmänniſchen Ver⸗ 
eine Oberſchleſiens in Oppeln. Beſonders inter- 
effant waren feine Ausführungen über die Aus- 
wirkungen der polniſchen Handelsvertrages auf 
den oberſchleſiſchen Handel. 
Kaufmann Egmont Fröhlich als 1. Bor- 
ſizender berichtete dann über ein Rundſchreiben 
des Oberſchleſiſchen Gauverbandes bezüglich der 
katholiſchen Feiertage und des Offen⸗ 
haltens der Geſchäfte an dieſen. Die Feiertage 
Mariä Lichtmeß am 2. Februar und Mariä Ber- 
kündigung am 25. März ſind aufgehoben, wäh⸗ 
rend für die anderen Feiertage, Erſcheinung des 
Herrn am 6. Januar, Peter und Paul am 29. 
Juni, Allerheiligen am 1. November und Mariä 
Empfängnis am 8. Dezember eine Einigung mit 
den anderen Verbänden angeraten wird. Seitens 
der Handelskammer wurde mitgeteilt, daß in die- 
ſem Frühjahr insgeſamt 425 Lehrlinge, darunter 
1 aus Hindenburg, die Prüfung beſtanden 
aben. 


witterte Alte, die in ihrem ſturmumheulten, klei⸗ 
nen Häuschen hinter den aufgetürmten Bade- 
anzügen thronte, prophezeite, das Wetter hielte 
nun ſo an. 

Frau Meta war im Strandſchloß als letzter 
Gaſt übriggeblieben. Das Kurhaus war bereits 
mit Brettern zugenagelt, und in den kleinen, 
leeren Villen trieb der Seeſand über die küm⸗ 
merlichen Ranken der verregneten Kapuziner. 

Meta ſprach immer noch nicht von ihrer Mb- 
reiſe, ſie wollte den Ausgang ihres Prozeſſes hier 
erwarten. 

Der erſte Oktober rückte näher. Geldſorgen 
quälten mich. Himmelreich begann zu drängen, 
und ich beſaß immer noch nicht mehr, wie die 
ſechshundert Mark, die ich in meinem Schreib- 
tiſch wie einen Schatz hütete. 

Frau Meta hatte fih eine Menge neuer Toi- 
letten in Düſſeldorf arbeiten laſſen, ſie trug be- 
reits Winterhüte. Ich trug dieſelben Toiletten, 
Hüte und Pelze. 


Aus Furcht, von dem Geld abzubröckeln, wagte] 


ich nicht, mir etwas zu kaufen. „Du kannſt nicht 
verlangen, daß ich auf meine alten Tage baum⸗ 
wollene Handſchuhe trage und dritter Klaſſe 
fahre“, hatte Mama geſchrieben. Es war der 
einzige Luxus, den ſie ſich geſtattete, erſter get 
zu reifen und ſelbſt nachts zartfarbene, er e 
lange Handſchuhe zu tragen. Auf den Gedanken, 
zweiter Klaſſe zu fahren, war ſie nie gekommen. 
Es wäre vielleicht beſſer geweſen, wenn wir uns 
daran rechtzeitig gewöhnt hätten. Ich war feſt 
entſchloſſen, nach Danzig hinüberzufahren, um 
meinen Schmuck zu verkaufen. Jedoch Metas 
Augen entging nichts, und ſie hätte ſicher darauf 
beſtanden, mich zu begleiten. Sie ſprach oft ba- 
von mit mir hinüberzureiſen, um einmal wieder 
„Trottoix unter die Füße“ zu bekommen. 

Der Termin rückte mit jedem Tag näher . 
Ich ſah mich ſchon vor Gericht erſcheinen, verhört 
von dem langen, hageren Amtsrichter, und die 
Referendare ſpitzten die Ohren und blätterten 
neugierig in den Akten. 

Der Gedanke an Rislo kam mir. Ich batte 
ihn lange nicht mehr geſehen. Aber in ſeinem 
Haus am Meer waren die Läden berabgelaſſen. 
Seit dieſem Frühjahr befand er ſich auf einer 
Weltreiſe .. Ich wollte an ihn ſchreiben, aber 
gerade, weil ich wußte, daß er ſich mir in jeder 
Lage bereitwilligſt zur Verfügung ſtellen würde, 
zerpflückte ich meinen Brief langſam wieder in 
kleine Stückchen Und ich kehrte wieder zu dem 
letzten Mittel, der Reiſe nach Danzig, zurück. 


29. [fürſorge 


Am 22. Juni findet in Kandrzin eine Sitzung 
der Vorſtände ſämtlicher katholiſchen 
Verbände ſtatt. Der Vorſitzende teilte mit, 
daß laut einer gerichtlichen Entſchei⸗ 
dung der Name Debewa gelöſcht werden 
muß. Bezüglich der Auswirkung des Polenab⸗ 
kommens, das ſich für Hindenburg beſonders 
verhängnisvoll auswirkt, machte Stadtrat Dr. 
Hübner beachtliche Ausführungen. Seit dem 
1. Januar find in Hindenburg nicht weniger als 
1200 Bergarbeiter (Ausländer nicht inbegrif⸗ 
fen] entlaſſen worden, die zunächſt vom Ar- 


beitsamt nach den geſetzlichen B. 


eſtimmungen 

ſechs Monate lang Arbeitsloſenunterſtützung 
empfangen, die aber nach Ablauf der ſechs Mo- 
nate dem Wohlfahrtsamt zur Laſt fallen 
müſſen, wenn ſie nicht der Kriſenfürſorge 
überwieſen werden können. Nun iſt aber für den 
Bergbau bezw. die Bergarbeiter die Kriſen⸗ 
ausgeſchloſſen. Der Verein 
beſchloß darum, durch den Vorſtand eine Cin- 
gabe an die Handelskammer zu machen, daß dieſe 
Bergarbeiter der Kriſenfürſorge überwieſen wer- 
Im März waren nicht weniger als 18 000 
bis 19000 Bergarbeiter gezwungen, 
zwei Feierſchichten einzulegen. Das bedeutet eine 
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Ich wartete nur auf Metas Abreiſe ... Unſere 
Wünſche aber begegneten ſich nicht. 
„Ja, ich glaube, ich muß bier, überwintern“, 
ſagte ſie lachend zu den Herren, die ſie bedräng⸗ 
ten, doch nicht fortzugehen. ö x 
„Ich habe dieſes Jahr fo gar feinen Schneid 
auf Düſſeldorf!“ Sie warf einen Blick nach mir 
herüber, aber ich ſtellte mich taub. $ 
Schmettau ſchlug ihr vor, fih eine geeignete 
Wohnung in der Stadt zu nehmen. Er wollte 
ihr behilflich ſein. Aber Egon warf ein, daß es 
hier keine derartigen Wohnungen gebe. Da 
Haus Himmelreich kam wegen ſeiner Leere in 
Frage, wurde aber wegen ſeines Rufes ver⸗ 
worfen. 
„Mein Haus in Düſſeldorf ift fo kalt“, er» 
klärte ſie, „ich muß Dienſtperſonal nehmen, und 
Ars alles vor Weihnachten! Das ift 
equem!“ : 

Natürlich! Die Herren fanden das auch. 
Egon, der mein Schweigen mit nervös zuckenden 
1 beobachtete, marterte einen Stuhl 
in ſeinen Händen. Ich glaube, er hätte mich er⸗ 
würgen können vor Zorn, daß ich ſchwieg. 

Sobald wir allein waren, nahm er das 
Thema wieder auf. Im Zimmer auf und ab 
wandernd, meinte er, es ſei nicht mehr wie unſere 
Pflicht, ihr unſere Fremdenzimmer anzubieten. 

‚Dem erlaubte ich mir nicht beizupflichten. 
Vielleicht iſt es unedel von den Menſchen, daß ſie 
dem den Vorzug geben, der ſich ſelten macht und 
abreiſen will. eta aber wollte nicht iſe 
und ich begann zu finden, daß fie unſere Gaft- 
freundſchaft genügend beanſprucht hätte. 

Egon brauſte auf, er warf mir Ungaſtlichkeit 
und Undankbarkeit vor. „Du kannſt viel von 
dieſer Frau lernen“, ſetzte er hinzu, „und m 
zugeben, daß wir einen ſehr erfriſchenden Som- 
mer durch ſie erlebt haben 

Das könnte ich allerdings nicht beſtreiten. 
2 Ihr Rheinländer habt ja keine Ahnung von 
Gaſtlichkeit“, pflegte Egon mir vorzuwerfen, 
wenn ich ſeine Verwandten, Familien mit Kin⸗ 
ern, Bonnen und Bedienten, die wochenlang als 
meine Logiergäſte bei uns hauſte 
den begann und mich dagegen 
auswärtigen Jaadgenoſſen unſer Haus als Hotel 
betrachteten, in dem ſie natürlich unangemeldet 
jederzeit abſteigen konnten 

Meinen 


ſo un⸗ 


— 


läſtig zu fin⸗ 
rte, daß fii 


eunden hätte ich mein Haus jeden 
Tag gern geöffnet, mich an nach Men 


1 en, 
die mir etwas geben konnten, nach meiner 


elt, 


Egon 
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Proteſt⸗Kundgebung der 
Zaborzer Katholiken 


(Eigener Bericht) 
Hindenburg, 24. April. 

Geſtern abend fand im großen Saale des 
Stadtreſtaurants Zaborze eine große Kund⸗ 
gebung der Katholiken gegen die grauſamen 
Thriſtenvevpfolgungen in Sopwijetruß⸗ 
land ſtatt. Der Saal war überfüllt. Eingeleitet 
wurde der Abend durch Vorträge des Cäcilien⸗ 
vereins St. Franziskus: „Ave Maria“ und „Du 
biſts, dem Ruhm und Ehre gebühret“. Sodann 
begrüßte Erzprieſter Bennek die Anweſenden, 
worauf der Kirchenchor noch die „Bitte an St. 
Raphael“ ſang. Nach dem allgemeinen Geſang 
der Papſthymne hielt Oberſtudiendirektor 
Schleupner einen Vortrag, in dem er die 
furchtbaren Zuſtände in Sowjetrußland ſchilderte. 
Hierauf wurde folgende Entſchließung angenom- 
men: 

„Die Katholiken der 32 000 Seelen 
zählenden Pfarrgemeinde St. Franziskus in 
Hindenburg⸗Zaborze proteſtieren gegen 
die unzähligen Greuel der Gotteshaſſer in 
Rußland, die an den wehrloſen Chriſten in 
furchtbarer Weiſe ausgeübt werden. 
Wir verlangen einig mit dem erwachten 
Weltgewiſſen der geſitteten Völker ſofor⸗ 
tige Einſtellung aller weiteren Unter- 
drückungen der Gläubigen und Gewiſſens⸗ 
freiheit in Rußland, damit dem nequälten 
ruffiſchen Volke der furchtbare Kreuzweg der 
Verfolgung in einer Auferſtehung zu © Dte 
tesglauben, Nächſtenliebe und Bru- 
derfrieden mündet und die Menſchheit vor 
dem alle wahre Kultur vernichtenden Bol⸗ 
ſchewismus gerettet wird.“ 

Erzpriefter Bennek dankte dem Redner für 
ſeine mit großem Beifall aufgenommene Rede. 


EE 


Summe von über einer Million Lohnausfall, die 
ſich naturgemäß ſehr ſtark im Hindenburger Ge 
ſchäftsleben fühlbar machen muß. Die Bor- 
ſtandswahl wurde getätigt; in der Haupt⸗ 
ſache wurde der Vorſtand wiedergewählt. 


Ratibor 


* Städtiſches Realgymnasium und Reform- 
N m. Mit Beginn des neuen 
Schuljahres ſind Studienrat Henking 
und Studienaſſeſſor Wißmann in das Lehrer- 
kollegium neu eingetreten. = 

„Einbrecher an der Arbeit. Seit ungefähr 
vier Wochen, nachdem einige berüchtigte 
Einbrecher auf freien Fuß geſetzt wurden, 
vergeht kein Tag, an dem nicht Einbrüche 

r Kriminalpolizei gemeldet we T 
28. April, früh gegen 5 Uhr, wurde in der Woh- 
nung des Rektors i. R Firchau ein Einbruch 
verübt. Der Dieb gelangte mittels 201 Nei 
in die Küche und durchwühlte dort alle Behält- 
Durch das Geräuſch wurde Frau Rektor 

Als ſie Ders der Urſache ſehen 
wollte, verſchwand der Dieb, ließ aber im Haus- 
flur zwei amenhandtaſchen liegen die 
jedenfalls von einem anderen Diebſtahl beritam- 
men. — In der Donnerstag-Naht brachen Diebe 
in das Haus des Polizei-Hauptwachtmeiſters 
Dombek auf der Marienſtraße im Stadtteil 
Ratibor 2 ein, erbrachen den Keller und ſtahlen 
aus demſelben ein Herrenrad. Sie entkamen da- 
mit unerkannt. 


niſſe. 
Firchau wach. 


— — 


in der ich aufgewachſen war. Egons Verwandte 
indeſſen, von denen ich weder einen Dienſt, eine 
Anregung noch einen Genuß erwartete, konnten 
mir keinen Erſatz bieten, nicht einmal für die 
Zeit, die ich mit ihnen verſchwendete. „In mei- 
nem Haus find mir meine Freunde jederzeit will- 
kommen, dazu halte ich mir die Bedienten“, ſagte 


Eines Nachmittags bat mich Meta, nach dem 
Strandſchloß zu kommen, um ihr Pelze ausſuchen 
zu helfen, die ihr der Kopenhagener Pelzfabrikant 
geſchickt. 

Es war ein regneriſch düſterer Tag. Der 
Himmel war von grauen Wolken überzogen, durch 
welche die ſinkende Sonne glänzte. Die Bäume 
in der Dünenſtraße bogen ſich im Wind. Die 
Fenſter der Fiſcherhäuschen klapperten, die 
Türen flogen, wenn jemand aus dem Hauſe trat, 
weit auf und ſchloſſen ſich mit feſtem Knall, als 
würde dort geſchoſſen. Im Sturmwind flatterten 

Markisen der letzten Strandkörbe, die noch 
ſteben geblieben waren. Die meiſten hatte der 
turm umgeworfen, einige trieben im Meer. 

Um die Buden der Kinder ſpielte das Meerwaſſer, 
und der Tang hing in grünen triefenden Fäden 
wie Nixenhaar von den Treppen. 

„Bleigrau glänzte das Meer, unheimlich, 
düſter. Es ſah aus, als ſei mit einemmal Win- 
ter, unter dieſer grauſigen, eiſigen Beleuchtung 
ſchienen die feſten weißen Schaumwellen Eis⸗ 
berge. Der leuchtende Sand des Strandes ſchim⸗ 
merte wie Schneefelder. Die Straßen, die eitte 
erg Promenaden, der Strand, alles war ver- 
ödet. 

„Das ganze Meer blitzte wie von Tauſenden 
kleiner Meſſerklingen, es ſah gefährlich aus, und 
kein einziges Segel hatte ſich hinausgewagt. Un- 

rlich kamen die hohen Wogen mit Brauſen 
2 Rollen an das Ufer und verziſchten zwiſchen 
n Bohlen. 


die 


ährend wir auf Metas Zimmer Blaufüchſe 
und Sealmäntel probierten, zog ein Gewitter 
Das Meer, der Himmel und die Qand- 
chaft wurden auf einmal ſchwarz. Es war un⸗ 
möglich, nach Hauſe zurückzukehren. Ich wußte, 
Egon es mit unſeren neuen Schecken ſehr 


ich 


herauf. 


genau nahm, und ſo ließ ich telephonieren, 
bliebe über Nacht im Strandhotel. 


Egon war einverſtanden und ließ fagen, er 
käme morgen, mich abzuholen. - 


Fortſetzung folat.) 
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Rofoenborg und Kreis 

* Eine ſchwere Bluttat findet ihre Sühne. 
Vor dem hieſigen Amtsgericht hatte fih der Mr- 
beiter Richard Gabriſch aus Radau-Lenke 
8 an gefährlicher Körperverletzung 


un 8 der Straßenverkehrsordnung zu 
verantworten. Der Anklage lag folgender 
beſtand zugrunde. Im März war der Angekl. 


rade gefahren und hatte dadurch einen Zuſammen⸗ 
ſtoß mit einem ihm begegnenden Gaſtwirt ver⸗ 


hatte der Angeklagte plötzlich ſein Meſſer ge⸗ 
zogen und auf den Gaſtwirt eingeſtochen, ſoda 
biefer ſchwer verletzt zuſammenbrach. 
Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu ſechs 
Monaten Gefängnis wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung und zu 5 Mark Geldſtrafe wegen Ueber⸗ 
tretung der e e eaa A Der Ver- 
treter der Anklage hatte ein Jahr Gefängnis und 
eine Woche Haft beantragt. 


Kroumz burg 
* Das Bankauer Gut verpachtet. Das dem 


Huc gehörige Rittergut 
Forſtes und Sägewerkes an den 
Scholz aus Poſen für 75 000 Mark 
Pachtſumme verpachtet worden. 


Oppeln 


ys icht. von Flotow vom hie 
ſigen Feielzemt at zum Direktor des Ar- 
beitsamtes und Standtke zum ſtellvertr. Di- 
rektor des Arbeitsamtes ernannt. 

* Schadenfener. In Gorek brach auf bisher 
unbekannte Weiſe in der Scheune des Landwirts 
Kochanek ein Schadenfeuer aus. In dem 
dort lagernden Heu und Stroh fanden die Fla m⸗ 
men reichlich Nahrung und breiteten ſich ſehr 
ſchnell aus, jo daß die Erntevorräte und Majhi- 


auf die Umfaſſungsmauern niederbrannte. 
* Zahlungen des Wohlfahrtsamtes. Die 
Zahlung mich ee 
und des Pflegegeldes findet am Donnerstag, 
vormittag von 8% Uhr bis 12 Uhr in der Jah 
ſtelle des Wohlfahrtsamtes an der 
Malapaner Straße, Baracken, ſtatt. 
Unter be⸗ 
Rendanten 


ſchon öfters gewidmet hat. 


vorbildliche Tat V i 

Lan ſcha ft p58 es hat die Schule 
Ehrzumczütz unter Leitung von Hauptlehrer 
Dohn ausgeführt. Auf den Weſthängen der 
e e Hügeln haben die Kinder 
der e, während den de 

Erikaheide etwa 4000 Kiefern gepflanzt, wodurch 
das Landſchaftsbild eine chönerung erfährt, 
aber auch die Vogelwelt in Zukunft Schutz 
Finden wird. 

* Vaterländiſcher Frauenverein Krappitz. Der 
Vaterländiſche Frauenverein vom 
Roten Kreuz in Krappitz hat dem Verein 
Ingendgruppe angegliedert, der 
ahlreiche Mitglieder beigetreten find. Vor 
ſitenden der Gruppe wurde Frl. Edith Lang⸗ 
ner gewählt. 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen DE, 
A. Gottesdienſte: 


Sonntag, den 27, April, 8 Uhr vorm. Fri 
dienst: cand. theol. Michalo wi 9% Uhr vorm, Haupt⸗ 
gottesdienſt: P. Prof. Cramer, Hindenburg. Kollekte 
für kirchliche Bedürfniffe in der Gemeinde. 11 


eine 


ate 
agte 
in der Dunkelheit auf ſeinem unbeleuchteten Fah a 


urſacht. Bei der folgenden Auseinanderſetzung 


nen vernichtet wurden und die Scheune bis] B 


* Verſchönerung des Lanpſchaftsbildes. Eine [fei 
erſchöner ung des s 


A í tag 
der Oſterferien inmitten der ee 


Hanke, der ja 
$ Uhr und Nowak 
vorm.: Taufen. Donnerstag, den 1. Mai, 8 Uhr abends: ſtehen 


DorImachri 


NEE DE SEE 


Deutſchland führt 1:0 


Dr. Landmann ſchlägt En 
Prenn— Lee 

Verheißungsvoller 
Dabiscup⸗Start 


London. 24. April. 
Vor 2000 bis 3000 Zuſchauern begann um 


verſtorbene Rittergutsbeſitzer Grafen Bethuſy⸗ 16 Uhr auf den Plätzen des Queenelubs bei Qon- 
it ausſchließlich des] don das Daviscup⸗ 
Sutsbefiger [land — England. 


Spiel der 1. Runde Deutſch⸗ 
Zwei Stunden nach der 


jährliche | angeſetzten Zeit — Londoner Regen und Nebel 


hätten beinahe einen Strich durch die Rechnung 
gemacht — betraten Dr Landmann und 
„Bunny“ Auſtin den Platz. Dr. Landmann be⸗ 
ginnt ruhig und ſicher mit Aufſchlag. Auſtin 
vurde ſichtlich nervös. ’ 


Er geht ununterbrochen ans Netz, wird 
aber von Landmann meiſterhaft paſſiert. 


Der deutſche Doktor ſpielt nur von der Grund- 
linie, wagt ſich nur ſelten ins Mittelfeld und gar 
nicht ans Netz. Er placiert todſicher die Linien 
entlang und hetzt den Engländer hin und her. 
6:4, 8:6. Die beiden erſten Sätze für den 
Deutſchen. Selbſt die Landsleute Auſtins, die 
obiektiv der hervorragenden Leiſtung Landmanns 
eifall ſpenden, glauben nun an einen ſchnellen 
Sieg des deutſchen Vertreters. Aber es 


Spiel wijden Slavia Prog und einer oberſcheß 
Spiel zwiſchen Slavia Prag und einer oberſchlefi⸗ 
ſchen Auswahl⸗Elf 
rieſiges Intereſſe e 
erwartet nicht mit Unrecht 
Kampf zwiſchen 

mit allen Fineß 
und einer ehrgeizigen, wenn auch mit primi⸗ 
ren Mitteln k 


ſtark zu unterſchätzen. Sie 
t in einem un- 


Wyglendarz (Zaborze), Urbainſki (09), 

Hanke 8 Kampa (Zaborze), Nowak (09. 

Pogoda (09), La (Baborze), Paluſchin⸗ 
in (091, Schatton felgen wd c. ach 


Clemens (Zaborze), 
) zur Verfügung. 
ohn 


Oberſchleſiens Elf gegen Clavia 


A 4 a Pari =. aha 7 Deich el 15 g. : EN 

erfahren hat, Am H — 5 ſpielte Deichel Ein Oel gibt es, das in sich eine 

Dentiden Chnrttiuh“ inte f 64jährige Erfahrung auf dem Gebiet 
4 e Manch Rice weer Later der eee, Dieses Oel 

Storoscht. Dieſes Speer 8 Deiche mit wurde als erstes in verschiedenen Mar- 


für den Platzbeſi 


nur wissen, 
welches Oel 
das richtige ist ?” 


glands Gpitzenſpieler Auſtin 
abgebrochen 


kommt anders. Landmanns Aufſchlag wird 
zuſehends ſchwächer, obwohl der Deutſche 4:3 
führt, holt Auſtin auf „4 beide“ auf. Seine Netz⸗ 
attacken glücken endlich. 6:4 an den Engländer 
geht der dritte Satz. Auch den nächſten Satz holt 
ſich der unermüdlich nach vorn laufende Auſtin 
nach 3: 0⸗Führung mit 6:4. r — ſchon wirkt 
der Kampf. Der ſchmächtige Auſtin fällt bei weit 
ausgeholten Smaſhes mehrmals hin. Er ſcheint 
vollkommen erſchöpft. Dr Landmann beginnt den 
fünften Satz in unerſchütterlicher Ruhe. Auſtin 
führt 1:0, 2:0. Landsmann gleicht aus. 
ſteht 4:2 für England. Große Aufregung. Dr. 
Landmann kämpft wie eine Maſchine und holt auf 
„4:4 beide“ auf. 


Da bricht Auſtin zuſammen. 


Anſcheinend wiederum ein Krampf, wie in 
Deutſchland gegen Prenn. Dr. Gregory eilt 
auf den Platz, maſſiert Bunny. Der Junge rafft 
ich noch einmal auf und verliert ſchnell 6:4. 
Damit führt Deutſchland 1:0. Landmanns über⸗ 
legene Spieltaktik hat einen wichtigen, unerwar⸗ 
teten Punkt erobert. (B. T.) 


Das zweite Spiel zwiſchen Prenn und Lee 
mußte wegen der eingetretenen Dunkelheit beim 
Stande 6:4, 7:9, 6:3 für Prenn abge⸗ 
brochen werden und wird morgen fortgeſetzt. 
Am erſten Tage führt alſo Deutſchland 1:0. 


II 
* 


n 


den Sonntag 


„zu einem ganz großen Ereignis für 
den oberſchleſi 


ſchen Sport werden zu laſſen. 
Doppelerfolg von Deichfel Hindenburg 
in der Tſchechoſlowakei 


der 


eine ee Mannſchaft war groß; dafür 


10 Minuten vor 
und Woesler 
2. Feiertag fand das 


noch 
Schluß 1:1 ſtand. Gabor 
waren die Torſchützen. Am 
Rückſpiel bereits am Vormittag ſtatt, da am 
Nachmittag ein Ausflug ins Gebirge unternom⸗ 
men wurde. Auch in dieſem Spiel blieb Deichſel 
4:3 Sieger. An den Toren beteiligten fih N i d- 
ter, Woesler (2) und Gabor. Die Tore 
ber entſtanden aus 3 Elfmetern, 
da der Schiedsrichter, der ſehr kleinlich war, nach 


ken hergestellt und dafür ein Weg- 


weiser geschaffen. @ e Es ist Gargoyle 
Mobiloel, da; richtige Oel für Ihren 


Wagen. e Millionen Fahrer verwen- 


den es ständig, weil es zuverlässige 


einem Ausgleich trachtete. Auch Deichiel hat ſomit : : . 8 
den oberſchleſiſchen Fußball würdig Mt k Leistung und sicheren Betrieb verbürgt. 
Tſchechoſlowakei vertrefen, und erneut bewieſen, 

daß der oberſchleſiſche Fußballſport auf einer 


beachtlichen Höhe ſteht. 


Weſtoberſchleſiſche Boxer 
in Iſtoberſchleſien 


Bibelſtunde im Gemeindehaus: P. Lie. Bunzel. 


B. Vereins nachrichten: 


Sonntag, den 27. April, 5 Uhr nachm. Jungfrauen führer Paluſchinſki, deffen wertvolle Kraft 7 oftel über Banheras im : Federn ein 
vevein. „an dieſer Stelle vielleicht noch vorteilhafter in Er⸗ 8 elke 12 5 E e W eH 0 rn 
Evang. Männer: und Jünglings-Verein: ſcheinung treten wird, als es im Lauf en Leichtgewicht Krautwurſt 1 über Ligoda. im 
g. r geivelen wäre. Unter jeiner Führung werden N | Weltergewicht Solta über Leſchik, i 9 Mitt 1 
Sonntag, den 27. April, abends 8 Uhr, Vortrag des [die flinken Verbindungsleute achmann und gewicht Zwiotka über Nielſch pi Salbfcksen. 
Nedhtsanwalt Dr. Hahn-Geida über „Die Berfalfung [Schatton beſtimmt wohl fühlen. Schatton war gewicht Loch Gaſche i uneniſchieden, im 
der evangeliſchen Kirche der altpreußiſchen Union” im in au beim Nerzkurſus die große Eni- 8 ewich t W olfa über Placzef en 
großen Saale des Gemeindehauſes. deckung. Wir ſind geſpannt, welche Fortſchritte In A y 20 ee eine Sonni chaft des 
5 der ehemalige Gleiwitzer gemacht 1. 3 Hindenburger Boxklubs eine empfindli 1 Nieder- 
Evangel. Kirchenchor: rübmt ihm jetzt auch einen guten Torſchuß nach. lage hinnehmen, Hier fiente die Polizei Rat- 

Montag, den 28. April, abends 8 Une: Gopsan. Wie dlußenſtürmer Pos da und Proſſor ſind ohr Fg naten Punta ; ! 

; 1 ni ſchaft a f towig m en, Im Fliegengewicht 
Dienstag, den 29. April, abends 8 Uhr: Tenor und in ibrer Vereinsmannſchaft außerordenklich er- langte es für den Oberſchleſiſchen Meiſter Kroll 
Bag. Mittwoch, den 30. April, abends 8 Uhr: At. folgreich gewesen. Hoffentlich zeigen fie fih auch genen Simobil nur zm einem Unentſchſeden. Den 

einer großen Aufgabe voll gewachſen. Hat Pryſſok i AAA y 


Gottesdienſt in beiden Synagogen Beuthen DS. 


Freitag: Abendgottesbienſt 7 Uhr, Sonnabend: d 
Morgengottesdienſt in der gr. Synagoge 9 Uhr, in der 
kleinen Synagoge 8,30 Uhr. Neumondweihe 10 Uhr. 
Mincha in der kleinen Synagoge 3,30 Ahr. 
vortrag in der kleinen Synagoge 6,55 Uhr. 
ausgang: 7,38 Uhr. An den Wochentagen: abends 7,15 
Uhr, morgens 6,30 Uhr. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz. 

Sonmtag, den 27. April, 148 Uhr, Frühgottesdienſt, 
Paftor Kiehr. 3310 Uhr: Hauptgottesdienſt mit Ab. 
kündigung der Verſtorbenen, Paftor Albertz, 11 Uhr: Ge 
Kindergottesdienſt, Paftor Kiehr. In Jernit: 8 Uhr: 
Gottesdienſt, Paftor Schmidt. Donnerstag, den 1. Mai, 
abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Auguſta⸗Viktoria⸗Haus, 
Paſtor Kiehr, im Gemeindehaus, Bogenſtraße, t 


Schmidt. 


cheiden 
Weltergewicht 
gewicht 


Schmeling reiſt ab 


Am rene 25. April, wird Ma x Schme⸗ 
ling die Ueberfahrt nach New Pork antreten, 
um dort jeine letzten Vorbereitungen zum Kampf 
mit Jack Sharkey um die Feline fte 
ſch aft am 12. Juni im New⸗Norker antec- 
Stadion zu treffen. Sein Intereſſenbertreter hat 
inzwiſchen ein neues Trainingsquar⸗ 
tier ausfindig gemacht, das auf einer mehrere 
Bahnſtunden von New Vork gelegenen Farm ein- 
gerichtet wird. Eine proviſoriſch gebaute Arena 
jolf den Intereſſenten die Möglichkeit bieten, die 
Nampfvorbereitungen des deutſchen Weltmeiſter⸗ 
ſchaftskandidaten verfolgen zu können. 


Die Gäſte aus Prag haben bisher i = 
kta m Aid baant, Ken ern 


{ Es ift aber an- 
Federer da ſie im großen und ganzen mit ihrer 
iſterelf kon 
or: Planicha, 
Läufer: 


imen, die folgendes Ausſehen hat:“ 

ne e rent, 8 

icta, ertib, Cipera, Stürmer: 
Soltys, Svoboda, Buc, ſchwil. 


Evangel.⸗luth. Kirche Gleiwitz. 

Sonntag, den 27. April, 935 Uhr: Predigtgottesdienſt: 
e 
3% Uhr: Pr otte r 5 ; 
3% Uhr: De OWE DADA DT, Von dem großen Intereſſe, das man auch in 
i] Klages. — Montag, den 28. April, 8 Uhr: der Anhängericatt der Slavia dieſer Fahrt nach 
Verſamwlung, das Sünglingsvereins (bibeweſprech.] Oberſchleſien entgegenbringt, zeugt die Reife von 
ftid). — Dienstag, den 29, April, 1 Uhr: Berfamm. 18 Schlachtenbummlern nach Beuthen. Alle Vors 
lung des Katharinenvereins (Bibelbeſprechſtunde). bedimgungen ſind alſo geſchaffen, um den kommen⸗ 
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Auf unverletzten Verschluss echten 
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Statt Karten. | 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Walter Gorny und Frau 
Liese-Lotte, geb. Knoke. 


Beuthen OS., im April 1930, 


; 
. 


Am 23. d. Mts. verschied der Verwalter des 
Dominiums Biskupitz 


Herr Inspektor 


Franz Mikulla 


im 63. Lebensjahre. Abends bei 


Der Verstorbene hat uns 14 Jahre treue Dienste 
geleistet. 


Wir werden sein Andenken in Ehren halten. 


Borsigwerk 
Aktiengesellschaft. 


Betrieb 


Elli Corelli 


Lieselotte 


Borsigwerk, den 24. April 1930. 


Eintritt frei! 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme und 
die schönen Kranzspenden anläßlich des Heimganges 
unserer teuren, geliebten Mutter sagen wir allen lieben 
Freunden und Bekannten wie den Angestellten und den 
Mietern des Hauses Dyngosstr. 6 und 7 ein herzliches 
„Gott vergelts“. Ganz besonderen Dank der hochw. 
Geistlichkeit, insbesondere Herrn Pfarrer Niestroy 
für den liebevollen, hilfsbereiten Beistand während 
der Krankheit und die trostreichen Worte am Grabe. 


Geschwister Juretzka. 
Beuthen OS., den 25. April 1930. 


Zurückgekehrt i 
Dr. med. Eckstein 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten | Beuthen 


Beuthen 0. -., Kaiser-Franz-| 15½ (81/2) Uhr 
Joseph-Platz 9 


ZURÜCK 
Dr. med. Katz 


BEUTHEN OS., Ring 25, II, Etage. 


Zurückgekehrt 


Dr. C. Winkler 


Facharzt für Nervenkrankheiten 
Gleiwitz, Ring 22 


re A A A En RENAA 
Singverein Beuthen OS. 
HEUTE, FREITAG, 20 Uhr: 


PROBE 


für alle Mitglieder. Der Vorstand. 


Hindenburg 
20 (8) Uhr 


Freitag, 25. April 


Voranzeige 


Der Garten Eden 


Oesterreicher, 


einigen Tagen unter 


Gegen Bidel, Miteſſer 


Kaiſer⸗Franz⸗Joſef⸗Platz. 


(All. sat.) 


Sommersprossen! 
Nur „Frucht’s Schwanenweiss““ 


hilft garantiert sicher und schnell 


Allein erhältlich bei A. Mittek’s Nachfolger 


Beuthen OS. Gleiwitzer Straße Mk, 1.60 zu haben in den Apotheken. 


Achtung! Noch weitere Preissenkungen! Achtung! 
Prima Oppelner Würstchen ir den Sonnabend Mur Mk. 1. 


Gemahlener Speck und Schmer - 0.70 Schweineschuller II. Qualität . . 0. 90 

Landschwein Bauch und Plötze aus 1 —  Schweinebauch II. Qualität.. . 0.90 

eigener Schlachtung. . . I. Schweinekamm II. Qualität.. 1. 
1.10 


Junger Landschwein-Kamm - - -» Ausländischer Rauchspeck > . . . I. 
Prima Mastochsenfleisch (Rippe) . 0.90 bei Abnahme von 10 Pfund . 0.90 


Frischer Landschwein-Schmer . . 0.80 Prima Wursischmalz sz. » . 0.60 

Starker Landschwein-Speck - . . 1.—  Würlel-Fell - ©...» 0.73 

Frischer Rinds-Nierentalg . . . . 0.60 Prima ausgelassener lag. . . 0.50 
Sämtliche nicht angeführten Wurstwaren weit billiger. 


Fleischwaren- = BEUTHEN os. 
taprı Gebr. Ko ‚Piekarer Str.13 
Filialen: Krakauer Str. 6 / Königshütter Chaussee 2 / Friedrich-Ebert-Strale / Lindenstrafle 


Am 23. April, mittags 12½ Uhr, entriss uns der unerbittliche Tod, * 
wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten, meinen herzensguten 
Mann, unseren lieben, treusorgenden Vater, den 


Franz Mikulla 


im Alter von 62 Jahren. 
Biskupitz-Borsigwerk, den 24. April 1930. 


Dominium 
Mit der Bitte, des teuren Entschlafenen im Gebete zu gedenken, 
zeigen dies in tiefstem Schmerz an 


Die Ueberführung nach Beuthen OS. findet am 27. April, nach- 
mittags 2!/ Uhr, vom Trauerhaus, Dominium, aus statt. 

Requiem Dienstag, den 29. April, 7 Uhr früh, in der Pfarrkirche 
zu Biskupitz. 


Der stimmungsvolle 


Käte Hagedorn 


Anitta Schauf 


Scarlotta 
Kapelle Giesel 


Oberschl. Landestheater 


Der Kaiser von Amerika 


Politische Komödie v. Shaw 


Sonntag, 27. April 
Zu ganz kleinen Preisen 


Lustspiel von Bernauer und 


ommer- 
prossen 


auch in den hartnäckigſten Fällen, werden in 
arantie durch das echte 
unſchädl. Teintverſchönerungsmittel „Venn“ 
Stärke B beſeitigt. Keine Schälkur. Pr. M. 2.75. 
Stärke A. 

Kaiſer⸗Franz⸗Joſef⸗Drogerie, Beuthen OS. 


Bräutigam’s 
Knoblauchsaft 


vorzügl.Blutreinigungsmittel, appetitanregend, 
bestens bewährt bei Arterienverkalk., Rheuma, 
Gicht, Asthma, chron. Bronchial katarrh, Lungen- 
leiden, Magenstörungen. Aerztlich empfohlen. 
Einzelflasche Mk. 3.—, ½ Fl. (Kassenpackung) 


A. Bräutigam & Co., Hamburg 8 d 


, %ͤ—ůk· ²˙ . ]⅛Üĩv1üÄ— ?? U nn nl a nl an 2 


Gutsinspektor 


Clara Mikulla, geb. Lapski, 


und Kinder Gerda, Hans und Joachim. 
noch ni 


Sommersprossen. Flechten und Ge- 
sichtsausschlag wirken unästhefisch 
und verunstalten Ihr Gesicht. Durch 
Behandlung mit HERBA-SEIFE 
und HERBA-CREME erhalten 
Sie einen natürlich reinen Teint, 


Herba«Seife Mh. —.65, 30 0% verstärkt Mh, 1.— 
Herba-Creme fetthaltig, fettfrei Mh. —.60, —.85. 
Erhältlich in Apotheken, Drögerien, Par[ümerien 


Johne Diät 


Gleiwitz bin ich in kurzer geit 


A Bid. leichter 


geworden durch ein einf. 
Mittel, das ich jedem 
gern koſtenl. mitteile. 
Frau Karla Maſt, 
Bremen B 30. 


Lichtspiele 


Noch weiter verlängert! 
Bis einschl. Sonntag! 
Unser großer Voll-Tonfilm 


Zweilerzen 
im 34-Takt 


W. 4, 61/, 81/, Uhr 
S. 2½, 4½, 61/2, 81% Uhr 


Großes Beiprogramm - Emelka-Woche 


Die Ostd. Morgenpost schreibt: 


. nie ist ein operettenhafter Ton- 
film amüsanter, lustiger und unter- 
haltender gedichtet worden .. 


Sonnabend nachm. 2 Uhr 
Sonntag vormittag 11 Uhr 


Jugend- Sonder- Vorstellung 


mit 


„Zwei Herzen im°/,-Takt“ 


" Kinder 30 und 50 Pig. e 
Erwachsene volle Preise. 


Verschaffen 


Ferner 


Juge 


Das Heilbad für Bronchitis, Asthma, 
Emphysem. Erkrankungen d. oberen 
Luftwege. Kinder-, Herz- u. uen- 
krankheiten. Sport. Seit 1928 keine 
Preiserhöhung. Prospekte durch d. Kurvereln. 


im Stadtgarten / Gleiwitz 
Freitag Montag 
Camilla Horn 


Jack Trevor, Gustav Diessl 
in dem vielgelesenen Roman der 
Berliner Illustrirten Zeitung 


u Z Im Edith 


Der 2. Schlager: 


Ein echter Edgar Wallace - 
Kriminalfilm 


Der Schrecken von Piccadilly 


Kulturfiim — Wochenschau 


W. ab 4%½ Uhr — S. ab 3 Uhr 
K Letzte Vorstellung 8½ Uhr 


JODBAD TOLZ 


in den bayerischen Alpen 
eg. Bluthochdruck, Adernverkalkung; 
Bräuenieiden: landschaftlich und klima- 
tisch bevorzugte Lage. 
Prospekte durc 


Kurverein. 


JOHANNISBAD im Riesengeb., CSR. 
Akratothermen 29,6 Grad Celſ. „Sprudel“, 
Schwimmbaſſin, alle Arten von Thermal- 
Medizinal- und Hydro-elefte, Wannenbädern, 
Trinkkuren. Beliebter Winterſportplatz. Erſte 
Schwebebahn der CSR auf d. Schwarzenberg 
(1330 m). Proſp. d. Kurkomm. Johannisbad. 


Kaufgeſuche 


Gebrauchter 


cht 
INGENIEURSCHULE eldschrank 


Reichseingetragene hähere technische Lehranstalt — Ma- 

ik, Elektrotechnik, Betriebstechnik und Chemo- 
techmik.— Lehrgänge für Ingenieure und Techniker. Beginn 
des Sommer-Semesters am 29. April 1930. — Prospekt frei. 


ZWICKAU S A. 


billig zu verkaufen. 


Paul Eiſner, Schloſſ. 
Mitr., Beuthen DG., 
Dyngosſtraße 35. 

Telephon 3028. 


Fruchteiswagen 
einige Stück gut * 
n e a 


nld- ädngopfum Amyobten , Motor (/ PS, 
—— . Bre 

1 5 Lerta b. Prima fäntl. Foren 163 zu kaufen geſucht. An. 

geregelter Schulgatiung. Sünp. Näheres durch geb. unt. B. 2462 an 


d. G. d. 8. Beuthen. 


Ab heute 


Charlie (haplin 


ist wei da! 


Wir zeigen in unserem neuen Programm 
Chaplin in seinen bisher 


in DEUTSCHLAND 


CHARLI 


Charlie Chaplin hat das Rezept 
jeden Melancholiker zu heilen 


und sehen Sie sich dieses Programm an 


GROSSES BEIPROGRAMM 


cht gezeigten Filmen 


| CHAPLIN 


Lohntag 
Vergnügte 
Stunden 
Auf dem Lande 


Manuskript und Regie 
CharlieChaplin 


Man lebt mit Charlie, 
Man lacht mit Charlie! 


Sie sich zwei frohe Stunden 


ndliche haben Zutritt 


Der Geselligkeitsverein Disch.-Oberschl. 
Sitz Hindenburg, Paulstraße 5 


bei Siegmund, Zweigſtelle Gleiwitz bei 
Tiſchlermeiſter Gzediwoda, Stadtwald. 
ſtraße 33, (Telephon 2393) zahlte im Monat 
April an Hochzeitsgeſchenken: 
500 Mark 
an Frau Eliſabeth Gattner, geb. 
Kuſch, Ratibor, 
500 Mark PR 8 
Frau e „ . 
AS ee 
500 Mark 
an Frau Vernika Gollik, geb Rzydzyk, 
Hindenburg, 
500 Mark 
an Herrn Paul Spallek, Hindenburg, 
2 000 Mark 
an Herr Waldemar Kuchta und Frau 
Adelheid, geb. Rydgek, Hindenburg, 
1000 Mark 
an Herrn Rudolf Czmok u. Frau Hilde 
gard, verw. Strelzyk, Hindenburg, 
1000 Mark 
an Frau Ruth Paduſchek, geb. Schu ⸗ 
mann, Hindenburg, 
1000 Mark 
an Herrn Georg Adamietz und Frau, 
geb. Gabriſch, Hindenburg, 
500 Mark 
an Frau Eleonore Foit, geb. Duda, 
Pilchowitz, 
500 Mark 
an Frau Anna Bartetzko, geb. Hlubek, 
Hindenburg, 
500 Mark 
an Herrn Leopold Hutſch, Hindenburg, 
1000 Mark 
an Herrn Lezius Wilhelm und Frau 
Anna, geb. Hoffmann, Coſel, 
1000 Mark 
an Herrn Wilhelm Lempa und Frau 
Erna, geb. Grunwald, Sommerfeld, 
(Oſthavelland), 
500 Mark 
an Frau Karoline Bonk, geb. Kan ; 
dzora, Peiskretſcham, 
1000 Mark 
an Herrn Pol.⸗Wachtmſtr. Hans Wolly, 
und Frau Helene, geb. Gollet, Gleiwitz, 
500 Mark 
Š an Herrn Reinhold Gielki, Kattowitz, 
500 Mark 
an Frau Klara Schwidtal, geb Steuer, 
Pommern, früher Hindenburg, 
500 Mark 
an Frau Gwosdz, geb. Ciok, Hindenburg. 


Berg-Dievenow 


Zylinderhüte für Hochwasser- 
geschädigte 


Paris. Ueber die Hilfsleiſtungen, die den 
Opfern der Ueberſchwemmung im Süden Frant- 
reichs zuteil wurden, hört man nun, da die 
Klagen über die mangelhafte Verteilung der 
Hilfsgelder bereits zum Skandal anwuchſen, 
Einpelbeiten, die des Humors nicht entbehren. 
So teilt die Vereinigung der Geſchädigten in 
dem am ſchwerſten betroffenen Orte Montan- 
ban mit, daß Dutzende von Eiſenbahnwagen 
mit alten Kleidungsſtücken eintrafen. Ganze 
Wagen aber waren beiſpielsweiſe mit Zylin⸗ 
derhüten, andere mit Damen miedern 
vergangener Jahrzehnte und andere mit nahezu 
Hon. hiſtoriſchen Koſt ümſtücken angefüllt. 

rt Bürgermeiſter mußte ausdrücklich fordern, 
daß derartige Hilfeleiſtungen eingeſtellt würden. 


Glück und Ende einer 
Schauspielerin 
Monte Carlo. Vor einigen Tagen hat ſich in 
Monte Carlo eine Dame erſchoſſen, nach⸗ 
dem ſie ihr geſamtes Vermögen am Spieltiſch 
verloren hatte. Es handelt ſich um eine Deutiche, 


und zwar um die 53 Jahre alte Frau Alwine 
Pfond, die früher einmal am damaligen 


Hoftheater in Petersburg Schauſpielerin 
war. Alwine Pford, eine geborene Berline⸗ 
‚rin, lenkte zu Ende des vergangenen Jahrhun⸗ 
derts zuerſt an den Berliner Theaterpereinen 
„Thalia“ und „Orania“ durch ihre Schönheit und 
ihr Talent die Aufmerkſamkeit auf ſich. Später 
wurde ſie ans Weimarer Theater berufen, 
vorläufig aber nur für kleinere Rollen. Dort 
lernte fie den ruſſiſchen Fürsten Sergius 
Baratinſki kennen, mit dem ſie nach Ruß⸗ 
land überſiedelte und der es ihr ermöglichte, ein 
Engagement am Petersburger Hoftheater zu 
erhalten. Der Fürſt, der die Alwine Pford ab- 
göttiſch liebte und der ſie mit allem erdenklichen 
Ju xus überſchüttete und ihr außer einer Villa 
in der Krim, ſolche in Paris und Petersburg er⸗ 
richtete, ſtattete ſie mit reichlichen Geldmitteln 
aus und ſchenkte ihr im Laufe der Zeit ein Mil⸗ 
lionenvermögen. Alwine Pford war Waiſe, 
ſtand aber mit ihren Verwandten, vor allem mit 
ihrem Vetter, der Giſenbahninſpektor iſt, in brief 
lichem Verkehr. Während des Krieges ſtarb der 
Fürſt. Alwine Pford betätigte ſich als ran- 
kenpflegerin in ruſſiſchen Dienſten, erkrankte 
und verlor durch den Umſturz ihre Liegenſchaften. 
Allein es gelang ihr, ihr Vermögen und ihren 
wertvollen Schmuck über die Grenze zu bringen, 
und ſie kehrte nach Deutſchland zurück, wo ſie ſich 
zunächſt in Berlin niederließ. Dann kaufte ſie 
ſich eine Villa in Erlangen und führte das 
Leben einer reichen unabhängigen Frau, bis ſie 
durch die Inflation den größten Teil ihres Ber- 
mögens einbüßte. Schließlich verkaufte ſie auch 
ihr Grundſtück in Erlangen und es verblieben ihr 
insgeſamt etwa 60 000 RM., ein Betrag, deſſen 
Zinſen aber nicht genügten, um ihre anſpruchs⸗ 
cee eee Sit ie pai 
auf verſchiedene verluſthringende Spekula pror 
1 20 ein, und ng mf, ihr Beſitz auf 
30 000 RM. zuſammen. Anfang März dieſes 
Jahres weilte Alwine Pford in Berlin und 
wurde durch ein Zeitungsinſerat auf das Angebot 


Termin- Notierungen 

Ant Schl. Ant.- Schl. 

An Kurse kurse kurse 
Hamb. Amerika |111!/s |110%s | Ilse Bergb. 0 I 
Hansa Dampf. 100% |160 | Kaliw. Aschersl. 22512 224 
Nordd..Lloyd 1111%/ 110% | Karstadt 13853, 1139 
Barm. Bankver. 1265, 126%, | Klöcknerw. 101% 101, 
Berl. Handels-G. 175½ 174 Köln.-Neuess. B. 107 105 ½ 
Comm. & Priv.-B. 160% 100% | Mannesmann 105%. 105, 
Darmst. &Nat.-B. 228½% 228 Mansf. Bergbau 84¼ sai 
Dt. Bank u. Diso, 149% 140% | Masch.-Bau-Unt. |5012 10% 
Dresdner Bank |145 1441» | Metallbank ‚110794 HR 
Al a lira e RA Oberoi Koksw 1100%4 1109s 
Allg Elektr 149% 122% | Orenst.& Koppel i 
Bemberg „ , % Ostwerke 55. 88, 

Jtavi 8 4 
Eisen 71% 715 

Chari Wasserw. 1081 104 pars Bergb. ps Bien 
Daimler-Benz % 40% | Rhein. Braunk. 2281 |2201 
Denen ie oom. Nac , |112 
Elekt. Lieferung 100% fe] Salsietbrm 301 |3011 
Essener Steink. % % | Sohl. Elekt. u. G. 140, 170 
Gelsenk. 199 139% 1 Sohultheiß 265. 7 


Siemens Halske 
8 3519 


124% 124% | Svenska 
Ver. Stahlwerke 7% . 


HarpenerBergw. 
Hoesch Eis. u. St. 109/4 fios” 


Holzmann Ph. | 108 | 
Kassa-Kurse 
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he | pt Hypothek. B. 130, 180. 
heut | vor. jdo. Ueberseeb. 105% |105% 
Aachen-Münch. 320½ |326 Dresdner Bank 145½ 145 
Allianz Lebens. 235½ 236 Oesterr.Cr.-Anst 29 2934 
Allianz Stuttg. 203 202 Preuß. Bodkr. 135¼ 135 ¼ 
Frankf. Angen, 42 do. Centr. Bod, |176 176 
Viktoria Allgem. 2075 2175 f do. Ere B. 05 5 5 
Reic! n 1 2 
Schiffahrts- und | Süchsise neBank 181½ |1511% 
Verkehrs-Aktien Schl. Bod. Kred. 131% 101% 
4 0 f. Verkehraw. 1280 127/86 Wiener Bank-V. 11¾% 11%è 
ee n C). IBIS B i-Aktien 
a h 833/4 rauerei- en 
Dt. Reichsb. V. A. 95% [9514 } 
Gr. Cass. Strb. 64½ 64½% I Berl. Kindi-B. | 598 
ag 110% 111½ | Dortm. Akt.-B. 225 226 
Hamb. Hochb, 77½ do. Ritter-B. 266 268 
Hamb. Sudam. 70 161 do. Union-B. 251 ½ 125814 
Hannov. Strb. 145 Engelhardt-B. 220 220 
Hansa Dampf. 160 160 — Riebeck 136 ½ 138 
Magd. Strb. 57% |5634 Löwenbrauerei 278 2272 
Nordd Lloyd 110 111% į Reichelbräu 262 12601. 
Schantung 75½ 76% Schulth. Patzenh. 294½ 29412 
Schl. Dpf. Co. 59%, v. Tuchersche 140½ 140½ 
Zschipk. Finst. 186 180 | 
i Industrie-Aktien 
Aktien 7 
EIS b Acoum. Fabr. 191% |130 
da 115% (116% | Adler P. Cem. |69 71 
Bank f. Br. Ind. |155. 15% A. E. G. 171% 174% 
Bank f. elekt. W. 185 ½ 185 ½ | do. Vorz.-A. 60% 991/2 
Barmer Bank-V. 137 187% f do. Vorz. B 997 
„ Hyp. u. W. 175 [188% | AG, f. Bauaus 47 
40. Ver. B. 144 44 eld-Dellig |459 -|45 
Berl. Handelsges 175 |176 Alg. Kunstzijde 100 1127 
Comm. u. Pr. B. 160 101 Ammend. Pap. 140%, 140% 
Darmst. u. Nat. 228 220 Anhalt. Kohlen w 80% 82 
\Dt Asiat B, 151% 51% Aschaff. Zellst. 150 182% 
Dt. Bank u. Diso. 140 150% | Augsb. Nürnb, 75½œ 75 ¼½ 


eines Mannes gelenkt, der ein „unfehlbares Spiel⸗ 
ſyſtem“ für den Spottpreis von 50 RM. jedem 
offenbaren wollte, der ihm dieſe Summe zu zahlen 
bereit war. Alwine Pford glaubte vertrauens⸗ 
ſelig dieſer Anpreiſung und erwarb das Syſtem, 
reiſte, nachdem ſie ihr ganzes Geld flüſſig gemacht 
hatte, nach Monte Carlo und verlor dort 
alles. was ſie beſaß. Zur Bettlerin geworden, hat 
fie dann in ihrer Verzweiflung durch einen Herz- 
ſchuß ihrem Leben ein Ende gemacht. 


Beim Besuch des Schlachtfeldes 
das Gedächtnis verloren 


Paris. Ein eigentümlicher Fall von Gedächt⸗ 
nisſchwund hat ſich in Amiens ereignet. Ein 
ehemaliger Frontſoldat hakte das 
Schlachtfeld aufgeſucht, auf dem er ſchwer 
verwundet worden war. Er wurde in Amiens 
umherirrend aufgefunden. Auf der Polizei konnte 
er weder ſeinen Namen, noch ſeine Adreſſe 
angeben. Er erklärte, daß er auf dem Schlacht⸗ 
feld plötzlich wieder einen heftigen Schmerz 
feiner Wunde empfunden habe. Nach mühſamen 
Nachforſchungen gelang es, den Namen und Wohn- 
ort des Mannes feſtzuſtellen. 


Das „Nein“ der Braut 


Paris. In Rochefort in Frankreich fand 
eine Hochzeit ſtatt — oder genauer geſagt, es 
ſollte eine Hochzeit ſtattfinden. Als das Braut- 
paar, der Bräntigam und die Braut, Mlle. 
Meille, vor dem Standesbeamten ſtanden und 
als der Beamte pflichtgemäß fragte, ob nun die 
Braut den Mann als ihren Gatten betrachten 
wolle — da ſagte der Bräutigam zwar „Ja“; 
aber genau ſo laut und vornehmlich ließ die 
Braut ein klares „Nein“ ertönen. Allen Anwe⸗ 
ſenden blieb der Atem weg. Vergeblich fragte der 
Beamte noch einmal. Und wieder ſagte fie 
„Nein“. Als man ſich erkundigte, warum ſie 
denn dann überhaupt hierhin gekommen fei, da 
wurde die Braut über ihr „Nein“ hinaus beredter. 
Sie wollte nichts anderes, als ihren Bräutigam 
blamieren, blamieren bis in die Haar⸗ 
wurzeln. Er ſolle auch einmal wiſſen, wie es iſt, 
wenn man jemand aufſitzen läßt. Zweimal hatte 
er ihr verſprochen, ſie zu heiraten, zweimal hatte 
er die Heirat wieder verſcho ben. Jetzt, nach⸗ 
dem er nun endlich wolle, wolle ſie nun eben nicht 
mehr. So kam es denn, daß man auf dem Stan- 
desamt in Rochefort ein bräutliches „Nein“ 
vernahm, das bis heute noch nicht zurückgenommen 
ift.. Es ift alfo ein Irrtum, wenn man meint, 
eine Braut müſſe immer „ja“ ſagen. 


Mussolini besichtigt das 
Brautkleid seiner Tochter 


Rom. Die Hochzeit von Muſſolinis Tochter 
Edda mit dem Grafen Galeazzo Ciano fand 
in der Kirche San Joſé in der Via Nomentana 
1 d i Br Du „ar jia 
Torlonia bewohnt. Die Braut hat von 
talienſſchen Königepaar eine koſtbare Brill 
lantbroſche erhalten, von der faſchiſtiſchen 
Partei einen prächtigen Anhänger mit Per⸗ 
len und Edelſteinen. Von der ruſſiſchen Fürſtin 


heut | vor. heut | vor. 
Bachm. & Lade. 122½ 122% |Goldina 23 231/3 
Barop. Walzw. 50 52 = ^{Goldschm. Th. 69 72 
t AG, 35 38 Görlitzer Wagg. 105%8 107 
Bayer. Motoren 88. 188!» Gruschw. Text. 69½ 60 
Bayer. Spiegel 61½ 62. ; 
mber; 1421/2 143 ½ H 
Berger J., Tietb. 316, 321 ackethal Dr. 91½ 914, 
Bergmann 188½ |188 [Hageda 105, 106 ½ 
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do. Holzkont, 143% 13% Hammersen 120% 
do. Karlsruh. Ind. 60% ( ½ |Hannov. Masch. 20½ 36701 
do. eh. 65% 6 Harb. E u. Br. 905% 
do. Neurod. K. 55 53 Harp. Bergb. 12414 125 
Berth. Messg. 38% 38 ½ ‚| Hedwigsh. 90 
Beton u. Mon. 12⁵ 125 Hemmor PU. 1169 169 
Bösp. Walzw. 56 651% {Hilgers 69 69 
Braunk, u, Brik, 145 ½ 146½ Hirsch Kupfer 111 112 
Braunschw. Kohl |236 36 Hoesch Eisen 108 110½ 
Breitenb. P. Z. 128½ 128 Hoffm. Stürke 90 61 
Brem. Allg. G. 1126 126 Hohenlohe St, 837, 
Buderus Fisen 71 |711% . Ph. 0er 605 
9 orchwerke | 
Byk. Guldenw. d 69  Imoreibetr-G. 160 161 


Huta, Breslau 1109! 


Carlshtitte Altw. 48½ 48½, J Hutschenr. C. M. 61½ 62 
—.— Wasser. Hier i VEA | 
em. F. Heyden 8 ; 
do. Ind. Gelenk. 51 653% anzu — — = 
do. Schuster 54 ae: 87, 
L G. chemie 101% |1911 [Industriebau 6s 6875 
eee ER R —9 i 
ompania Hisp. |' % f Jeserich 591a |581 
Conc. Spinnerei “|5614 (58 Indel M. & Co. 1250 1271 
Cont. Gummi 1180 180  [Jungh; Gebr. 139%. 30½ 
Daimler 1 0 177575 
Dessauer Gas 1 b, Kahla Porz. 49 
Dt. Allant, Teleg. 124 |128 Kals. Keller 78½ 5805 
do. Erdöl 100 1100 Kall. Aschersl. 222. 226 
do. Jutespinn. 82 % Kali-Chemie 15512 |155 
do. Kabelw, 7, [261s Karstadt 138° |139 
do. Linoleum 1254 |254 Kirchner & Co. 64 163 
do. Schachtb. 0% |9714 Klöckner 101 102 
do. Steinzg. 190 190 Koehlmann 8. 69% |69 
do. Telephon 84% 1634 Köln-Neuess. B 105 ½ |1074 
do. Ton u. S. 161½ 181% [Köln Gas u. El. 28% 17008 
do. Wolle 4% 7% |Kölsch-Walzw. : 152% 52 
do. Eisenhandel 1525 7% Körting Elektr. |100 104 
Doornkaat 114 115 Körting Gebe. 168 68% 
Dresd. Gard. 6 [Kromschröd. |138 |186 
Dynam. Nobel |854 8 Kronprinz Meta 38% 335 
Kunz. Treibriem, 110% 110 
in 144 1147 i . 
senbahn- Lahmeyer & Co. 170% (171 
Verkehrsm. 4 18975 Laurahülte F 51 ; 51% 
Blektr.Lieferung 161 ½ |1612. | Leipz. Pianof. Z, 90% 304% 
do. Wk.-Lieg. 125 1286 Leonh. Braunk. 165 165 
do. do. Schles. |105 105 Leopoidgrube 66 [86/4 
do. Licht u. Kraft 160 70 Lindes Eism. 187½ 188½ 
Erdmsd, Sp. Much tröm 625 618 
Essener Steink. 142 |143 Lingel Schuhf. 631/4 
Lingner Werke 85½ 84 
Fahlbg. List. C. 77% |70  |Lorenz ©. 114 116 
I. G. Färben 175. 177 5 unse 
Feldmühle Pap. 179% 178½ l Wachsbleiche 55 53 
ane an ae | 
er Masch. 8 
Fraust, Zucker 627%» a — vati SA 8913 Fr 
Froeb. Zucker 58½ 58% |do. Mühlen 45½ |46 
x Magirus C. D. 22 
Gelsenk. Bg. 138% 140% [Mannesmann R. 105 107 
Genschow & Co. 66½ 66% Mansfeld. Bergb. 82 |82 
Germania pti, [169% 170 Mech. W. Lin 92 93 
Ges. f. elekt. Unt. Meinecke 94 [961s 


L. Löwe & Co. 176½ [180/2 


Aus aller Welt 


Abamelek eine Monſtreßerle, die aus der be⸗ 
rühmten Schmuckſammlung der Familie Dem i- 
doff ſtammt. Muſſolini hat jelbit ein- 
gehend alle Vorbereitungen beaufſichtigt und ſich 
auch für das Hochzeitskleid feiner Tochter 
intereſſiert, das aus italieniſcher Seide und 
Spitzen hergeſtellt iſt. Nach der Traunag wird 
das junge Paar den üblichen Beſuch in St. Peter 
abſtatten. 


Entsprungener Zuchthäusler 
beim Einbruch gefaßt 


Berlin. Der im Juli 1929 aus dem Zuchthaus 
in Gollnow entſprungene vielfache Einbrecher 
Guſtav Hubert wurde bei einem Einbruch in 
ein Wettbüro in der Münzſtraße auf friſcher 
Tat ertappt und nach kurzer Verfolgung trotz 
Gegenwehr feſtgenommen. 


Beim „Fensterin“ erschlagen 
Berlin, In dem Augsburger Vorort Ger ſt⸗ 


Pfeifen und Schreien bei zwei Mädchen des 
Landwirts Jakob Hintermeyer „Beſuſch“. Der 
Landwirt und ſein Knecht wollten die unter⸗ 
nehmungsluſtigen jungen Leute abwehren. Der 
Knecht riß eine mit Nägeln beſpickte Latte vom 
Gartenzaun ab und ſchlug auf die Burſchen ein. 
Der 1 jährige Knecht Wilhelm Jäger wurde 


jo. ſchwer verletzt, daß er kurze Zeit darauf ſtarb. 


Der 23jährige Joſeph Jeiß erlitt eine ſchwere 
Gehirnerſchütterung und ſchwebt in Lebensgefahr. 
Joſef 
ungs⸗ 


Der Landwirt Hintermeyer und der Knecht 
Beck wurden in das Unterſuch 
gefängnis Augsburg eingeliefert. 


Hausmädchen stiehlt Juwelen 


Berlin. Das Hausmädchen Frieda Rothe 
hat der Gattin eines Berliner Bankiers 
Schmuckſtücke im Werte von 140 000 Mark ge⸗ 
ſtohlen und iſt mit ſeiner Beute entflohen. Wie 
ſich nach der Tat herausſtellte, war der große 
Diebſtahl ihon lange vorbereitet. Ein Freund der 
Rothe iſt offenbar mit im Komplott. Die Diebin 
ſtammt aus Neuſalz a. d. Oder und iſt etwa 


Chetragödie im 


Dr. von Twardowſti, 
der neue polniſche Geſandte in Berlin 


24 Jahre alt. Zum 1. Mai war ihr gekündigt 
worden. Die Erlaubnis, ſich einer anderen Herr⸗ 
ſchaft vorzuſtellen, benutzte ſie zur Ausführung 
des großen Diebſtahls. Unter den entwendeten 
Schmuckſtücken befindet ſich ein Anhänger mit 
einem großen Saphir an einer Platinkette, 
ein 4 Zentimeter breites Brillant⸗ 
armband mit 4 Saphiren, eine Damen» 
uhr an einem Halskettchen u. a. m. Da das 
Mädchen aus einer achtbaren Familie ſtammt, 
wird angenommen, daß fie in ſchlechte Ge 
ſellſchaft geraten und von ihrem Freunde zu 
dem Verbrechen verführt worden iſt. 


Festnahme eines Gymnasiasten 
in der Telefonzelle 


Berlin. Ein 17jähriger Berliner Gymnaſiaſt 
wurde in einer Telefonzelle, deren Geldapparat 
er erbrochen hatte, verhaftet. Da die Poſt ſeit län⸗ 
gerer Zeit über derartige Einbrüche zu klagen 
hat, hatte ſie eine Anzahl der in Glashäuschen, 
Säulen uſw. untergebrachten Telefonautomaten 
mit geheimen Alarmvor richtungen ver⸗ 
ſehen. Als die Vorrichtung an der Ecke der Steg⸗ 
liger und Potsdamer Straße nun in Tätigkeit 
trat, gelang es, den Gymnaſiaſten zu ver haf⸗ 
ten. Er ſieht einer ſchweren Beſtrafung ent⸗ 
gegen. 


Scheidungsbüro 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 24. April. Einen blutigen Ab⸗ 
ſchluß fand am Donnerstag nachmittag eine zer⸗ 
rüttete Ehe in den Büroräumen des Rechts⸗ 
anwaltes Wagener in Charlottenburg. Hier 
ſchoß die 32 Jahre alte geſchiedene Frau Margit 
Böhmer ihren früheren Ehemann, den 38 Jahre 
alten Kunſtmaler K. W. Böhmer, nieder und 
tötete ſich ſelbſt durch einen Kopfſchuß. 


„ Frou Böhmer, deren Eifer ſucht. die 
Te rüttun 


n machten vier angetrunkene Burſchen mit 


a der Ehe herbeigeführt hat, Jebte ihren 
Mann noch immer und verſuchte, eine Ausſöhnung 


herbeizuführen. Die Unterredung zog ſich ſehr in 


Berliner Börse vom 24. April 193 


Siegersd. Werke 54 57 
Siemens Halske 
Siemens Glas 
Staßf. Chem. 23 

Stett, Chamolte |78!/s 8 


Nationalfum 90 90 
Ufa 95 %5 


. 
Burbach-Kali 180 


die Länge. Da andere Klienten noch warteten, 
bat der Rechtsanwalt das Paar, ih im Warte 
zimmer etwas zu gedulden, bis er die anderen 
geſprochen habe. Er begleitete beide auf den Kor⸗ 
ridor hinaus und wandte ſich dann nach ſeinem 
Zimmer zurück. In dieſem Augenblick zog Frau 
Böhmer einen Revolver und gab drei 
Schüſſe ab, der erſte traf den Kunſtmaler, der 
auf der Stelle tot war. Wem der zweite 
Schuß gegolten hat, ſteht noch nicht feſt. Die 
dritte Kugel jagte ſich die Frau ſelbſt in die 
Schlöfe. Der Maler muß Unheil geahnt haben, 
denn bei dem Toten wurde eine ſcharfgela⸗ 
dene Piſtole gefunden. Er iſt aber nicht mehr 
dazu gekommen, von ihr Gebrauch zu machen. 
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lich um 43,7 Prozent. 


Ostoherschlesische Eisenhütten im 
1. Vierteljahr 1930 


Die Produktinn der ostoberschlesischen 
Eisenhütten nahm im März gegenüber dem 
Vormonat nur ganz geringfügig zu, was ange- 
sichts der größeren Zahl der Arbeits- 
tage einen erheblichen Rückgang 


Produktion der Eisenhütten 


März 

Roheisen 28 239 
Rohstahl 77 839 
Halbzeug zum Verkauf r 7 908 
Fertigerzeugnisse der Walz- 

werke (ohne Röhren) 58 016 
Verfeinerungsprodukte: 9 390 

davon: 
Erzeugnisse der Schmiede und 

Preßwerke 3 588 
Röhren 3 958 
Eisenkonstruktionen 1844 


Die Gesamtproduktion im 1. Viertel- 
Ahr 1930 war nur für Fertigerzeug- 
nisse der Walzwerke gleich groß wie im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Hingegen 
war die Roheisengewinnung um 27,6, 
die Stahlerzeugung um 10,6 Prozent 
niedriger als im Vorjahr, ein deutlicher Beweis 
von den Absatzschwierigkeiten und verhältnis- 
mäßig geringen Geldeingängen der Eisenhütten, 
Infolge der knappen finanziellen Erträge wird 
die Vorratsbildung, durch die Kapital 
festgelegt wird, möglichst eingeschränkt, und 
daher werden geringere Mengen der Grund 
produkte hergestellt. Aber noch stärker hat 
die Erzeugung in den Werkstätten der Ver- 
feinerungsindustrie abgenommen, näm- 
Hier tritt die mangelnde 
Kaufkraft des Inlandsmarktes und der not- 
gedrungene Verzicht auf Investitionen aufs 
stärkste zutage, 


Die Arbeiterzahl der Eisenhütten ging 
von 32460 auf 31 500. d. i. um 940 zurück. 
Namentlich aus den Verfeinerungswerkstätten 
wurden Arbeiter entlassen. Im April wurden 
weitere Entlassungen in der Waggonfabrik 
der Königshütte nicht vorgenommen, da 
das Verkehrsministerium größere Waggon- 
bestellungen erteilte Allerdings nehmen 
die Vorbereitungen für die Ausführung dieses 
Auftrages noch mehrere Wochen in Anspruch. 
Der Inlandsmarkt verharrte im März wei- 
ter in Depression. Die Aufträge kamen über 
den niedrigen Stand des Vormonats (27 000 t) 
nicht hinaus. Zwar vergrößerten sich die Be- 
stellungen des Großhandels um 
3000 t, dafür aber ging der Bedarf der wei- 
ter verarbeitenden Industrie zurück, 
und die Regierung bestellte nur 2800 t 
gegen 4600 t im Vormonat. Die Lage der 


Se ist weiter kritisch, 


im arbeitstäglichen Durchschnitt bedeutet, 
namentlich für Roheisen (Rückgang der Tages- 
förderung von 981 auf 910 t) und Rohstahl (von 
2717 auf 2510 t). 


Ostoberschlesiens (in Tonnen): 


19 3 0: 1929: 
Februar 1. Viertelj. 1. Viertelj. 
27 485 85 738 118 522 
76 096 229 995 257 446 
8 293 26 217 38 647 
54 187 165 529 165 710 
9217 29 761 52 926 
3137 10 052 — 
4297 13 643 — 
1783 6.066 — 


und 
die Fabriken schränken noch immer ihre Pro- 
duktion ein, da sie große Lagervorräte, 
die vor der Hand nicht abzusetzen sind, be- 
sitzen. 

Im April kündigte sich eine gewisse Bess e- 
rung an. Auf die wiederholten dringenden 
Anträge des Syndikates der Eisenhütten ent- 
schloß sich das Verkehrsministerium zur Be- 
schleunigung seiner Bestellungen, 
die aber nur 40000 t Schienen und Zubehör um- 
fassen gegen 100 000 t im Vorjahre. Möglicher- 
weise folgen noch andere Bestellungen. Die 
Verein. Königs- und Laurahütte 
erhielt außerdem den Auftrag auf Lieferung von 
sechs neuen Lastkähnen zur Verladung 
von Stückgut für den Hafen in Gdi ngen. Die 
Lieferung soll im August erfolgen. Auch die 
Bismarckhütte erhielt große Neubestel- 
lungen vom Magistrat der Stadt Krakau. Es 
handelt sich um einen Posten von Wasser- 
leitungsröhren für die Krakauer städtische 
. im Gesamtwert von 1½ Millionen 
Zloty. 


land erwartet die polnische Eisenhüttenindu- 
strie vor allem eine Verbilligung des 
Schrottbezuges auf Grund des von 
Deutschland bewilligten Schrotteinfuhrkontin- 
gentes. Hingegen wird dem Exportkontin- 
gent von Walzeisen keine so wesentliche 
Bedeutung beigelegt. 
polnische Eisenindustrie ihre Hoffnung vor 
allem auf den Inlandsmarkt.. während der 
Export mehr als Ausweg angesehen wird, um 
bei schwacher Inlandskonjunktur die Beschäfti- 
gung der Werke in möglichst vollem Umfange 
zu gewührleisten. 
Dr. Meister. 


Berliner produktenmurkt Breslauer Produktenmarkt 


Weizenpapiere anziehend 
Berlin, 24. April. An der Produktenbörse 


Fester Weizenmarkt 


Breslau, 24. April. Die Tendenz für Wei- 
zen war heute weiter fest. Es wurde 3 bis 


waren die Lieferungsverhältnisse heute schwan-|4 Mark mehr als gestern geboten, ohne daß 


kend. Für Weizen machen sich die Auswir- 
kungen des verschärften Vermah- 
lungszwanges immer stärker fühlbar. An- 
gebot liegt nur aus einzelnen Gegenden vor, 
während andere Produktionsgebiete Ware hin- 
zukaufen müssen. Infolge der anhaltenden 
Disparität gegenüber Auslandsweizen waren im 
Promptgeschäft etwa 2 bis 3 Mark höhere Preise 
zu erzielen. Roggen bleibt hingegen von 
den Mühlen etwas vernachlässigt. Die Preise 
waren lediglich gut behauptet. Das Rogge n- 
mehl geschäft ist nach wie vor wenig befrie- 
digend, Weizenmehl wird zu 25 Pfennig 
höheren Preisen für den laufenden Bedarf ge- 
kauft. Hafer lag bei mäßigem Angebot 
fester, da der Konsum bessere Aufnahmeneigung 
bekundet. Gerste ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 24. April 1930 


Weizen Weizenkleie 9—10½ 
r 210—279 Welzenklelemelasse — 
„ Mai 290 Tendenz : matter 
8 Juli 301 — 3001/2 Roggenkleie 1012—11 
P Sept. 273% — 278 | Tendenz: matter 
Tendenz: fest 15 A 
Roggen 15 wi tür 100 eee er Sack 
— p M. fre n 
. — i — Raps — 
5 Mai 182-1811 [ Tendenz: 
. Juli 195 - 193¼ fur 1000 kg in M. ab Stationen 
2 Sept. 197—195 2 
!endenz: unregelmäßig KT A 
gene: 100602 für 1000 kg in M. 
raugerste — 20.00 
Futtergerste und 8 N En 2 
Industriegerste 175—187 peiseer 0 — 
Tendenz: ruhig Futtererbsen 18.00 —19. 
ter, e  ERZIER 
Märkischer 168122 [Wiek ern 4400 2250 
Lieferung = Blaue Lupinen 15.00 —18,00 
8 = * Gelbe Lupinen 20.00-22.50 
y Sept. 198 —1921% an 253 31.00—33.50 
Tendenz: fester Rapskuchen 13.50 — 14.75 
für 1000 kg in M. ab Stationen keinkruchen K 19.00 — 19,50 
Mais rockenschnitze' 

i — prompt 8,40 —8 
aaike — Sojaschrot 1500 —15.90 
Tendenz: Kartotfelflocken 15.40 —15.70 

für 1000 ke in M. tar 100 cg in M. ab Abladestat 
Weizenmehl 3012—38 | murkeische Stationen für den ab 


Tendenz: fest Berliner Markt per 50 ke 


tur 100 leg brutto einschl. Sack | Kartoffeln. weiße 1,30 - 1,60 
in M. frei Berlin. 0 rote 1,40—7,80 
Feinste Marken tib. Notiz bez. Odenwälder blaue * 
Roggenmeb! do. gelb! 2.40 — 2.80 
Lieferung 24—27 do. Nieren 
= Fabrikkartoffeln 
Ten denz: ruhig pro Stürkeproz en 


ùt 


nennenswertes Angebot herauskam. Dagegen 
folgte die Tendenz am Roggenmarkte 
nicht in diesem Maße. Gerade hierfür zeigte 
sich auf Käuferseite große Zurückhal- 
tung. Gerste war weiter freundlich, Hafer 
war 2 bis 3 Mark höher im Preise. Der Futter- 
mittelmarkt war fast völlig geschäftslos. Heu 
und Stroh sowie Saaten unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide 
Tendenz: fest 


24. 4.23. 4. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74½ kg 27,40 | 27,00 
* „ 76½ „ 27.70 | 27.30 
$ „ a „ 26.70 26,50 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 71,2 kg 17,10 17,10 
> 3 70 > | 1690 6.50 
Hafer, mittlerer Art und Güte 16,00 15,50 
Brangerste, feinste 20,00 | 20,00 
2 gute 19,00 19,00 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 18,00 18,00 
Wintergerste 17,00 17,00 
Industriegerste -_—— | — 
Oelsaaten 
Tendenz: ruhig 
2.4. | 17. 4. 
Winterraps —.— | —.— 
Leinsamen 33.00 34.00 
Senfsamen 31.00 30.00 
Hanfsamen 00 28.00 
Blaumohn 78.00 72,00 
Kartoffeln 
Tendenz: ruhig 
24. 4. | 17.4. 
Speisekartoffeln, gelb 1.70 1,70 
Speisekartoffeln, rot 1,20 1,20 


Speisekartoffeln, weiß | 1.10 1.10 
Fabrikkartoffeln. 0.05 0.05 
je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 
Meh! 
Tendenz: fester 


24 4.23. 4 
Weizenmehl (70%) | 39,00 38,50 
Roggenmehl (70%) 25,50 | 25,50 
= 6090 = Mk. teurer 
Auszugmeh! uhr 45,00 | 44,50 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 24. April. Roggen 20,50—21,50. 
Weizen 40—41, Braugerste 4,50—2%6, Graupen- 


02-071" |gerste 22—23, Hafer einheitlich 18—20, Roggen- 
m 


ehl 38—39, Weizenmehl luxus 70—75, Weizen- 


d l 1 l ’ 


Vom Handelsvertrag mit Deutsch-|r 


Ueberhaupt richtete die] Ri 


kleie mittel 15—16, Leinkuchen 34—35, Raps- 
kuchen 26—27, Umsätze mittel, Stimmung ruhig. 


Metalle 
Berlin, 24. April, Elektrolytkupfer, 


mehl 0000 60—65, Roggenkleie 11—12, | 


(wire- | 


denen viele Arbeitnehmer im 


Rückläufige Umsätze des 
Stahlvereins 


Die umfangreichen Kündigungen, von 
westdeutschen 


bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot-|Industrierevier betroffen worden sind, dürften 


terdam: Preis für 100 kg in Mk.: 133%. 


Berlin, 24. April. Kupfer 106 B., 104 G., Blei 
36% B., 35 G., Zink 35% B., 2% G. 

London, 24. April. Kupfer, Tendenz willig, 
Standard per Kasse 54—541., per drei Monate 
53%—-53%, Settl. Preis 54. Elektrolyt 64—66, 
best selected 60—613, Elektrowirebars 66, 
Zinn, Tendenz willig, Standard per Kasse 160% 
—160%, per drei Monate 162%—162%, Settl. 
Preis 160%, Banka*) 167%, Straits*) 163, Blei, 
Tendenz fest, ausländ. prompt 18, entf. Sichten 
17%, Settl. Preis 18, Zink, Tendenz stetig. ge- 
wöhnl. prompt 17%, entf. Sichten 17%, Settl. 
Preis 17%, Antimon Regulus, chines per*) 26%, 
Quecksilber“) RA— 78 Wolframerz c. i. f.“) 
24%, Silber 19%, Lieferung 19%. 


*) Inaktive Notierungen. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 24. April. April 8,05 B., 7.95 G., 


Mai 8,00 B., 7,95 G., Juni 8,20 B., 8,10 G., Juli 
8,40 B. 8.30 G., August 8.65 B., 8.55 G., Sept. 
8,75 B., 8,65 G., Oktober 890 B., 8,80 G. 
* 
Devisenmarkt 
Fur drahtlose M. 4 ER 28. 4. 
Auszahlung aut Geld Brief Geld | Brief 
BuenosAires 1P. Pes. 1,620 1,624 1,617 1,621 
Canada 1Canad. Doll. 4,181 4,189 4184 4,192 
Japan 1 Yen 2,057 2071 2,068 2,072 
Kairo 1ägypt.St. | 20,85 20, 20,87 20,91 
Konstant. 1 türk. St. ee ET 2 z 
London 1 Pfd. St. 0,34 20,38 20,349 20,389 
New York 1 Doll. 4,1825 4,1905 4,1855 4,1935 
— n 0,493 0,495 T f vs 
ruguay es. 3,846 3,854 8, B 
Amstd.-Rottd. 100G1. 168,34 168,68 168.41 168,75 
Athen 100 Drehm. 5,425 5,435 5.44 5,45 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,38 58,50 58,405 58,525 
Bukarest 100 Lei 2,489 2,493 2,488 2.492 
. — 100 Peng 73,10 73,24 73,12 73.26 
Danzig 100 Gulden 81,33 81,49 81,36 81,52 
Helsingf. 100 finnl. M. 10,58 10,55 10,536 10 
talien 100 Lire- 21.925 21,965 21,985 21,975 
Jugoslawien 100 Din. 7,408 7.422 7,408 7,422 
Kopenhagen 100Kr. | 11201 | 11228 | 112,05 | 112,27 
Kowno 41,76 41,84 41,76 41,84 
Lissabon 100 Escudo 18,78 18,82 18,78 18,82 
Oslo 100 Kr. | 112,01 112,23 112.08 112,25 
Paris 100 Exc. 16,385 16,435 16,415 16,455 
Kun wie | Er | ga | gie | Ra 
eykjavi sl. Kr. 1 
z i 100 Lais Ss 80.81 80.77 80,93 
weiz 100 Fre. | 81,07 81,23 81,12 81,28 
Soinion mot | ade | ar | atas 
en) x k è . 
zn —— m» 112.84 1 nn 
alinn 100 „ Kr. J 111,53 111,75 
Wien 100 Schill. | 97 50 | 56075 59, 


Mill-AM 
300 


250 
200 


Inlandsabsatz 


Auslandsabsalz 


1927, 1928 


WIT T IEP 


mit der Absatzstockung im Zusammen- 
hang stehen, unter der die Werke der Eisen- 


industrie schon seit längerer Zeit zu leiden 
haben. 
Die Umsätze der Vereinigten Stahl- 


werke AG. des repräsentativsten Unterneh- 
mens der westdeutschen Eisenindustrie, sind 


Privatdiskont für beide Sichten 4% Prozent. 


bereits seit der zweiten Hälfte des vorigen 
Jahres im Rückgang begriffen. Beim Aus- 
lands absatz hat der Rückgang vom zweiten 
Quartal und beim In lan ds absatz vom dritten 
Quartal 1929 ab eingesetzt. 


Warschauer Börse 
vom 24. April 1930 (in Ztoty): 


Bank Polski 175,50—176,00— 175,00 
Bank Dyskontowy 117,00—118,00 

Bank Spotek Zarobk. 79,50 

Sita i Swiatto 101,00 

Lilpop 25,00 

Ostrowieckie 69,00 

Starachowice 19,25 — 19,00 

Rudzki 3 ; 21.75 

Haberbusch 109,00 

Devisen 


Dollar 8.89—8.88 3. New York 8,906, Lon- 
don 43,37, Paris 34,99, Prag 28, 42, Italien 46,76, 
Belgien 3 Lenden Holland . 
Stockholm Ber 2.92, Dollar 
8.89, Pos. Investitionsanleihe 4% 121, Bio. 
Bodenkredite 45 54,50—54,75, Tendenz in 
Aktien und Devisen uneinheitlich. 


Berliner Börse 


Erheblich abgeschwächt — Geringes Geschäft am Rassamarkt — Nachbörse beruhigt 
I und behauptet 


Berlin, 24. April. An der Vorbörse schon 
machte sich eine Aenderung der im Vormittags- 
verkehr günstigen Tendenz bemerkbar, Un- 
günstige Meldungen wurden lebhafter be- 
sprochen. In erster Linie verstimmte eine Mei- 
dung, die einen ev. Dividendenausfall 
bei Aku in Erwägung zog. Auch der Ab- 
schluß bei Svenska fand nach Bekanntwer- 
den der Zahlen eine kritischere Beurteilung. 
Verstärkt wurden diese Nachrichten durch eine 
gewisse Schiebungsmüdigkeit, die an den ein- 
zelnen Märkten doch noch etwas mehr Ma- 
terial herauskommen ließ, Die Verluste be- 
trugen im allgemeinen 1 bis 2 Prozent, bis zu 
3 Prozent gedrückt lagen Allg. Lokal und Kraft, 
Reichsbank, Licht und Kraft, Gesfürel, Berger, 
Schuekert, Bemberg. Darüber hinaus büßten 
Aku und Salzdetfurth 4, Siemens 4%, Rhein. 
Braunkohlen 3% Prozent, Svenska 5% Mark 
und Chade 3% Mark ein. Interesse erhielt sich 
für Reichsbahnvorz., AG. für Verkehr und 
Ostwerke, auch Daimler, Nordwolle lagen gut 
behauptet. 

Nach den ersten Kursen konnte Sich das 
Geschäft ‚nicht beleben, es traten weitere Ver- 
luste ein, die jedoch in der Regel nicht mehr 
als 1 Prozent betrugen. Salzdetfurth, Waldhof, 
Polyphon und Ostwerke verloren 2 Prozent, 
Westeregeln 3 Prozent. Reportgeld steht 
reichlich zur Verfügung, und wird vielfach 
unter Satz abgegeben. Anleihen sehr still, 
von Ausländern Bosnier anhaltend fest, 
Türken und Anatolier leicht nachgebend. Pfand- 
briefe gesch#ftslos, Reichsschuldbuchforderungen 
nicht einheitlich. Devisen eher angeboten, 
Dollar schwächer, Pfunde etwas fester. Geid 
unverändert. Der Kassamarkt verkehrte 
bei kleinem Geschäft in überwiegend schwäche- 
rer Haltung. Am Privatdiskontmarkt 
war die Umsatztätiekeit klein. Einige Reichs- 
wechsel wurden per 25. Juli abgegeben. Da 
es sich, wie man später wissen wollte, bei 
den Abgaben zu Beginn der zweiten Börsen- 
stunde um freiwillige Realisationen gehandelt 
haben soll, konnte sich gegen Schluß eine Be- 
rubigung durchsetzen, die Spekulation 
deckte, und die Eröffnungskurse wurden meist 
wieder erreicht. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist be- 
hauptet. 


s-i j 


Breslauer Börse 


Abbröckelnd 


Breslau, 24. April. Die Tendenz der heutigen 
Börse war auf die schwächeren Berliner Kurse 
hin abbröckelnd. Am Aktienmarkt notier- 
ten Fehr & Wolf unverändert 63,50, Gruschwitz 
Textil 68,50, dagegen lagen Schles. Textil 1% 
über gestern, 21, Schottwitzer Zucker zogen auf 
114 an. Breslauer Baubank gewannen 3 Pro- 
zent, Schles. Leinen Kramsta 145. Sonst 
kamen noch zur Notiz Gorkauer Brauerei mit 
104, Reichelt chem. mit 111 und Eisenwerk 
Sprottau mit 5850. Am Anleihemarkt 
war die Tendenz ruhiger. Liquidations-Land- 
schaftliche Pfandbriefe gingen auf 75,5 zurück, 
die Anteilscheine 23, Liquidations-Bodenpfand- 
briefe 81,95, die Anteilscheine 13,35, Roggen- 
pfandbriefe 7,80, Neubesitz 11,20, Altbesitz 55,75. 
Im freien Verkehr entwickelten sich wieder 
größere Umsätze in Schles. Hilfskassen, die zu- 
nächst bis 2% anzogen und zum Börsenschluß 
mit 2,15 angeboten blieben, 


Frankfurter Spätbörse 


Still 


Frankfurt a. M., 24. April. Die Abendbörse 
eröffnete still. Die Kursschwankungen hielten 
sich in engen Grenzen. Amtlich notierten Far- 
ben 176%, Deutsche Erdöl 99%, Gesfürel 177, 
Dresdner Bank 144%, Commerzbank 160%. Im 
Freiverkehr notierten: Hapag 110, Aschers- 
leben 224, Goldschmidt 70, Darmstädter Bank 
228%, Deutsche Linoleum 252, Siemens & 
Ealske 247% bis 248. Elektrische Licht und 
Kraft 171. Die Börse blieb im Verlaufe ohne 
jede Anregung. Neubesitzanleihe 10,72%, 
Darmstädter Bank 229, DD-Bank 149%, Hapag 
110, Chade 369. Phönix 104, Rheinische Braun- 
kohlen 229, Farbenindustrie 176%. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Amtliche Notierungen von 18 Uhr. 
Juli 15,60 B., 15,56 G., Oktober ‚16,09 B.. 16,07 
G., 2 mal 16,08, 2 mal 16.11 bez., Dezember 16,20 
B., 16,19 G., 16.20, 16,19 bez., Januar 1981: 16,27 
B., 16,25 G., 2 mal 16,25. 16.27 bez., März 16,46 
B., 16,45 G., 2 mal 16.45, 16,46 bez. 


Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp. Beuthen OS. 


